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Morgeiiblait

elczies Kreuzers
und des hilislcieiizers ��allia�.

WTB. B erlin, 13. Oktober.  Amtlich.! Eins unserer
Unterseeboote hat im Mittelmeer am 2. Oktober den als Unter·
seebootsjäger gebauten französisch en kleinenKreuzer
»Rigel« durch zwei Torpedoschüsse und am 4. Oktober den
französischen Hilfskreuzer ,,Gallia« durch einen
Torpedofchusz versenkt. Von dcn an Bord der ,,Gallia« be-
findlichen ferbischen und französischen Trupveiy die sich auf dem
Wege nach Saloniki befanden, sind etwa 1 000 Ma nn
n m g e k o m m c n. Das Schiff sank innerhalb 15 Minuten.

Der Chef des Admiralstabes der Mariae.

beuclcbsbiilgaiilcde Beziehungen.
 Voii unserem Korresspondtentettd 

S. S ofia, 10. Obtober.
Am 14. Osbtober jährt sich der Tag, an dem Bul sarien durch

die. siriogserklärimg an Serbien in W affoesiibrü ers chaft
m it D e uts ch l a n d getreten ist. Das zunächst rein inilitarisclsie
Ziisaonmenlivirken beider Biächte zur Bekämpfung des gemein-
same« Feind-es hat sich Durch die vielen, Schulter an Schulter er-
rungenen Siege und vor all-ein durch das gemeinhin ver«
gosseire deutschsbulgarische Blut zu einein errangen Bmiide ge�
still-et, dem wohl die äußere diplomatische   fehlt,
der aber trotzdem schon heute ungleich  �t d5 ¬5.39�! WITH!-
pamgraphierte  formell ratifizierte deutsch-· italienische
imd deutschwnnsdnifche Verbrsiidermiig jemals Tonnen;  er ist

nichtmrDiplocmtentischenausgaarbeiteteviitdmmUZUclxiides 
Bimdnisses und der Freundschaft-if&#39; feierlich besiegelt worden,
sondern aus gleichen Jntsetefsett IHSUMBAOSFVOLIJTEW MW Im! VM
und Eisen geschmiiedet Ohne Zweifel wswd dem treuen, opfer-
freiisdisgen Zusammenarbeiten der beiden Armee-n auf »den, ver«
seht-ebenen Kainipfpläßeii des Baltaiiss nach Friedsenisfchluß »ein
imoiges Handinhandavbeiten der beiden VZW in allen poli-
 wirtschaftlichen sund ikulsvirelben Fug-gen folgen, das �t?!
über Generatiolien hin erstrecken wird und den inneren Wert
desBuirdeserivekfeiinmß. ·» »·

Es erscheint angebracht, hierüber: fchonspbeute einige Worte
zu sagen, obwohl nach dem gewaltigen Draueinnnserer Feinde
der Beginn dieser sriedlizlyen Beziehungen noch in werter Ferne
zu liegen scheint. Die Vorarbeiten beginnen 1a schon Paßt auf
beiden Seiten nnd sind- von sbcelsoiitdserer Bedeintimg für »die ge·
sainte ziirküsuftige Entwicklung» da in ihnen Die Gmndlinien fest-
gcebegt werden, nach denen sich alle weiteren Arbeiten werden
richtet: müssen. Daß Diefe Grimdlsaigen  UND THIS? U·
richtet werden, ist «für die gesunde und gedeihliche Entjnnckelung
des neuen Bandes natürlich von eisnschireidendfter Bedeutung
und inuß die Hauptsorge für alle an dem BairBseteiliigten sein.
Es gilt daher, alle ratengdsen und wann-enden Stnmnenjorgfaltig
zu prüfen, um nicht gleich zu Anfang Schaden anzurichtem der
später nur. schwer wieder zu beseitigen ist. » ·

Eine Erörterung der politif chen Beziehungen zwischen
den beiden Reichen in der breiten Offentlichbeit verbietet {ich
naturgemäß von selbst. Ihre Möglichkeiten cusnd Grenzen sind
durch den ja hinreichend sbaleuchteten Begriff des auf vollkommener
Gegenseitigkeit sberiihenden politischen Ntittesleuropa gegeben,
und ihre weitere Pflege muß und kann vertriauensvoll in die
Hände der wenigen dazu Berufenen gelegt werden.

Um so mehr aber verlangen die wirtschaftlichen und kul-
turellen Bmiehiisnsgen eine allgemeine  eingehende Be-
sprechunkp die, da das umfangreiche und viielgestciiltrge Fjhsema
eine erschöpfen-de Darstelliong in einein Guß kaum ermoglirht,
wohl am geeignetste-n gelegentlich an besondere Anlasse igakiiupft
wird. Ein solch-er Anlaß bietet sich heute in der durch die ge-
samte deutsche slsresse gegangenen und jetzt nach Sosia gelangten
Nachricht über die Besrhlüsse die in der Sitzung der Deutfchs
Bnlgarischen Gesellschaft zu Berlin gefaßt worden
sind. Jn all-er Kürze mögen hier zur Einleitung der Besprechung
nur zwei Fragen aufgeworfen werden, die tisich idem im Sofia
lebenden Freunde beides· Viölker beim Lesen dieser Beschlüsse auf-
Drängen. « f _

Erstens: Haben die Herausgeber der geplanten d eueits ehe n
Tag e s z ei t un g in S o fia die nötigen Vorkehrungen ge«
treffen, »daß das Blatt eine bu l garif cl!e Färbung erhält und
nicht als rein deutsche Zeitung zur Vertretung der deutschen
Interessen in Bulgarieii erscheint? Miag man den sonstigen
Wert einer Tageszeimng beur ilen, wie man will, so kann man
doch nicht leugnen, daß sie e en kitlturellieii Machtfaktor ersten
Fliansges darst-ellt, und sich nicht wundern, wenn ein freies und
selbständiges Volk, auch wenn es die Freundschaft zu einem
anderen noch so hoch schätzt, sich gegen eine solche migewollte Ein-
mischimg zur Tldehr setzen wird. Es besteht die große Gefahr,
daß die Zeitung, »wenn sie, wie es nach der übermittelten
Meldung fast den Anschein hat, einen rein deutschen Charakter
tragen wird, den Führern »der Opposition, den Deine-traten usnd
Narodniakeiy denen fegt durch die strenge Zensur die Hände ge-
bunden sind, eine willkommene Gelegenheit zur Einseßiing ihrer
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Der ölierkeicbilcbaciigarilet! 
Kriegsberiebt.

WTB Wien, 13. Oktober.  Auitlich.!

isjvstlikyer xiriegofohauplatxn
Die Kämpfe im Raume von Brasso  Kronstadt!

nehmen einen günstigen Verlauf. Gestein wurden ein
rumänischer Ofsizien 170 Mann und zwei Cleschüne ein-
gebracht. An der siebeiibürgischeu Oftgrenze warfen unsere
Triippen Den Feind aus den Tälern der oberen Olt und der
oberen Maros in das Grenzgebirge zurück.

Nördlich von Kirlibaba wurde ein riissischer
Vorsstofz im Handgranatocikampf abgeschlagen.

Zitalienifazer Kricgosrljauplatsn
Die Angriffstätigkeit der Jtaliener an der küstens

liiiidischen Schlachtfront war gestern schwächer,
als an den vorher-gegangenen Tagen des schweren Kampfes.
Alle Versuche des Feindes, über seine Linie zwischen Sau
Grade di« {Hieran und Sigma Vas vorzitbrechem scheiterten in
unserem Feuer. Nachmittags. griff die durch Bcrgfaglieri
verftärkte 45. Infanteriedivision unsere Stellungen nördlich
von Lsokvica an. Dieser Vorstosz brach unter schwersten
Verlusten zusammen. Nur wenig Leute kamen zurück.
Das Laibacher Landwehr-Jnssanterie-Reg.iineiit Nr. 27 und
Abteilungen des JnfanteriwRegiiiieiites Nr. 46 verdienten
sich hier durch Tapferkeit ein besonderes Lob. Ebenso
fruchtlos, wie am· Nordabschnitte der Karskhochsiücljg waren
auch wiederholte Anstrengungen des Feindes am Südflügel
nnd nördlich der Wippach gegen Biglia und Vertoibm Am
Pasnbio schlngeii unsere �zutrauen zwei Angtisse auf dein·
Boite-Riicken ab.

ziidöktlicljer Krieg-Instruktion.
Ein italicnischcs Luftgesclswader belegte gestern

Esaus-a i a mit Bomben; mehrere Frauen und Kinder wurden
getötet. Ein zur Verfolgung airfgestiegencr österreichisch-
migarischer Kampfflieger schoß zwischen der Stamm. und
Seneni-Mündung ein EapronrsFlugzeug ab. · Dkrjlpparat
ist leicht havariert, zwei Iiisafsen find tot, drei gesluchtev

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstszcksss..
v o n H o e f e r, Feldmarschalleutnant

Ereignisse zur See.
Am 12. Oktober nachmrrtags belegte eines imserer See«

flngzeiiggeschlvader die vom· Feinde befehteu AdkttlsWskkk
in Monfalcone sehr wirknngsiooll mit Sprengs nnd Brand-
bornben. In den Abendstunden des gleichen Tages griff
ein anderes Scefliigzeuggeschwader die mililcirifclsen Objekte
von Selz nnd Vermiglianm den Jnneishasen von Gradm
sowie neuerdings Moirfaleoue und die Adriaioerke mit
sehr gutem Erfolge an. Trotz hcstigstser Besclzieszung kehrten
alle Flugzciige unversehrt zurück.

Flottenkommando

Opposition bieten und so ihren Zweck» »den Zusammenhang
zwischen dem Deutschen Reich und Buslgarien enger zu« -gseft·alten«,
in das Gegenteil verkehren wird. _ »

Und weiteres: Sind fiel! Die deutschen Handels� und Jn-
diistriekreise für die nach jener Meldung Die neue Zeitung »be-
sonders wertvoll« sein soll, darüber klar, daß Bulgariens
Hand el und Industrie noch in Den Kinsderfchushen steckt,
also mehr nehmen will nnd muß, als geben Mann, und daß das
Wort »Bei-dienen« bei allen Ideutssckybuligarifchen Geschäften und
Unternehmungen daher für Die deutschen Kaufleute erst an
zweiter Stelle sieben darf? Builgarien war bisher ein kleines,
wenig bekanntes Land, in das ausläsndische Kaufleute oft nur
unfreiwillig gingen. in dem ssie aber, wenn sie erst einmal festen
Fuß gefaßt hatten, durch ihre überlegene kaufmännische Schulung
 um von anderem ganz zu schweigen! bald zu gsoivisfer Macht und
zu Reichtum gelangten, was natürlich« den Neid und das Miß-
trauen der "hiergegen wahrlosen Bulgaren erwecken mußte. Um
heillosen Schaden zu vermeiden, dürfen auf keinen Fall nach
Frisedensfchliiß deutsche Kaufleute und Industrielle Biulgarien
überschscoemmen, um die zahlreichen, noch ungeschöpften Quellen
des Sauber lediglich für ihren eigenen Gekdbeutel auszubauen und
auszunutzeiu sondern stets müßten sfie {ich vor Aug-en halten, daß
die Bulgvaren von ihren kulturell und wirtschsaftlich höher
stehenden Bundesbrüdern vi·el lern-en, aber dabei auch selbst ver-
dienen wollen!

Die Beachtung der aus der Beantwortung der beiden Fragen
sich ergebenden Konsequenzen kann allen Beteiligten nicht
dringend genug ans Hei-z gelegt werden, damit die auf den
Schbachtfeldecn geschlossene und glänzend bewährt-e Freundschaft
zwischen den beiden Reichen, die für sie dauernd von größtem
Wert sei-n kann, nicht von den Redaktionsstitbeii odersGeschäftss
bosntoren aus wieder vorzeitisg getrübt oder verleßt wird!

clnrtictucäg ist.xslbenddi. Pl! bei Aus» ans S les.n.Pos.30 bezw.3dPf.!,iI Morgenblait sur
stemmen, eli.2U«I3f.,Wohnung-5anz. aSteoeug-s.15s4sk.,nuz. sichevpxzeicuæipuiegeile 1,509 luöchlel. n.Pos. 1 im.! Werk« tritt ein Kriegsznschlsg v. Miste-sent.

. 4416�! und in Den wei schäfts teilen Goethe r. 22 lFernfvr. 12427! und Rat erste. 17 cFernsvu 12 888«3.
4 6. � Svrch . D eD. 10--1 r. � legr.säldrz Scblesi ch --� Pffcbe ckko t: i

H  �N«. . « C v X« · »« ··- « «« « · «« - .&#39;- «  « « W« t 5g�! · - «« « «, YOU »Es« « s Ar};  «! g!
ogebühr für die ls alt. Zeile ober deren Raum: 40 Pf.  an . 6

iäib.
Wil . Gott-l. Korn. Dlireslnii .-�!«�«

Ein Brief des Papltes an Kann
from. um.

WTB. Dem, 13. Oktober. Nach römischen Pieldiingeii
überbringt der neue Wiener Niintiiis Msgir Valfre di
Bonzo außer seinem Beglaubigungsschreiban einen Privat-
brief des Papstes an Kaiser Franz Josef.

dabei« und nachher.
Berlin, 13. Oktober. Die ,,Novddeutsche �XII:

gemeine Zeitung« bringt eine vergleichande Übersicht fran-
zosifcher Blätterftiinmeii vor und nach der Niederlage
der Fliimoänesiip Die französische Fachkritik begrüßte die
Nachrischt des ruiiiänischen Doiiawllberganges bei
Rjahowo mit größter Freude. Man erwartete von dem
Ereignis einen Umschwung der Lage auf dem Vulkan.
Sein ruhmloses Ende führte sie dazu, es nur als eine
strategifche Demonstrastioii zu bezeichnen.

Vor dem Unternehmen sagte die »Humansitc&#39;z« am 4. Oktober:
Die Lage der Vulgaren kann sich sehr schnell kritisch gestalten.
,,Oeuvre« am 4. Oktober: Die rüelwärtigeii Verbindungen der Armee
llliackenfen sind bedroht. »Progres« am 5. Oktober: Die rumäniclche
Armee, die die Donau überfetzta wird eine sehr bedeutende Rolle
spielen. ,,Eroix« am 5. Oktober: Militärische Kreise legen der
neuen Meldung außerordentlich: Wichtigkeit bei. Ähnlich äußerten
{ich .-Figaro« und ,,Teinps«. Nach deni mißglüclten Übergang über
die Donau schriebem »Libert6« am 5. Oktober: Nur einige, wenige
Regismenter hatten Den Fluß überschritten. »Petit Jour-nal« am

-6. Oktober: De: Donauübergang sollte niir eine Demonstration
darstellen. ,,Echo« am 7. Oktober: Die paar Vataillona die nach
Bulgarien übergesetzt waren, wurden zurückgeholt -Petit Journal«
am 7. Oktober. Da unsere Verbündeten nicht die Herrschaft über
den Fluß befassen, war es sehr klug von ihnen, sich zurückzuziehen.

Die Jliorddeutsche All emeine Zeitung« bemerkt noch,
daß die deutschen und bu garischen Meldungen über die

Jchweren blutigen Verluste der Rumänen von der gesamten
Presse unterschlagen worden sind.

Sriecbeiilmm
Die Entioafsnuiig der Flotte.

WTB A th e n, 13. Oktober. lRieiiterJ Die ü b e r g a b e d e r
g r i c ch i f ch e n F l o t t c wurde nachmittags Durrbscfiibrt. Fran-
zssifchc Und bkltkfchc Schlsppct schleppten die Schiffe von den Anker-
planen nach sie r a ts in i. Inzwischen richteten rnssifclie Schlttcht;
schiffe Ihre Flimoiieii auf die Schiffe ,,Aweroff«- »K«vlkis« und
»Lemiios«, die entwaffnct wurden, während französifche Zecstörer
unablässig anf- und abpatroiiilliertcn Die griechischen Besatzsiiugeii
wurden ftkkkwtvkgetts»gkwkckk- und es wurde ihnen befohlen, ihre
Sachen an packen. Hierauf wurden fie auf Deck der Schiffe crus-
gcstsllh wo ihnen die königliche Verordnung vorgelesen wurde. Sie
waren alle iiiedcrgefcblageii und beobachteten schweigend, wie man.
mit dem Wcgfchlevpeii der Krtegsschiffe begann. Hierauf gingen
fie an Land. Jn Lltheic herrscht Ruhe.

Der Bcfchcttß der Regierung, die Flotte an die Alliierten aus-
zulieferm wusrdc sofort, nachdem Der Mnifterrai gegen 4 Uhr
morgens beendet tout, nach dem Arsenal telepboiulert It: dem
Dagesbefehh der den Bessers-ringen vorgelefen wurde, heißt es:

»Ich Vtftlhtek dass die Mariae unter dem Drucke der Ente-etc
gezwungen ist, ihre Schiffe auszugeben, auf die fie stolz ift.«

_ Weiter wusrde gesagt» »daß der König jedermann des Eides ent-
binde, der auf seinem Schiffe bbeiben und sich den; Alliierten anzu-
fchlwßctt Wünsche. Wie verlauten bat niemand von dieser Erlaubnis
GCVkUUch gcMUcht. Auf ji«-dem Schiffe gingen zuletzt die Ofsiziere
von Bord und nahmen die Flagge und die Porträts des Königs, Die
in jeder Offizierskajüte hingen, mit. Die Matrofen wurden nach
Searamaiigcy gegenüber Salamis, gebracht, wo sich ein Arsenal be-
findet, um von dort nach Athen wekterbefötdert zu werden. Admiral
am; fchlosk M, als die Schiffe weggeführt wurden, in seiner
Kajüte ein. Die Osfiziera die von Deck Der drei zurückgebliebenen
Schiffe schweigend Den Vorgang beobachteten, waren tief bewegt, als
das Admtruksfclytff an ihnen vocrüberfttbo Als Der Adjutant des
Admirals dem sranziififcheii Flottenkommandanten die Meldung er-
statten, daß die Schiff-e bereit seien, megge�ihrt zu werden, sagte er:
»Ich war ptv-ctigliscls, und Die ganze griecbifche Flotte war voll Be-
wunderung und Erlenntkichkeit für England und für die Hilfe, die
es· uns beim Bau dieser Flotte geleistet hast. Aber ietzt ist es viel-
letcht besser, nichts zu sagen« Der Adiutant wies sodann auf die
Schiffe der Alkkierteii bin und fragte: »Was hätten wir wohl ftir
Schwierigkeiten machen können?« Am Hofe und in amtlichen
Kreisen herrscht große Niedergeschlagenheit.

WTB. Athen, 11 Oktober. Reuters Korresvondeiit war an
Bord der »Lemnos« Zeuge der Auslieferung der griechischen Flotte,
Zweieinhalb Stunden waren 13 französische und zwei� englische
Schleppe» 12 französische und englische Beamter, ein englische: Zeit-«
stiirer und eine· italienische Dampsbcirkasse damit beschäftigt, die
griechischen Schiffe von dem Ankerplab vor dem Arsenal in die
Bucht von Keratsini zu schleppen.

WTB. Berti, 13. Oktober. Der Mitarbeiter des ,,Corriere
della Seen« in Athen gibt zur Begründung des Vorgehens der
Entente an, daß auf den griechischen Kriegsschiffen und bei
den Batterien in Salamis und im Piräus nach der Abfahrt
von Weniselos eine Reihe verdächtiger Vorgänge, sowie ein
Wechsel unter den Offizieren beobachtet worden sei. Gleichzeitig
habe der französifche Admiral Fournet erfahren, daß bei

l
Lariss a griechische Truppen und Artillerie zusammengezogen
wurden. f i



Ein neuer Vorschlag der Ententegesandtem
WTV London, 13. Oktober.  Reiiter.! Der Atheuer

liorrespondent ineldet, dass die �Diplomaten ber Eutente ihren
Regieruiigeu vorgeschlageii haben, dein Flönig lion Griechenland
nochmals· Gelegenheit zu geben, auf der Seite der Entente den
Krieg mi zuniacliem Die Gesandten der  Entente schlugen deii
Regierung n vor, sie mögen Griechenland mitteilen, das; die
bvlgarisclie Invasioii in gtiechischcs Gebiet eine Sache sei, die die
Entente nicht genug aiigehe, um ihre Jnterventiou zu recht-
fertigen, das; die Entente aber bereit sei, Griechen-
land, wenn es Bulgarien den Krieg erklärte,
ieden Beistand zu bieten, uni es instaud zusetzen, deii
Feind zu vertreiben, ferner, das; die Euteute bereit sei, später
niaterielle Beweise dafür zu geben, das; sie niemals aufgehört
habe, sich für Griechenland zu interessieren. Dieser Vorschlag
der Gesandten werde jetzt von deii Regierungeu der Entente inErwägung gezogen. 

Weniselos
WTU London, 13. Oktober. Reuter. Der Salonikier

Korresvoiident der ,,Morning Post« hatte eine Unterredtiiig mit
Weniselos, in der dieser sagte, daß der König über die Grenzen
der Verfassung hinriusgegaiigen sei. Jin September 1915 habe er
den König aiif die Notwendigkeit, seinen Vertragspflichten gegenüber
Serbieii nachzukommen, aufmerksam gemacht, woraiif der König
antwortete, er sei zwar bereit, die innere Politik der Regierung zu
jiberlassem halte sich aber für die Leitung der äußeren Politik
als allein vor Gott verantwortlich. Weniselos erwiderte darauf,
daßin Griechenland kein Königstuni von Gottes Gnaden bestehe,
sondern daß der Vater des Königs vom griechischen Volke ziim
König gewählt worden sei. und dasselbe für seinen Nachfolger gelte.
Die Stellung des Königs beriihe auf einem Volksmandat Die
Folge davon. daß der König Griechenland als seinen persönlichen
Besitz betrachte, war, daß Griechenland den Vertrag mit Serbien
gebrochen und dadurch seine Ehre, sowie die Fühlung mit seinen
alten Freunden England, Frankreich und Rußland verloren hat.
Die Erzfeinde Griecheiilands sind in das Land eingedrungen, haben
Städte besetzt und das Volk beraubt. Vornehnie Bürger von Athen
haben Weniselos gegeniiber erklärt, daß er dafür mit verantwortlich
sei. Deshalb waren erst Konduriotis und Danglis gezwungen,
einzugreifen. Sie tiefsten, daß sie den König von dem falschen
Weg abbringen werden, aber jetzt haben sie auch die Hoffnung
aufgegeben.

WTB. London, 18. Oktober. ,,Dailt! Telegraph« berichtet aus
Saloniki: Weniselos erklärte in einer Unterredung, er beabsichtige,
in Saloniki eine formelle Regierung einzurichten und Steuern zu
erheben, uni die Truppeii aiisriisten zu können. Er sprach die
Hoffnung aus, daß die Mächte dies anerkennen würden.

Pl«

WTB Berti, 13. Oktober. Ein Mitarbeiter des
della Sera« gibt folgende Einzelheiten über die letzten Ereignisse
in Griechenland: Die letzte Note des Admirals Fournet
wurde zu später Nachtstiinde im Ministerium des Auswärtigeii
abgegeben. Uni Mitternacht kamen der Ministerpräsidenh der
Chef des Generalstabes, der Slliiiiister des Äußeren nnd der Mariae-
iiiinister in der Villa des Prinzen Nikolaus zusamnien und
hatten unter Vorsitz des Königs eine einstündige Be-
sprechung, bei der die ålliehrlseit die Auffassung vertrat, daß man
sich den energischen Maßnahmen des französischen Admirals nicht
widersetzen könne. Nach der Besprechiing fand unter Beteiligung
des Ehefs des Generalstabes ein Ministerrat statt. Am folgen-
den Morgen befanden sich bereits vor der Übergabe der bekannten
Antwort bei der Insel Salamis und im Piräiis Überwachung?-
boote der Alliierteii an der Seite der griechischen Kriegsschiffe,
andere Boote lagen mit Landiingstriippenbereit. Die Besatziings-
niaunschaften der Schiffe wurden in die Kasernen gebracht. Die
Bevölkerung von Athen und Piräiis ist vollständig ruhig und geht
ihrer gewöhnlichen Beschäftigung nach.

,,Corriere della Sera« meldet aus Athen: Als die griechischen
Besatziingen aus Anordnung des Marineministers die Schiffe in
kleinen Abteilungen, verließen, iim in den Kasernen vor Athen
untergebracht zu werden, wurden sie von Demonstranten mit
Hochriifen auf den König empfangen. Die Schiffe wurden
sofort. nachdem sie von den griechischeii Besatziiiigen verlassen
waren. durch Fraiizosen besetzt.

,."Tribiina« meldet aus Athen: Die Marinesoldaten der Alliierten
liesetzteii die kleinen Jnseln Vero  �e�! unb Lyra. Admiral Fottrnet
ließ die auf Befehl des griechischen Konteradmirals niedergezogene
Flagge wieder küssen. Jtalienische tlliariiietriippen besetzteii die
griechischen Torpedoboote, die Franzosen die Zerstörey die Eng-
länder die U-Voote. Die Panzerschiffe bleiben in Salamis. Der
dritte Teil der griechischen Besatziingen wird auf ihnen belassen.

Italien und die griechische Frage.
§§hb. Lugano. 13. Oktober Ein ini heutigen ,,Secolo«

crschienene« Artikel« aus der Feder seines rötiiischeii Starre:
spondeutcn wirft ein eigentümliches Licht auf die Vorgänge, die
sich in sder griechischen Frage hinter den äiltlisseii der Vierverbairdåk
diplomatie abspielen. Der Artikel enthüllt einen tiefgeheuden
Zwiespalt zwischen Jtiilien tin-d den anderen
Vierverskiansdsniächten insbesondere Frankreich. Die
Ausführungen des ,,Secolo« nehm-n die Tatsache zur Grundlage,
daß Griechenland heutzutage nur ein juristischer Begriff ist.
Wenn seinerzeit Griechenland infolge ider Revolutiou be-
diiigitiigslos auf seiten der Enterite getreten wäre oder wenn ans-
drüclllich zugesichert worden wäre, daß die fsundauiei:til«eii.
italienischen Orientinteriessen nicht gefährdet würden, so hätte Jtcilicii
die Jntervention mit Hilfe der tkevolutionäre angenommen. Die
Revolution ist aber als usißlungen zu betrachten.
Mit bestem Willen kann Italien die Vorgänge auf Kreta und
anderen Inseln, deren Bevölkerung stets aufrührerisch gewesen
ist, nicht als nationale Bewegticia betrachtein Man muß zu-
gestehen, daß das wirkliche griechische Volk aus Alt-Griechenland
ganz gerecht gegen die Revolutionäre Stellung genommen bat.
Welches finb nun die Absichten der Entente? Was Jtalien von
einem in Freundschaft verbunidseneii Griechenland gefordert hätte,
hat Italien bereits mit Gewalt erroorbeiisz Damit kann Italien
sich begnügen. In Zukunft toircd malten sich strengsten?- aller
Schritte enthalten, »die die verfassungsmäßige Stellung König
Konstantins zu beeinträchtigen geeignet fein würden.

König feiclinancls litieasgtiinde.
WTB Amsterdam, 13. Oktober. Der Bukarester Mitarbeiter

der ,,Times«, Stanley Washburn, hatte eine Unterrediing mit
dem König Ferdinand, in der dieser u. a. sagte, Rumänien sei
nicht durch Opportunismus oder durch zynische materielle Er-
wägiingen dazu veranlaßt worden, an dem» Kriege teilzunehmen,
sondern es habe sich aus nationalen Gründen dazu entschlossen.
Ungarn sei stets der traditionelle Feind Rumäniens ge-
wesen, weil dort Millionen von Riimänen in politischer Skiaverei
lebten. Rumänien vertraue auf die Gerechtigkeit seiner Sache und
auf seine Bundesgenossen. Es sei davon überzeugt, daß es nicht
das dritte kleine Volk sein werde, das in diesem Kriege besiegt
werde. Trotz. der Barbarei, mit der der Feind Rumänien angreife,
und der Wildheit, mit der er wehrlose Frauen und unschuldige
Kinder« gemordet habe, werde. die rumänische Regierungzu ver-

,,Eorriere

hüten trachten, daß die Taten der Rumänen von Erbitterung be-
herrscht werden. Die Regierung beabsichtige nicht, Vergeltungs-
maßregeln gegen Gefangene oder gegen wehrlose Nichtkänipfer zu
treffen. Die Rumäneu wüßten, daß die �alliierten trotz der
schwierigen Fragen, vor die sie sich selbst gestellt sehen, die Ange-
legenheiten Rumäniens nicht hintansetzen und nicht dulden würden,
daß Riiiiiänien das Los Belgiens und Serbiens teile.

Es genügt, auf die in dem österreichischmiigarischen Rotbuche
festgelegten Erklärungen des Königs gegenüber dein Grafen
Ezernin hinzuweisen» daß ein Verrat Runiäniens an deii Zentral-
möchten iindenkbar sei.

ber Krieg iiiii Rumänien.
§§ Aus  Senf, 13. Oktober, berichtet der »Tag«: Die nach den«

furchtbaren Verlusten dringend der Ruhe bedürftige zweite
Armee soll nunmehr, laut Bukarester Depeschem von General
Averescir bisher Chef der gesamten Kräfte des Süden-Z, geführt
werden. Die Ernennung eines rnmänischeii Generalissimus ist
nicht mehr beabsichtigt. Der russischerseits meist begünstigte General
Ehrifoscu soll zunächst die Oberleitiing der Eszjsseveztejdk
gnug übernehmen, eine von der Fachkritik als höchst schwierig be-
zeichnete Aufgabe, weil die verfolgten rumänischen Heeresteile den
Pässen znströiiieii und dort Desorganisation hervorrufen.

Racioslaieoiii über tneaensmöaiitbneiten.
bbl. Jn einer llnterrebttng. die der bulgarische Ministerpräsident

Radoslawolv einem Vertreter des Budapester ,,Az Est« gewährte,
antwortete der Minister auf die Frage nach den Friedensmöglickp
leiten: Wenn wir Rumänien erledigt haben werden, wird
ein großer Schritt zum Frieden gemacht sein. Die rumänische
Jutervention übt, so gesehen, eine günstige Wirkung aus. Denn �
der Anlaß zu Rumänieiis Jnterveiitiom sie werde den Krieg ent-
scheiden, ist nun erledigt. Griechenland kommt angesichts der
unheilbaren Anarcliie nicht in Betracht. Wenn aber Rumänien
erledigt ist und den Zentralmächten der Weg zum Schwarzen Meer
offen sein wird, so wird sich die Möglichkeit eines ehrlichen Friedens
bieten. an; will nicht sagen, daß die Besiegiing Rumäniens un«
bedingt entscheidend sein wird, ebensowenig wie der Fall Warschaiis
oder die Besiegting Serbiens es war. Wenn aber Südritßland
gefährdet sein wird, dürften die Petersburger Kreise nachdenklich
werden und eine Atmosphäre entstehen, die zur Erwägung gewisse:
Tatsachen besonders vorteilhaft ist.

lsiiiiiäiiilcde breitet in Siebenbürgen.
WTB. Wien, 12. Oktober. Aus dem Kriegspresfeqiiartier wird

gemeldet: Jn welch völkerrechtswidrigey ja auch oft unmenschlicher
Art die Rumänen in Siebenbürgen gehaust haben, darüber geben
amtliche Feststellungen der Regierungskoiiimissäre beredten Aus-
druck. Jn Fogaras wurde ein Teil der deutschen und tingarischen
Bevölkerung von den Numäiien zusammeugetriebem an das Ufer
des Altflusses geschleppt und mit Knuten in den Fluß hinein-
gejagt. Auf beiden Ufern standen rumänische Soldaten und trieben
die ans Land Kommendeii immer erneut mit Schlägen in den
Fluß. der an dieser Stelle etwa 20 Meter« breit und etwa 1,60 Meter
tief ist. Die Llltannschaftem die sich an dieser Untat beteiligten,
sollen sinulos betrunken gewesen sein. Diese Annahme scheint des-
halb sehr wahrscheinlich, weil vom ruitiänischen Ultilitär in Fogaras
aller Schnaps und Spiritus iii Fässern zusammengebracht worden
war. Der Kommandant der vierten rnmänischen Division. General
Simionescu, ließ aus der Privatwohiiuiig des Obergespans in
Fogaras die gesamte, sehr wertvolle Einrichtung in Wagen zur
Bahn bringen, dort verladen und nach Hause schicken. Jn Fogaras
wurden alle deutschen und ungarischen Geschäfte erbrochen und die
Waren weggeführt Bei allen Reqiiisitionen von Pferden, Vieh
und größeren Vorräten wurden von der ritmäiiischeii Militärs
behösde den Privatbesitzern weder Zahlung noch Requisitionsscheine
gege en.

ein König von Frankreichs, Gnaden.
W. K. Die Franzosen wolleii selbst keinen König mehr haben,

aber sie haben soeben ein Land mit einein Könige von Frankreichs
Cinaldseii beglückt. Das Königreich Annam steht zwar schon seit
einem vollen Ndenscheiiiilter unter der Schutzherrschaft Frankreichs,
aber die Herrscher dieses Landes war-en wenigstens nominell von
Frankreich unabhängig, insofern als sie nicht durch den Willen
Frankreichs auf den Thron stiegen oder dem Throne entsagten.
Jetzt ist ein-e tliiiderung eingetreten, denn d·er König Diuy-tan,
der sieit dem Jahre 1907 regierte, i·st von dem Generalgoiiverneur
von Französisch Jndochinm Ilion-me, ciibgesetzt worden und ein neuer
König iist den Annainiten aufgesdrängt worden. �Runden
hätte sonst noch sehr lange regieren können, dewn da er bei seiner
Throtibesteigung �907! erst acht Jahre alt war, so ist er Beute
ein siebzehiijäihriger Jüngling. Der jugendliche Exkönsisg befindet
sich zurzeit als Kriegsgefangener in einem militärischeii Gebäude
in Hinz, um demnächst außer Landes geschafft zu werden. Viel-
leicht kommt er nach Algersieir wo er -den früheren König von
Anuanr Hamnghi. treffen könnte, der vor nunmehr bald dreißig
Jahren dorthin geschickt wurde, um feinem frsanzosenfreundlichen
Bruder Dongkhan Platz zu machen. Jetzt lebt er in Algerien
von einer mäßigen, ihm von Frankreich ausgezahlt-en Pension.

Der statt des gefaugengenommenen Dich-tun auf den Thron
gesetzte Psrinz Buii Dao ist der Soihn jenes obenerwähnten
franzosenfreiisiidlichen skönigs · Dongkham dies ersten
Herrschers von Siani, der tiiitser französischeiii Protektorate
regierte, und da er sich iden Franzosen gefällig erwies, einer der
wenigen Herrscher des Landes war, der als König im Bsesitzc des
Thrones sterben durfte. Buu Dao gilt ebenso wie fein vor
27 Jahren gestorbetier Vater als ausgesprochen-er Freund der
Franzosen; er ist jetzt 29 Jahre alt, also zwölf Jahre älter als
der atbgesetzte Dul!-tan, niid wiisrid von den Franzosen als liebens-
würdige und aufgeklärte Persönlichkeit geschildert.

Der vom Thron verstoßense königliche Jüngling war den Fran-
zosen schoii sieit langer Zeit verdächtig, und als vor einigen Wochen
in den südlich von Hut; gelegenen Gebieten von Quasngnain und
Kkuangngai Unruhen ausmachen, die einen ausgesprochen frainzoseik
feindlichen Charakter trugen, wurde der junge König veridächtigh
die asusfrührerische Bewegung begünstigt zu haben. Wohl nicht
ganz mit Unrecht, wenigstens spricht »die Tatsache, ldaß König
Dutytan nach -deni Mißerfolg der Unriihen die Flucht ergriff, für
seine Mitwisserschaft

Der Genersalgotiverneur Raume, der sich auf den Schauplatz
der Rsebellion begeben hatte und der Wiitte Mai nach Hanoi zurück«
kehrte, hat in einer offiziösen Kundgebting sich bemüht, die Un-
ruhen als gänzliih belanglos Thinziiistiell7eii. Dies ilst sehr begreif-
lich, da Frankreich. das Tausende von annamitischen
 Eingeborenen auf den Schlachtfeldern des Welt-
krieges opfert, ein sehr starkes Jnteresse daran hat, die
Bevölkerung Annams als loyal hinzustelleir damit nicht etwa der
Eindruck erweckt wird, als ob die annamitischen Soldaten auf
den ouropäischen Kriegsschauplatz geschleppt würden. Und doch hat
sicherlich gerade der Unwillen über die Ausbeutung des anna-
mitiischeii Volkes für ihm völlig gleichgültige Interessen zu d ein

Anfstande beigetragen und den König Dieb-tara
v e ran l a ß t, ih n z u b e g ü u stig e n. Der Generalgoiitierneiir
aber hat eiii sehr lebhafter, Jnteresse daran, hiervon nichts
ditrchsickern zu lassen. und deshalb betont er in seiner offiziöseu
Kutidgebuiig mit vertoächtigseni Eifer die Loyalität des annamitischen
Volkes. Er stellt den Aufruhr als das Werk einiger gewerbs-
mäßiger politischer Ränkeschniieide hin, die bereits als Unruhe-
stiftier -aiis dem Lande verwiesen worden wären und heimlich
zurückgekehrt seien. Die Bevölkerung aber hätte sich von ihnen
nicht aufwiegeln lassen, sonder-n sie sei ruhig der gewohnten Be-
schäftigung nachgegangen. Ja, die Teilnahme des Königs Ditti-
tan an der Rcbellion sei von allen Gessellschaftsschichten Llniiaiiis
sehr streng verurteilt tvovdcn und das Volk selbst habe es für
durch-aus unmöglich erklärt, ihn weiter auf dsem Thron zu bes
lass«en. Deshalb hätteii die Mitglieder der königlichen Familie
u-nb die hohen Würdenträger der annamitischen Regsiseriiiig selsbst
die sofortige Absetzuiig des Königs Dnt!-taii vorgesshlageii und der
 Sjetteralgottverneur sei auf idieseii Vorschlag eingegangen.

Ganz so harmlos dürfte dise Sache denn doch nicht verlaufen
sein. Es ist reiht bezeichnend, daß der ,,Courrsiser d� Haiphong«
die beschönigende Darstellung des Generalgoiisveoneurs zwar
Wirt-vergibt, aber hinzufügtt »Da es uns durch idie Zeusu r
verboten ist, zu veröffsentlichsem was wir über
die Dinge wissen, die sich kürzlich in Asnnam abgespielt
haben, so möge man uns gestatten, die Geschichte Aunanis seit
1884 iii kurzen Zügen idarzustellem damit man wisse, wer der
neue Herrscher ist.« Ju diesem Satze lieg eine deutliche Jroiiia
�Die Zeitung darf nicht verraten, was in d r Gegenwart aescliehcii
ist, und so weist sie auf »die Vergangenheit Annams im letzteii
Menschenalter hin, die eine fortgesetzte Folg-e blutiger Uiiruhen
war; siutd doch beispielsweise bei der Erniordiiiig von eingeboreneii
Katholsiken im Gebiete von Knangngai �-� man erinnert sich aus
dem oben Gesagten, dciß gerade dort auch diesmal Unruhen statt-
gefunden haben � im Soiiim-er 1885 mehr als 60 000 Menschen
ums Leben gekommen. Beiläufig galt damals cdcr Haß nicht so-
wohl den Katholikem als dsen Franzosen, als deren Anhänger
die teiiigeliorenen Katholklseii galten. Auch weiterhin dürfte
Frankreich seine Herrschaft ücber Annam nur durch Waffengewalt
aufrecht erhalten, wenn auch der neue König Buu Dao selbst
sich wohl ruhig verhalten wird, teils weil er viellseicht wirklich
den Franzosen so freundlich gesinnt ist. wie es der General-
gouverneitr behauptet, teils auch weil ihn das Schicksal Dutytasiis
tin-d tuanchser anderer seiner Vorgänger schrecken« dürfte.

berichte der feiner.
· WTB. Französisch» Heeresliericht vom 12. Oktober nach-

inittags. Beiderseitsige Arstillerietätigkeit südlich der Soninie uiidm der Woevre. Au; dem iübrisgen Teile do: Front war die Nacht
verhältnismäßig ru i . Ein französisches Flugzeuggeschwaderbeschoß in dieser Nacht den Bahnhof von Vigneulles mit festge-
stelltem Erfolg. _

WTB. Französischer Heeresbericlit vom 12. Oktober abends.
Nötjdlich tder Somnie machten wir westlich von SailltpSaillsisel
einige Fortschritte. Südlich aber Sotntne große Tätigkeit der
beisdetseitigen Asrtilleriew keine Jnsanterieaktionz Ein deii Vogt-Den
stillst-ten wir einen glücklichen Handstreicli aus, indem wir ·11 �es
angetie e»inbrarhtei»i·. Unsere Jlsrtillerise beschoß eine Fabrik _f&#39;ur
tickgas in der Nahe von Mtilhausen und beobachtete idort einen
großen Brand. _ »

Orientasrmeei Serbische Trirvpen wisesen sheftige »Gegen-
angriffe zurück und faßten im Dorf Brod Fuß Aus der uboigen
Front Geschjitzfeirer und Geplankei. Unsere Flugzeuge bombciri
die-isten Prilep mid Philiippopel

WTB. Englischer Heeresbericht vom«1»2. Oktober nacliniittagst
Während der Nacht iniitersnashitieii wir fünf Uberfalle im Gebiete von
Msessines-�Bois-Clreniet-�-Haisnes. War machten Gsef - ene
und varsiirsachten Verluste. Ssiisdlich der Aue-re ist nichts au den.

WTB. Amrlicher britisiher Beriiht aus Salonsikii Sirt-ma-
Sqront: Unsere berittene Brigadez di-e das Land bis an den Saum
von Seres fiiuberte, stand, daß die Stadt vom Feinde stark vor-
teidigt wurde.

Doiraii-F-ront: Wir unternahmen weitere Überfälle auf
seinsdliche Lscrufgräkben {in der Nacht vom 10. Oktober· wurden
zwei vorgescjhobeiie Tliostien zurückgedrängt. Einige bulgarissche und
deutsche Gefangene sind gemacht worden. .

WTB Vritischer Heeresbericlit vom 12. Oktober abends: Wir
tinternashnren einen Angtisf zwischen unserer Frout und dem Wege
Bapaume nach sP eronne. Wir sicherten uns bereits Erfolge
und nahmen mehrere Nimmt gefangen. Das Gefecht dauert an.
Tagsüber beschoß der Feind heftig unsere Gräben nordtveltlich von
Le Sars und nördlich  Sourcelette.

WTB. Jtalieuisclser Heeresbcriclit voni 12. Oktober: {im Etsch-
tale swirkfamos Feuer unsover Artillerie gegen die Militärdepots
iin den Gärten von Rovereto unsd gegen den Bahnhof voit
Ealliau o. Ein feindlich-or Angriffsversuch gegen unsere
Stellungen im Bvaiidtale wurde unmittelbar« zuniickigeschlageiu Auf
den Norsdabhängen des Pasubiso wurden neue Gegenangriffe des
Feindes glatt durch unssere Trupven abgeschla-gen. Wir brachten
deni Feinde seh-r schtiiere Verluste bei und Üqlipdfhfi�fcn uns eines«
Gseschsüjzes und zahlretcher Waffen und Munition. Auf derspHochs
ebene von Schleg en brachen unsere» kühnen» Abteilungen in die
feindlichen Grabcirder Eiasera Zebio ein, zerstörten sie unsd kehstiten
in ihre Linien zurück. Am Oberlaufe des Vsanoi richtete a-m Abend
des 10. Oktober nach kräftiger Aritillerievorberesitiinsg der Gegner
nach einander Angriffe von wachsender Stärke gegen unsere neuen
Stellungeti an der Bus a Alta. Bersaglieri und Alpen1ager, die
an Tapferkeit wettet erten, brachen jedesmal den feindlichen An-
sturm. Sie untertia men msit dem Bajonett einen Gegenangr«isf,
trieben der. Feind tn die Flucht und nahmen ihm 87 Gefrongene ab.
Längs Oder Julisiheii Alpen Artillerie«tätisgk«eit, an den Vormsittageii
durch dichten Okebiel behindert. Mit frischen Truivtsen erachtete der
Feind wiederholt Angriffe auf die wichtigsten Punkte bar von uns
östlich von Vertoi Pizza und auf deni Kavst genommenen Linie.
Er lviirde von einem plötzlich einsetzeiideii gut gezielten Feuer
empfangen unb jedesmal mit seh-r großen· Verlusten zurück eschlagetrAin Nachmittag verbreiterte und vervollstansdiigte unsere Zufsaiiterie
in neuen kräftigen Sturmen die Evoberungen der vorangegangenen
Tage, besonders die, die deii fötober CGörz unld die Höhen 343, 144
und östlich des Dorfes Nora Vsilla auf deui Karstl betrifft. Wir
nisachtexz gieitscire 1771 Gefangene, darunter 36 Offiziere.» Jm
ganzeit machten iwir an der Juslischen Front vom 6. August bis setzt
30 881 Gefangene, dar-unter 728 Offiziere Feindliche Flug-
zeuge wcisrfen gestern Bomben» auf die Hochfläche von Schlegeir
ohne Schaden· anzurickiteir Eins unserer »Fliigzeuggeschlvader
wiederholte die Beschiießung der feindlichen Stellungrn auf deni
Col Santo lEtschtsall tin-d kkehrste tinverssehrt in unsere Linien
sitt-litt. Eadoriia

[Das Ellclllc KIQIIZ.
sit· Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielt: Leutnant d. R. Fritz

Seydel aus Brieg, Bez. Breslau, Führer einer Bkaschiiicngewehv
Scharfschiitzen-Konipaguie.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten: Leutnant d. R. der
Marineinfanteria Kandidat des Höh. Lehramts Paul Meuß aus
Schweidnitz Sohn des Prorektors Meuß am Kgl. Lehrersemiiiar
zu Sagan; Fähnrich Hans Pittler vom 2. Schlef. Pion.-Batl. 6,
Sohn des Tierarzts Pittler aus Schweidnitz der selbst alsEtappem
veterinär einer Armee im Osten das Eiserne Kreuz vor Jahresfrist
erhielt; Leutiiaiit d. R. Ulrich Cochloviiis und Kiiegsfreiwilliger
Vizefeldtvebel Erdmann Eochlovius, Söhne des Pastors Toch-
lovius in Schönwala Kr. Kreuzburg DE.



Hsquiib über die liriegsiage.
WTB London, 13. Oktober. In seiner Neide im Uuterhanse

führte Asqiiith zur Krieg sl ag e noch u. a. aus: In» D eut s d!�
�gftafrifa sind fast alle Teile und die Hauptverbtndungstvege
Hex� Kolonie in unserer Hand. Die feindlichen Streitkrafte sind
zerstreut, iind die vollständige  �Eroberung ider Kolonie .ist nur
Eine Frage der Zeit. Asquith spendete derhervorrageiiden M it-
nrbeit der belgischen Streitkrafte in diesem Feld-

g warmes Lob. Bei der Besprechung der englisch-fran-
zösischen Offensive an der Westfront sagte Asqiiitht
Wir drangen auf einer Front von neun Meilen sieben Meilen«vor.
Dabei nahmen wir hintereinander eine Reihe sehr stark befestigter
Linien. Zwei dieser Linien hatte der Feind fast zwei Jahre lang
mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln aus-gebaut. Das
Beinerkenswerteste dieser Kampfhandlungen _1ft derjtetlgs ist-Ist-
schritt, den wir machten, und »die liochwichtige Tatsache, daß in
feinem Fall die feindlich-en Gegenangriffe dazu geführt haben,
uns aiis irgendeiner Stellung zu vertreiben.  Beifal»l.! Unsere
Artillerie hat eine große Überlegenheit iiber die feindliche Artilleri
erlangt und unsere Flugzeiige gewannen vollständig idie Herrschaft
in -der Luft.  Beifall.! Ein sofortiger, bereits verwirklicht»
Erfolg war es, daß wir den Feind zwangen, den Angriff auf
Verdun tatsächlirh auszugeben  Beifall! und an der Westfront
starke Kräfte zu belassen, die zur Tätigkeit iin Osten bestimmt
waren. Wir brachten so sowohl unseren Verbündeten im Osten.
als auch den Franzosen erneut wertvolle Hilfe. Genseral Haig
hat kürzlich in einem Berichte gesagt, daß alle Waffen aller
Dienstzweige sich völlig den Anforderungen gewachsen gezeigt
haben. Es ist außer Zweifel. daß unsere neuen Ariiieen aus
allen Teilen des Reiches sich nicht nur fähig gezeigt haben, den
Feind aus den stärkten Grabenstelluiigen im Sturm zu werfen,
sondern auch ibie Offensive unter den schwierigsten Bedingungen
mehrere Monate lang aufrechtziierhaltsem  Beifall.!

Tag für Tag fehlen wir mit freundschaftlichem Interesse und
mit Stolz »die großartige Leistung voii Tapferkeit, Zähigkeik und
stratscgischem Können, die Rußland und Italien zu der
gemeinsamen Sache ider Verbiinsdeten beistesiiern  besteht
völliges Einvernehmen und gegenseitiges Vertrauen zwisiheii den
Gjeneralstäben der vier Llkächta woraus sich die Übereinstimmung
der Absicht-en un-b Bestrebungen ergibt. Unsere Dankbarkeit ge-
lisührt ebenso und ist sepbenso warm gegenüber den kleineren Staaten,
die erkannt haben, daß sowohl ihr Interesse, als auch die Pflicht
es erforderten, daß sie ihren Teil an dem Kampfe trügen, von
dem ihr ganzes Glück abhänga nämlich gegenüber Belgien,
Serbien und jetzt Rumänien dessen König und Volk trat!
taufemb Stimmen, die nach einer verzagten und selbstsüchtigen
Elkeutralitiit verlangten, sich mnserer Sache angeschlossen haben
und ihr bestes Blut für die bedrohte Unabhängigkeit der kleinen
Völker vergi«eßen.  Beifall.! Ich wünschte, ich könnte hinzu-
fügen: Griechenland  lebhafter Beifall!, Griechenland mit
seinen unvergänglichen Erinnerungen des tapferm, siegreichen
Widerstandes gegen den Einfall von Barbarei und Tyrannei.
Griechenland, dessen Gliick unid Freiheit wir seit fast einem Jahr-
hundert kräftig beschützt haben. Ich will nur sagen, daß auch jetzt
noch ein weise geleitetes und regiertes Griechenland eine ehren-
volle Rolle auf der Seite spielen kann, auf die es durch alles,
was groß uns-d ruhmvoll in seinen Überlieferungen und seiner Ver-
gangenheit ist, hingewiesen wird.  Beifall.!  Diese Um-
schmeichelimg Griechenlands tvir-d niemanden wundernehmen
Mit Zuckerbrot »und Peitsche versucht England, als Beschützer
der kleinen Staaten, diesen eine �ehrenbollc Rolle« aufzuzwingem
die. darin besteht, sich für Englands Interessen aufzsuopferm -�
Redaktiond

Die Zuclcerlagei des russilclien tanclwirtschaitss
minifters.

»Rußkija Wjedomosti« stellen der »Poesie« des Grafen Bo-
brinsky die Prosa der Kiewer Zeitungen gegenüber, die über alles,
was das fortan so berühmte Smela  das Gut des Grafen
Bobrinskys betrifft, sehr gut unterrichtet finb. Vor einiger Zeit
schilderte Bobrinsky den Beamten seines Ministeriums fein Smela
in berauschend idyllischer Weise. Troekene Meldungen der Kiewer
Presse vervollständigen dies rührende Bild in wertvoller Weise.
»Ja der Ziickerfabrik Smela des Grafen Bobrinsky lagern noch
262 000 Pud Streuzucker alter Ernte« »Wenn der Höchstpreis
für Zucker erhöht wird, dann . . . . .«  Bobrinsky trat bekanntlich
für Heraufsetziing der Höchstpreise ein.! Man kann sich ja aus-
rechnen, was das kundige Zurückhalten alten Zuckers in der Zeit
des Ziickermangels den Besitz-ern von Smela abwerfen wird.
Offenbar beschäftigt man sich in Smela nicht nur mit Jdhllem
sondern auch mit Geschäften, man vertreibt sich nicht nur die Zeit
mit Poesie, sondern weiß auch in der Prosa recht gut Bescheid.

Hmerilia zur {Heer-Frage
bpn. Wie berichtet wird, hat der amerikanische Bot-

schafter inspLondon auf» den Einspruch der Verbündeten
wegen der Jüngsten Ereignisse zur See folgende Antwort
der Regierung der Vereinigteu Staaten übermittelt:

»Der Besuch des Unterseebootes ,,53« in Newport bewegte sich
vollkommen innerhalb der völkerrechtlichen Bestimmungen. Die
Regierung der Vereinigten Staaten muß es aus Gründen der
Neutralität ablehnen, U-Booten, die die völkerrechtlichen Bestim-
mungen beobachten, das Anlaufen der amerikanischen Häfen zu
verweigern, gleichgültig, ob es sich um Kriegs- oder Handelsfahrss
zeuge von kriegführenden oder neutralen Staaten handelt. Die
Regierung der �bereinigten Staaten steht auf dem Standpunkt,
das; die Tätigkeit der deutschen Uuterseeboote außerhalb der
Hoheitsgeivässer der Vereinigten Staaten eine rein englisch-deutsche
Frage ist, die die Interessen der Vereinigten Staaten zunächst nicht
berührt. Was sonst die mit der Versenkung von Schiffen ver-
bundenen Begleitumstände anlangt, so wird die amerikanische Re-
gierung darüber wachen, daß die von der deutschen Regierung
gemachten Zusicherungen in bezug auf die Unterseebootkriegführung
eingehalten werben."
, Damit hätte sich die Entente die verdiente Abfuhr von

Amerika geholt.

¬111 �allenbubenltreieb.
WTB Hang, 12. Oktober. Jn dem Ehrenbeleidiguugsvrozeß

gegen das Mitglied der zweiten Kammer, den Advokaten ter
Grill, der auf das Namensschild an der Wohnung des Deutschen
Karl Gosch das in Holland gebräuchliche Schimpfwort für die
Deutschen ,,Mof« geschrieben hatte, beantragte der Staatsanwalt
gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von einhundert
Gulden. Das Vergehen ter SpilIs wurde, vom Staatsanwalt
nicht nur als Gasfenbubenstreich und im höchsten Grade un-
passend, sondern auch mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Ver-
liältnisse als unverantwortlich bezeichnet. Das Urteil wird am
19. Oktober gefällt werden. t

Spanien und die ii-Beetimge.
§§hb. Budapesy 13. Oktober. Wie dem ,,«.�lz Gift� aus Barzelrna

gemeldet wird, fand unter dem Vorsitz von Romanones eine
Sitzung des spanischen Elliinisteriiims statt, die infolge der Entente-
note betreffend die deutschen U-Boote einberufen war. über
das Ergebnis der Sitzung verweigerte der Preinierminister jede
Auskunft. In joiirnalistischen Kreisen nimmt man an, daß
Spanien in der Frage dieselbe Haltung einnehmen wird wie die
Vereinigten Staaten.

ifrieiierisliiiriclxiebuiigen in Portugal.
§§hb. Budcipesh 13. Oktober. ,,Az Est« erfährt ans Barcelona:

Die friedensfreiindlichen Sozialisten veranstalteten in Oporto
eine große Demonstration für den Frieden. Die Polizei
schritt ein. Es kam zu blutigen Kämpfen, bei denen zwei Personen
getötet und hiindert verwundet wurden. Es fanden viele Ver-
haftuiigen statt.

Der Ausstand in lliecierläncliscli-Jnclien.
WTB. Amsterdam, 18. Oktober. Ein hiesiges Blatt meldet

aus Weltevredent Wie amtlich zugegeben wird, ist auch in der
Residenz Palembang ein Ausstand ausgebrochen. Es wurden
sofort Verstärkungen geschickt. Die iilufstiindischen rüclten längs
des Flusses Rawas von Paveh nach Soeroelaiigoeii voriind zwingen
die Bevölkerung, sich anzuschließen. In der Strecke des Flusses
Rawas wurden die Telephom und Telegrapljendrälite durchschnitten.
Aus Baugko  Djambi! keine Nachrichten.

Hin dem buudeseate.
WTB Berlin, 13. Oktober. In der gestrigeu Sitzung

des Buudesrates gelangten zur Aiiuahiiic der  Entwurf
von Vekanntmachiiiigen betreffend Lllnderung von Verkehrs-
fel!lergrenzen der Meßgeräte beziehungsweise Änderung
der Eichgebührenordnung der Entwurf einer Verordnung
über die Einrichtung von Quittiiiigskarten für die Jn-
validen- und Hiiiterbliebciieiiversicheruug eine Llinderung
des Militärtarifs für Eisenbahnen und eine Ergänzung
der Bestimmung in § 3 der Eisenbahu-Bau-Betriebs-
ordnung.

Besprechungen
über die Ueikseenäbeung.

Berlin, 1.3. Oktober. Am Mittwoch, den
11. Oktober, fand iiii Ministerium des Inneren eine
Dienstversammlung der preußischen Regierungs-
Präsidenten statt, an der auch die Minister der öffent-
icheu Arbeiten, für Handel und Gewerbe, Landwirtschaft,

Domänen und Forfteiy der Finanzministen Vertreter des
Kriegsniinisteriiims und der Reichsäinten der Präsident
des Kriegsernähriiiigsamtes und mehrere Oberpräsidenten
teilnahmeir Jn der Versammlung wurden die schwebenden
Fragen der Volkserncihrung und der Verbrauchs-
regelung einer eingehenden Erörterung unterzogen und
insbesondere die Durchführung der Kartoffelversorgung be-
raten. Es kann erwartet werden, daß schon in den nächsten
Tagen eine wesentliche Besserung gegenüber den vorüber-
gehend ausgetretenen Stockungen iii der Versorgung der
Bedarfsverbände auf Grund der getroffenen Anordnungen
eintreten wird.

Die csorratsirage iii innerer
Ernäbriirigsbolitile

Eiiieii bcunenden Punkt unserer Volksernährungsfrage er·
örtert Graf Schw eriii sLöwitz in eiueiii Artikel unter der
vorstehenden Ilberschrist im »Tag«. Er stellt zunächst fest, »daß
die Möglichkeit unseres Durchkoiiiiiiens uns -�� nicht niir bei
einer so viel besseren Ernte, wie es gottlob die diesjälirige
war �, sondern daß sie uns auch ferner mag der Krieg
dauern, solange er will �- uiitcr zwei Vorausfetuiiigeii gegeben
sein wird: Die eine ist die, das; wir entschlosseii bleiben, die mit
dein Kriegszustand nun einmal unerliisiiiciieii Eins·
schränkungen und Eutbehrungen bis zur iscringunxi eines
vollen Sieges über alle unserer: Feinde weiter zu tragen. Die
andere aber, daß wir alles aufbieten und das; es uns gelingt,
unsere Selbfterzeugung von Lebensuiittelii nicht
zurückgehen zu lassen, sondern auf der bisherigen Höhe zu er�
halten. Dei: Verfasser führt das des näherten unter Bei«
bringuiig eines reichen Zahleninaterials aus und betont, das;
man der Preisfrage und der Verteilungsfrage eine zu große
und der Vorratsfrage eine ziifspgeringe Bedeutung bei-
gemessen hatte:

»Wisr Land-Wirte haben ja selbst zuerst die Höclistivreife bean-
tragt. Ich selbst habe unter voller Zustimmung meiner Berufs-
genossen in der ersten bcziiglichen Beratung am 10. August 1014
im Rieichsamt des Innern erklärt, das; swir Landwirte es ablehnten,
aus der Kriegslage durch hohe Prieise einen Koniimktiirgeivinn
ziehen zu wollen, und daß wir deshalb eine Beschränkung der  fies
treiidepreise auf angemessener, die Erzseugungskossten deckender Höhe
sondern miißtew Und ich stehe »auch heute noch auf dem gleichen
Standpunkt. Ia, ich hin sogar der Anficlixt, dass; trotz der inzwischen
so gewaltig geftiegenen Produktionskosten die Landwirtschaft bei
den heute geltenden Höchstpresisen wohl noch ihr Auskommen finden
kann, wenn sie sich mit mäßigen Erträgen begnügt oder begnügen
dürfte und nicht alles saufbieteii müßte, um ihre Produktion, d. h.
ihre Rohe-rträge, mit allen verfügbaren Mitteln und ohne Rsücksichit
auf die Kosten zu steigern Aber das ist oben sdiesr fvrtnaende Punkt.
Es kommt ja gar nicht darauf an, darf heute aarr nicht darauf an-
kommen, ob der eine oder andere etwas mehr oder weniger verdient,
mi-t geringem oder! höhere-m Lohn feiner Arbeit abfcbneibet, fovmbenn
ganz allein darauf, daß jeder nuir denkbare Antvieb zu erhöhter
Arbeitsleistung und erhöhter Aufwendung von Betriebsmitteln, auch
wenn sie noch so teuer sind. gegeben wird. Das sollte für die
Lebensuiittclerzeuguiig heute genau so gut gelten, wie nian es für
die Waffen» und Ninnitsiorksfabriksation schon lange ohne weiteres
gelten lässt« · ·

Gegenüber den so oft gegeii unsere Landwirtschaft er-
hobenen Vorwiirfen stellt Graf Schwerin fest, daß nicht die Preis-
frage das Entscheidende für die Landwirtschaft ist, vielmehr ein
ganz anderer wesentlicher Punkt:

»Was bei den Landwirten die Anspannung aller ihrer Kräfte
zur Erzielung möglichst hoher Roherträge mehr und mehr« zu
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lähmen droht. das sind nicht fotvolil unloliiieiidc Preise, als viel-
mehr die immer zuuelxinendeii beliördliclien  Eingriffe in
die«landwirtschriftlicheii Bctriebsverliältiiisse selbst, die iuiiiier weiter
siebente Ltesiliränkiiiig der Landwirte in ihrem Verfügungs-recht, nicht
nur über solche Erzeugnisse, welche zur Viersorgnng Der« nicht-land-
wirtschaftlichen Bcrskslleriiiig erforderlich sind, sondern auch ijlieri
solche, welche, wie Futter-Mittel, Stre1imittel, Abfälle aller :«lrt,
lediglich zur orcdiiiiiigsiiiäßigen Fortfillisrllna ihrer Wirtschttfken be?
stimmt waren und hierzu unentbehrlich sind. Das ist es, was bei
den Lansdwirten nicht nur immer tiefesrgehende Verstiinmiing zeitigb
sondern auch ihre Unternelimusiiigslust schließlich vollkommen IAHIUCU
muß. Die Beschlasialiiiia Verteilung und Gemeindebawirtscliaftung
ihrer verkäuflieliem für die Volksernäliriing erforderlichen Erzeug-
nisse inüssen und wollen sie sich gern gefallen lassen. Aber die« Ge-
meinwirstschaft in der Gütererzeugung war· von jeher der Tod IEOFJV
Ilnternehmiingslust und jeden wirtschaftlichen Fortschritts. lind sie
würde, in unserem Landswirtscliaftsbetriebe weiter fortgesetzt, un-
abwendbars einen felir starken Rückgang unserer Liesbensm«isttel-
erzeugung mit sich bringen. Ja, wenn man sich nicht mehr scheut,
auch die notwendigsten Produktionsmittel aller Einzelwirtschaft«
als Gemeingut zu behandeln, immer dem einen Landwsirst feine nach
Maszgcibe feines Viehbeftandes und seines Bedinrfs lelbsterzeiisgtciu
unentbehrlichssten FEutter- und Stirseumitteh ja selbst Abfälle der
Zuckerfahrikem Stärkefabriken usw. wegzunehmen, um sie einein
anderen zu geben, wie soll sich dabei ein Lansdwirt überhaupt noch
mit feinem Fiitterniittelliau auf seinen Vielistiind oder mit seiner
Viehhaltiing auf feinen Futtermittelbaii einrichten? Dann hört
eben jede Berserliiiiing und Selbständigkeit im Wirtscliaftsbetirsieli
auf. Und die unmittelbare Folge ist Riickiiang der Produktion.
{Darum kann vor jeder Geiniesinwirtschuft wie in tder Glitereirzeiigiiiig
überhaupt, so besonders in der Lebeiismittelerziesiigiiiiig nicht
dringend genug gewarnt werben."

Gras Schwerin schließt seine bemerkenswerten Anssühruiicieii
mit folgenden Sätzen: Jn der Flriegskiiiist galt voii jeher als
feststcheiide Regel, das; in einer Entscheidungsschlacljt derjenige
Sieger bleibt, ber bie letzten Reserven einzusetzen »hat. Das dürfte
in einein Entscheidungstaiiipf wie demjenigen, in welcheni wir
heute stehen, wohl von allen Kriegsmittelii gelten, von Lebens-
niittelvorräteii und ihrer dauernd gesicherten Erzeugung so gut
wie von der Elliunitioiissp und Waffenfabrikatioiy voiiMcischiiieip
gewehren, Zisvsieliiieii und UsBooteii so gut wie voii deii silbernen
Kugeln der Zi«i«icgsanlcihen. Das; uns die letzteren bei unserer
ausgezeichneten Finanzs und Bankvertvaltiing nicht so leicht alt-««-
gehen werden, hat soeben der Erfolg uiiiferer fünften Kriegs-
anleihe bewiesen. Voii unseren uiilitarischen Kriegsmittelii
haben wir vielleicht das stärkste, unsere U-Boote, noch gar nicht
voll eingesetzt, also unsere stärkste Reserve noch in der Hand.
Sorgen wir dafür, das; uns auch von unseren wirtschaftlichen
Kriegsmitteln die stärkste Reserve, d. h. die Fähigkeit zu unserer
Selbsternähriiiiix uuverkiirzt erhalten bleib«

tlerlcliieaeiie Mitteilungen.
· §§ 11b. Llus München» 13. Oktober, erfährt· DIE »F·FAUTf- Its-«!

Wie jetzt feststeht, begibt sich Prouuntius ItardinalFruhwirtslliitte
November nach Roin, wobiii··er als Kurienkardinal uberiiedelt
Eiide November findet ein Konsistorium ftatt,«iii dem· er den Purpur
erhalten wird. Als Nachfolger» des Kardinals »ist Monfignore
Aversa, der päpstliche Nuntius in Brasiliem bestimmt, der auch
schon die bayerische Genehmigung erhalten hat.

WTB. Berlin, 13. Oktober. Der »Reichsari·zeiger« veröffentlicht
eine Bekanntmcicliiiiig über» Erleichterungen im Brennereibetricv
und Branntweinvertehn uber »Regeluiig der Betriebsauflagw
vergütuiigen für das Betriebsjahr 1916x37 und eine Bekannt-
machung, betreffend Zollerleichterungen fur Waren aus den be-
setzten feindlichen Gebieten.

Letzte liacbricbteir

Gern steiler.
B crliu, 14. Oktober.  Aintlicli.! Der Kaiser

empfing i111 Großen Hnuptqiiartier bei der Durchreise die Tlltilitiirs
attaclios neutraler Staaten, die uacli längerem Llufeitthalt iiii
Kampfgebiet des Oberbefehlsliabers Ost sich auf deii Kricgsschaiis
blau gegen Ritmäiiieu begeben.

tcirialicbe Jlieger über Sim-
deutieblend.

WTB. Berlin, 13. Oktober.  Amtlich.! Der im heutigen
Heeresbericlzt erwähnte fein b l i ch e G e s ch w a d e r f lu g
über Süddeutschlaiid ist nach den vervollftiindigteii amt-
lichen Feststellungen folgendermaßen verkaufen: ·

Am 12. Oktober zwischen 3 unb 5 Uhr nachmittags stießen
niehtere feindliche Flugzeuggefchivader, im ganzen 40 bis 50
Flugzeiigq in unser süddcutsches Heimatsgebiet vor.

Die auf Donaueschingeiy Allmensbofeiy Kü-
fi n g e n, E s d! w e i le r bei Neustadt, H a s l a ch iiii Kinzigtal
iiiid R o t t w c i I abgeworfeiieii Bomben richteten k e i n c r l e i
uiilitärischeii Sachschaden an. Sie beschädigt-zu in ge.
geriiigfügigcm Uuifange Privateigentum und verletzten einige
Zivilpersoiieii leicht. In Tiibingen fiel eine Bouibe auf ciii
{lief eruelagarett, wobei 20 Kinder in einem benachbarten
Garten erschlagen wurden. Außer den Kindern fielen dein Au-
griff in Tübingen uiid Oberndorf noch siebeu Personen
zum Opfer. Die Zahl der Berletzten beträgt im ganzcii 26.

Von den angreifeiideii Flugzeiigeii finb neun, darunter ciii
englischcs, durih unsere Flieget und unser Abwehrseiier zu m A b-
stttkz geb ra cht worden. Dcr Feind hat mithin bei feinem cr-
iicuten Angriff auf friedliche deutsche Ortschaften den mill-
tärisch bclauglosen Erfolg mit einem recht einpsiiids
licheu eigenen Verlust bezahlen müssen.

Eriglilcbe hetzvertucbe in Hmerika.
§§hb. Aus Amsterdam, 13. Oktober, erfährt die ,,Voss.

Zeituiig«: Englische Propagaudabiireaus in den Vereinigteu
Staaten versendeii Millionen von Briefeu an ameri-
kauifchc Politikey Inhaber von Handels- und Industrieunter-
nehmen unb Banken, um diese zur Jntervention gegen
deutsche U-Bootc zu ueranlaffeu. Die Briefc sind von
einigen unbekannten Anierikanern unterzeichneh die in Dieiifceii
englischer Propaganda stehen. Einen beiliegeiideii gedruckten Pro-
test, der besagt, daß Amerikas Selbständigkeit durch deutsche
U-Vvvte bebrnht fei, fallen bie Adtcssatcn unterzeichnest Und
schleunigst dem Staatsdevartenieiit zuseiideiu



äcläfefien.
kk Breit-lau, 13. Oktober.

Reicl
reisebrotkarien.
In 1iächster Zeit werden Reisebrotkarteii iii neuer

Form ausgegeben werden, die für das ganze Reichsgebiet
Geltung haben. Die Reisebrotkarteii gliedern sich in Ab-
schnitte fiir 40 und für 10 Grainin Gebäck. Sie haben
unbegrenzte Geltungsdauer und können für einen größeren
Zeitraum vorausbezogen werden. Jii ·« reslau werden,
entsprechend der Brotniarkenperioda fiir höchstens acht
Wochen Reisebrotinarken ausgegeben werden. Die Brot-
menge, zu deren Bezug sie berechtigen, ist die gleiche, wie
sie in Breslau festgesetzt ist, also vier Pfund Brot wöcheiit-
lich. Für Breslau wird nun wieder ein besonderer Fall
vorliegen dadurch, daß hier in den Gastwirtschaften der
Brotmarkenzwang nicht eingeführt ist. Reisende von aus-
wärts haben dadurch den Vorteil, daß sie in der Lage
sind, für ihre Brotmarkeii Brot, Seinnieln und Mehl in
den Geschäften einzukaufeiu und daß sie außerdem noch in
der Gastwirtscljaft inarkeiifrei Brot· erialten können,
während uingekehrt die Breslaiier anderwärts meist nicht
in der gleichen glücklichen Lage sein werden. Für die
Fremden alleiii nun einen Brotmarkeiiztoang einzuführen,
wäre eine nicht gut durchzuführende Maßnahme. Dagegen
soll den Gastwirten das Recht gegeben werden, von solchen
 Säften, die ihnen als Ortsfrenide bekannt sind �- unb das
wird in den Hotels in der Regel der Fall sein ��� Reise-
brotinarkeii zu verlangen. Für diese Brotinarkeii können
sie dann Backware oder Mehl kaufen und sich dadurch
einen Zuschuß zu dem ihnen voin Magistrat zugewiesenen
Kontingent sichern.

Arbeiigbehaiidliiiig kriegsverlelzier Tiiannschaflen
Its Kriegsverletzte Maiiiischciftein deren Zustand und ärzt-

liclie Behandlung die. Verrichtung von Arbeitsleistungen gestattet,
können sowohl in landwirtschaftlichen wie anderen Betrieben
beschäftigt werden. Über die Llrbeitsbehaiidlung derartiger
kriegsverletzter . iaiinscliafteii hat das Feftnngslazarett Breslau
Folgende Vorschriften erlassen:

1. Kriegsverletzte und krank-e Vianiischaften die noch dem
Heer-e angehören und unter nisilitärischen Gesetz-en stehen, können
geeigneten Arbeitgebern von dem Festunsgslsazarsett zu Breslau
zum« Zwecke »der Arsbcsitsbehandluiig überwiesen werden.

Die Arbeitsvermitteliiiig erfolgt durch den Schlesisch en
A r b c i t s n wer! w -e i s v e r b a nd, Breslau I], Gartenstraße 74.
Bei diesem sind die Gefuche tdier Llrbeitgseber um Zuiveisiiiig kriegs-
vcsrletzter ober; kranker Lltsaniischciftseii anzubringen.

Lliisdrücklich wird darauf hingewiesen, daß es sich iini solche
Maunschafteii handelt, die noch in Lazarettlbehandliiiig sind, also
irsus dein niilitärisciheii Dienstverhältnis nicht ausgeschieden sind.
Die Beschäftigung dieser Mannschaften -in gewerblichen Betrieben
ist sein Teil der Hseilbehandliing  Arbeit"stherapiie!; dile-
verletzten oder-kranken "Maiisnschafteii werden zur Heillbehaiidlsiing
kommandiert bezw. nehmen freiwillig teil. Die Mansiischaftien
sind nur beschränkt arbeitsfähig � bis 8 Stunden
täglich!; die für jeden einzelnen Fall getroffenen ärztlichen Vor-
schriften sind von dem Arbeitgeber genauestens au beobachcten

4. Der-artig zu Zwecken der Arbeitsbehiindlsiing beschäftigt-e
Mannschafteii unterliegen nicht den Vorschriften
der Reichsversicherungsordnung fallen also nicht
unter die Krankenz Llltersz Insvcrlidem und Unfallversicherinig
Erkrankusngeii und Betriesbsunfälle find sofort dem Festung-Z-
lazarett aiiaunielben, dem jede weitere Fürsorge obliegt.

5. Im« Interesse der Arbeitgeber hat das Feftungslsazavett einen
Verficherungsvertrag gegen Haftpflicht mit einer
geeigneten Versichierunsgsgsesellschaft geschlossen. Die Arbeitgeber
haben als einmaligen Kdstenbksistrag 1 ålliark aufs den Kopf an das
Festungslazarett zu entrichten.

6. Die Arbeitgeber sind verpflichtet, sofort nach« Einstelluiig
der Mannschaftdi dem Fesstungslazarett unter Angabe der Arbeits-
ibcdingungcn Mitteilung zu mashen Ebenso ift jede Veränderung
im Staude der beschäftigten xccrnnschaften sofort dem Festung-Z-
lazarestte ananaeigen. Sei: Arbeitgeber ist ferner verpflichtet,
den von dem Fseftungslazcirette den Mannschaften ausgehändigten
Arbeitsausweis in Verwahrung zu nehmen, die erforderlich-en
Eintragungen täglich vorzunehmen und den Arbeitsausweis am
Monatseiide dem Festuiigslazarettc zurückz-useiiiden. Der Arbeits-
ausweis gilt als Grund-lage der Lohnberechnuiig

7. Sie Arbeitslöhne sind den Leistungen der Mann-
schaften und den ortsüblichen. Löhnen entsprechenid zu bemessen und
nach den jeweiligen. im Betriebe geltenden Loshnperiodcen  das
Fsestungslazarsett abzufiihrein das die Löhne im ausschließlichen
Interesse der beschäftigten Mannschaften verwaltet.

8. Bei erstmailsi ge r B efchä ftsigsun g krixecssvserletzter
oder kranker Mannschaften zu Zwecken der Hseilbehaiidliiiig sind
diese Vorschriften von dem Arbeitgeber schriftlich anzuerkennen
 unb an das unterzeichnete Festungslazarettg Breslau, Werber-
stxvßc 88, aurüelanfeniben.

Befchaffung und Zusammenstellung
von Kleegrassäiiiereien für 1917.

es Wie in dem Vorfahr, so »stellt die Landwirtfchaftskammer
auch für die im Frühjahr 1917 einzusaenden Wiesen, Vieh-
weiden und Kleegrasschläge die notwendigen Samereien so-
weit als» moglich kostenlos zusammen. Da mit einer gewissen
Knavpheit an Klee und Grasfamereien gerechnet werden muß, so
follen diese Zusammcnftelliingen schon baldmoglichft vorgenommen
werden, um» der »schlesis»che»ti Landwirtschaft Gelegenheit zu geben,
sich diese Samereien möglichst rechtzeitig »und gut zii beschaffen.
Antrage auf Zusammenstellung und Vermittelung v»»on derartigen
Kleegrasmifchiingen niiissen daher bis spatestens 1o. November
d. I. an die Landwirtschaftskammen Breslau I, Matthias-
blitzt; s. gelangen.

Zur Unterbringung der Griechen in Görlilz
= Mit Rücksicht »auf die Unteubringiing der Griechen in

Görlitz weist der dortige Stadtarzt Dr. Herford in einem in

Ü

ben Görlitzer Zeitungen veröffenstlichten Artikel »auf die b e -
sondesrs günstige Lage der Stadt »in gesund-
h e i t l i cl! e r u n b ksl i in a t i f cl! e r Beziehung hin. Die natur-
lichen Bedingungen hierfür werben zsusnächsst durch die hohe freie
Lage der Stadt auf größtenteils felsig-em Untzergriiiijo geschaffen,
die zwar in Verbindung mit der Nähe der Gebirge hauflge»»Winde
niit sich bringt, andererseits aber auch der Grund ist »für eine
sehr reine Lustbescliaffetrheit » Die lebhaften Lufbstromungen
rierhindsesrn im Sommer das Eintreten anshalteiiider Schwule; im
Winter ist langdaiuernde Kälte selten. Die Niederschläge bleiben
in» mäßigen Grenzen.  Erfüllt sonach Görlitz die natürlichen uiid
kliinatischeii Vorbedingiungen ei-ncr gesunden Stadt, so tun auch
die von der Stadtverivaltiiiig geschaffenen hhgieiiifcliien Ein-
richtungen das» ihre, um die Gesuiidheitsverhältnisse giinftig zu
ilklkflltctls Die» Wirkung dieser guten gessuiidheitlicljeii Vor-
liesdiiiaiiiiacii druckt fiel! in den aiiiiftigcii L3cihleii der Gesundheit-s-

statistik aus. » »
16,5 auf 1000 Einwohner. Die Zahsbmuß niedrig genannt werden,
wenn man berücksichtigt» daß Gorlitz stets einen starken ZUzug
von alten Leuten hat. die ihr Ruhestandsalter hier verbringen.
Der gessunidhesitliche Ruf von Görlitz wird vielfach durch dsie Be-
hauptung angegriffen, daß der Windreichtiiin der Stadt bei den
Einwohnern eine Neigung zu Katarrhen der Atniungsorgane
schaffe. »Die Statistik beweist nun, daßjedenfalls für die Sterb-
lichkeit dieser link-stand seine besondere Bedeutung nicht beizumessen
If« »Du: Skcrbcsalle an Erkrankungeii der Atmuiigsorgiiiie zeigen
in Gorlitz wesentlich niedrigere Zahlen, als die in ein-er Reihe von
anderen dsiuticheinStädteii init angeblich mildserem Klima i

Zuni Schluß dieser Betrachtung fei. noch auf die äußerst niedrige
Erkrankung an Ti!pl!iis»hiiigetviesen, die einen wichtigen Grad-
niesser fur die gefundheitlichen Verhältnisse» darstellt. Todesfälle
an» Typhus sii»id in den letzten Iahren überhaupt nicht vor-
gekommen, »die Erkrankuiigeii beschränkt«-en sich auf vereinzelte
Falle, die sich fast sämtlich als Einschleppungen erwiesen.

Verwiegung von 5chlachlfchiveinen.
Der Zentralvisehhcinsdelsverbaiid macht darauf aufinerkfiasnn

daß sur »den Anlauf uiid die Abnah nie der Schweine
immer UVcszkLdlc Bundesriastsverorsdniing vom 4. Ytovembers 1915 gilt.
�L-aiiacl! uiiessen alle Schweine iiruclfrterii, b. h. 12 Stunden futterlseeir
gewogen werden» Ein »Wir-gen »i-m gesfüstteixten Zustand, mit Llsbziig
von Gntgewicht», ist nicht» zulässig und ziseht ebenso gerichtliche Ver-
folguug nach sich wie eine» Untscsrbiiecbuna der« lsstiinsdigen Futter-
viiiiie diirch unerlaubties Futtern vor der Verwisegiing und Abnsahme
Vscelibesitier und Viehhandler werden erneut auf diese Bestimmungen
aufmerksam gemacht.

Personalnachricliten
* Sie �Erenfgifdic Verlustliste 657 enthält n. a. folgeii-de Disti-

galten: d!ie«serve-Jiif.-Regt. 3: Oberlt d. R. Hoffmann
 Wrescheii! gef.; Lcrndw.-Iiif.-Rcgt. 6; Lt. d. Dies. N atosrp
veriu.; Res.-Iii-f.--Regt. 46: Lt. ed. R. Kraut; in Gesgscl!.; Ins.-
Regt. 71: Lt. d. Res. Danzog  Baumgarten! schwer verw.

* Hauptmann d. Resj Ernst H ainml er in Görlitz Iuh aber
des Eiferneii Kreuz-es 2. und 1. Klasse, des Ritterkreuzes 1. KL des
Württenibercn Frisedrichsordceiis mit Schwertern und der Hessischen
Tiapferkeitsmedaille ist durch Verleihung des österreichischen
Milgtärverdieiilftkreiuzes und der Krsiegssdsekoration sausgezieichnet
wori &#39;en.

n. Kreisschulinfpektor Schulrat Brufsow aufs Wonarowiiz
hat »die Verwaltung der Fkreisschulinfpektion Glogau übernommen.
Seininaroberlehrier Tilgn er aus Sagan iist als komimissarischier
Kreisschuliiispektor nach« Wongroivitz berufen worden. Seminar-
oberlchrer Heintka Vorsteher» der Präpciriisndeiianstalt zu Frei!-
tadt, ist san das Lehrserfemiiiar in Oels berufen worden. An seine

Stelle tritt Sieininarlehrer Smok a, Leiter der Prävariiiideii-
kurse zii Prausiiitz Lehrer Fritz Brasusn in Münsterberg ist
zum lonimissarischen Seminarlehrer am Lehrer-seniinar »in Miinsterf
berg ernannt worden. Semiiiarlehrer Liaska i-n Groß-Strehli13
ist als komiinissarischer Sieininarmiisiklehirser nach Sszailielschtiierdt
berufen worden.

cVon der Sihneekoppej s. Ellöeteorolog. Sbfernatoriuiii,
13. Oktober. Barometerstand 631,3 mm steht, Temperatur + 5,5 0,
steifer Westjviiid, mäßig bewölkt

sBekämpfiing der Gejchlechtskrankheitcinj Die D eutf ch e G e-
sel»lschaft zur Bekampfung den: Gefchlechtskraiitk
h eite n hält ihre 14. Jahresversammlung arm Sonntag, 22. b. M.
vorm. 12 Uhr im KaifeviwFtiiedrich-Locaus, Berlin, Luifemplatz 2/4
ab. Sa eäorbnun-a. 1. Gedenkrede auf Geh. Medizinalrat Dr.
Nei er   iefereiist Prof. Dr; Bslafchkpl 2. Isahresberichk 3. Ersatz-
w i l. 4. Die Beriatungssstsellken fsnr Geschlechtskraiike  Referen«t:
Dr. Hahnadambugrgl

93 Beschäftigung der Fleifchbeschaucr unb Trichiiienschciuer.
Infolge der Abiiabme der Schlachtungeii fiiid die »Einnahmen
zahlreicher Fleischbeschaiier und Trtchinenscl!auer, soweit sie nicht gegen
feste Bezüge beschäftigt werden, erheblich» zurückgegangen, Dadurch
sind manche Beschauer, die m der Fleischbefchau niid Trichinenschaii
ihre Haupteiiinahniequelle hatten, in Not geraten. » Es erscheint dem
Laiidwirtschaftsminister daher dringend erwünscht, solchen Befchauern,
die. ihren Lebensunterhalt nicht in einem anderen Berufe finden können,
soweit irgend angängig, Nebenbeschciftigiiiigeii zuzuweisen, die
ihnen das Durchhalten in ihrer Stellung ermöglichen. Gelegenheit
dazu werben in vielen Gemeinden die Kriegsmafznahmen bieten,
die eine Heranziehiing weiterer Arbeitskräfte erforderlich machen. Bei
deii Beschauerii könnte eine Verwendung bei den Viehbestaiids-

»c»i»ufnck»hmeii»»,3 derckE1»3teigniin»g» t»i»on Sihlckchtvzehduiågispkcjhixliclieniifga en iii etra !t ominen. �ue eine vorü erge en e e äs ignng
im Gemeiiidedienste in olchen Stellen, deren Inhaber zum» Militär-
Dienst eingezogen sind, liebe, soweit sich Beschauer dazu eignen, zu
ertragen.

sserusaleuisvereinJ Nach dem Bericht über die von ihm im
abgelaufenen Jahre geleistete Arbeit konnte der Jerxisalemsverein
auch im zweiten Kriegsjahre fein Werk ungehindert fortsetzen. Die
airatbsisschen Voksschiilen auf den 5 Stationen; Jerusalem, Bethlelyein
Betjala, Betrahur und Heliron waren mehr als doppelt so stärkt-e-
sucht wie in Friedenszeih wenn auch die Unterrichtszeit niit Rücksicht
auf die Einberufungeii mehrerer LehrkräfteBeschränkungen erfahren
mußte. Das Waifenhaus iii »Bethlehem» behielt abgesehen von der
ersten Kriegszeih wo seine Zöglinge bis auf 17 entlassen werden

niufgten, da dår Gerldverkkehrnmit gsaplästänackkigterhrochseii Lust, ebäns«alls einen etrie au re ! . a: ir !i =re igiöse e en erkleineii arabifchen Gemeinden erfuhr unter den Einwirkungen des
Krieges eine sichtliche Steigerung und Vertiefung. Sie Gottesdienste
uiid Abendmahlsfeiern waren besonders stark besucht. Zu den Kriegs-
nöten, wie sie sich in sdrückender Teuerung und in dein Fortsall
mancher guten Einnahme infolge des » ruhenden Fremdenverkehrs
äußerten, kam eine in solch-ein Umfang bisher nicht dageioesene He u-
schreckenplage Daher begrüßten die arabischen Predigen
Evaiigelisten unb Diakonissen eine außerordentliche Geldfendung von
4000 Mark, die ihnen der Jerusalemsvereiii als Ertrag eines Anf-
rufe; für ihre Armen zugehen lassen konnte, doppelt dankbar. Auch
die deutschen ebangel. Gemeinden, die der Verein im heiligen Lande
in Pflege hat, trugen opfesr eiudsig zur Linderung der grysieii Not
bei. Die Sammel- und Wer earbeit für den Ierusalemsvereiu in »der
Heimat hat nicht nachgelassen. Die Mitgliederbeiträge gingen nicht
wesentlich zurück, die Weihnachtskollekte übertraf mit ihreni Ergebnis
von 66116 Mark sogar die höchste in Friedenszcitsll je gesammelte

Follektensuuiiiicg um d10 69; Mgrh und auf?! äu »Zut»i»!en21l1»1gC1»lBA»1»I5»ßZVCU· m an es, ins eon ere "1r as evauge . ai en san- in es! e em,vonf dessen drückesiider Schuldenlast von 120 000 Mark toenigsteiis ein
Teil abgetragen werben konnte, hat es nicht gefehlt.

- Grünberg,12. Oktober» In verflossener Nacht brach auf dein
Sägemühlenhof von Kubis in dem ålltiililweg Feuer aus. Bei
dem herrschenden Sturm griff das entfesselte Element rasch um sich-
so daß nichts als das Wohnhaus erhalten blieb.

eh. Hirschhercy 1»2. Oktober. Zum Vorsitzenden d»»cr Meister-
prüfiiiigskiommissiocn Hin» Hiirsschbercx isst zweiter Burgernieiiitier
Dr. Wiesner vom flcegiserziingsprasidenten ernannt worden. »
Lehrer Tiffe an der katholischen Bolksschule wurde vom Proviiizisal-
Sehulkollegiuiii zum 1. Ianuar n. I. als» Gsesangslehrer an das
Gizinnasiuiii in Crlogan berufen. �- Jm Rxescnacbisrae hccrxscbt seit
mehreren Tagen stürmisclises  etter. Sie SCIMCCIAAS t;,m HIIVIP
»eliirge ist wieder vollftanidia verschwunden. Im Tale stieg das

heimometer auf 15 Grad Wärme.
§ Trebnitz »12. Oktober. Die» Schule zu» Pinxen hiesigen

Kreises feierte in diesen Tagen ihr hundertjaliriges Bestehen. z�
Ein schwerer Einbruchsdiebftahl wiirdebei der Obstbandlerin
Kiefer in Obernigk ausgeführt» Es wurde ein verschlossener Schuh
erbrechen uiid aus demselben ein Geldbetrag von 2700 Mark, einelllgr tät-»Bist Kette und ein Revolver gestohlen. Von dem Diebe fehlt
1e e ur.

_��

Sie allgemein-e Sterblichkeit betrug im Isahve 1912�
Sandelstesit

Der Piiiiauialaiial im zweiten Betriebsjahre.
V. O. Der zweite Bericht über den Betrieb des am

14. August 1914 eröffneten Psanaxnvakanals ist kürzlich bekannt
geworden. Nach allem, was darin mitgeteilt tourbe, ist die
Aussicht auf eine günstige Fortenwickelung des Kaki-als zunächst
nicht groß. Hieran sind die sich immer wiederholende»
E rsd r u t f ch e schuld, die deii Erbausern und der Kanalverwaltuiig
immer größere Sorgen bereiten. Der legte Erdrutsch ereignete
sich bekanntlich am 19. September vorigen Jahres nösrdlich no«
Gold Hill am nördliihen Ufer unb niachte ganz besondere
Schwierigkeiten, die erst nach monatelangen Baggerarbeiten
einigermaßen gehoben werben konnten. Dauiit ist die Gefahk
aber noch lange nicht beseitigt, denn gerade an dieser Stelle scheinen
sich die aufgetürsiiiten Ersduiassen immer wieder ins Meer stürzen
zu wollen. wenn es nicht gelingt, die Erdmassen so zu bannen,
daß eine freie Durchfahrt für alle Schiffe und zu jeder Zeit er-
möglicht wenden kann. sdann werden fichicrlich diejenigen recht
behalten, die dein Panainakaiial keine große Zsukiiiift voraus:
f-agten, unb ihn.deni Suezkanal gegenüber als nicht gleichwertig
bezeichneten. Welche Werte aber mit dem Versagin des Kasnals
zugrundegehen würden, kann man ermessen, wenn: man bedenkt,
daß bei dem Zusamuienbruch der alten Panaiiia-Ge-
sellfihsaft fast seine Milliarde Mark verasusgabt war, wovon
nur 370 Millionen Mark auf Ersdarbeiten entfielen. Ins. übrigen
scheinen sich die Llinerikaner im Hinblick auf die fortdauernden
Erdrutsche im Eiilebra-Diirchsticl! bereits auf diesen Zustand rot:
ainbereiten, unb fieh für die Zukunft sichern zu wollen. Maii
erwägt nämlich dort drüben wieder den Plan eines N i c a r a g u a-
kanals Zu Anfang sdes Krieges schlossen bekanntlich die �Sei:
einigten Staaten mit Nicaragua seinen Vertrag, der ihnen die
lückenlose Durchführung des Ktanalbaruses sichert. Ob aber de:
Nicaraguakanal mit Rücksichst auf die früheren Vulkasiiausbrüche
in seinem Bereich und aus die Länge des Kanals �76 �Jteilrn!
als tatsächlicher Ersatz für den Panaiiiakanal angesehen werben
kann, bleibt dahingestellt

Ini Betriebsjahre 1915/16 �. Juli 1915 bis 30. Ikuni 1916!
passiert-en niirr 787 Schiffe mit 2479 761. Tonnen den Panamakanal
gegenüber 1088 Schiffen mit 3843035 Tonnen im erften Betriebs:
jahr. Die Einnahm en bezifferten sich auf 10 Millionen Mk.,
während die Ausgaben 29,4 Millionen Mark« betrügen. Der
große Fehlbetrag ist nicht allein aiuf die bedeutend ver-
riugerten Betriisebseinnahinsen  8 Millionen Mark weniger als iiii
Vorjahre! zurückzuführen, sondern auch auf die durch die Erd-
riitsche hervorgerufenen umfasngreicheii Baggerarbeiten die gegen-
über bem Borjahre ein Mehr von 7,4 Millionen: Mark erfcordertten

Ungarns fünfte Kriegsauleihoa
Die fünfte ungariscbe Fkrieascinleihe dürfte, wie das »Nein

Wiener Iousinciil« aus Biidiapest melbet, nach »Az Est« iii der
e r st e n is! äl f t e d e s N o v se mb er lier«ausl5oiiinieii. Der Finanz-
miiiister wird auch diesmal RenteipOblisaationen und Kassenseheine
emittieren.

Schnldentilgitiig in Japan.
Wie dein ,,Tag« aus London gemeldet wird, bat Saturn weitere

500000 Pfd Stark. stlxzzsproz Anleihen znviückgekaufh sio
sdaß insgefamt seit dem Ausdruck; des Krieges 5,27 Millionen Pfund
Sterling znrückerworben wurden.

at. Vorschufkverein zu Breslain Am 12. Oktober 1916 wurde
die H albfaihr s-B e rsiariiimsl u n g· der Gsenosseiisschiaft im
lkfstiasthaus ,,Kön�isg von Ungarn« abgehalten. Bei der Berichte»
staststunig über »die Cteschäftserigelbnisse des ersten Halbjahrs bemerkte
Direktor G o se l! -l i eh � daß dies-e durch-guts z u f r ie d e n st se« l l e nd
seien, wenn-gleich die U m sä tz»e aus erklärli-cheii» Gründen
zur ü ckgsingeiiiix Es isei idariin keinesfalls eiinie bsessorgniise«r-
iegienldie Erscheinung zu erblicken. Die saussteshenldeiis K r e b i t c
liseittrciii eii am 30. Juni. 1916 7519000 Elliiarf; sie vserstieiileii sich: auf�
Vorsc ißwechisel 1 965 000 Mk» auf Diskontweclisssel .645 000 III»
aiif Kontoborsrienstiweclzissel 1 858»000 Nil. und auf Loinilbsasridwechsel
547 000 Mk. Auch di-e Nditgiliisederzahsl sei etwas zurückgegangen,
was aber damit zusainimenlhiänigh daß sich der Verein bei neuen
Geschäften gewisse Zirrfisckshaltung auferlegt und diaß »der Riiigiaiiig
von neu-en Ntiltgliiexdsern geringer war, als in fruherien Jahren.
Die Zahl der aussehenden-den Mitglieder habe sich �erfreulicher
Weise wesentlich verringert. Das Diskoiitgeischiift bewege
sich in rushiiigkcn Bahnen, das Effekt e ngeschzaft dagegeii habe
erheblich zügeln-vereinen, m; durch »die Beteiligung der Gsek
nossenschaft am den Kriseigsianleish en tinsciiesssaint fast drei
Millionen Mittel! erklärliisch wird. »Wenn das Spar ei n l agen-
konstio giesgen das Vorfahr einen Rückgang von etwa 400 000 Mk. zu
verzeichnen hatte, so niiiisse idem gegenüber auf die Beteiligung der
Cabaret an den Krisegsssanleixhsen ihingowiesen werden. Den Sparern
hat die Vieirwiasltusnsg entsprechende Suxiiimeii ohne Kündigung zur
Verfügung gestellt. Das Verihaltnis der eigenen» Geld-er an »den

emden halbe sich durch Sitaizkiing der Riesersiien immer gunstiiger
giesstiasktiesh es stellt sich getreuen-artig» auf etwa 27 Prozent. Di:e Ge-
f cksijftsesvgsebnifsie ides »ersten Hsalbsiahres Tonnen mithin als» dsirrchaiis
gü nsfti g bezeichnet wenden. �- Darauf beschloß die Versammlung
einstiiniiniig eine Azbän dseru n -g des § 30 der Ssatzu-ngeii-, wonach
fortiaii die Nbitigliseider verpflichtet sind, bis zur  Erreichung oisiises
Geschsäfstsegiisthabens von 200 Mk. sbishesr 50 Bist! inonatlich 1 Mk.
einauasaihlen, unid wonach ferner die Dividende dem» Geisghsaftsigiik
haben zugeschirieiben wird» so lange letzteres sdie Hohe. von
500  Abiisher 200 Mk! nicht erreicht hat.

Aktiengesellschaften.
A AktiengesellschaftZnckerfabrik batman. Im Rechenschafts-

bericht wird ausgeführt: Neben den hohen Materialpreisen und
den schlechten Arbeiterverhältnissen waren es insbesondere die
langfame und liickenlsafte Rübenlieferiing sowie der zeitweise
Kohlenmangeh welche der Gesellscliaft großen Schaden verursacht
haben. Daher gelang es nicht die Verarbeitiiug der Rüben bis
Weihnachten zii Ende zu führen. Dieser 1lmstand wurde verhängnis-
voll, da durch die Ungunst der Witterung infolge Zersetzung der
Rüben die Ausbeute an Zucker bis auf die Hälfte heruntergegangen
war. Verarbeitet wurden in 85 Arbeitstagen 834700 Ztr. gegen
993 200. Sie {amtlichen Einnahmen betrugeii 1599195 J6
�699 712 .46!. Die Ausgaben 1510806 .11. � 537 476 .41!. Der
Gesatntiiberschiiß 88888 J1 �62 235 »O. Nach Bornahme der Ab-
schreibungeii von 55237 �x16 �0 244 u�! unb nach Abzug der Rück-
lagen und 3000 n: �000 alt! Beamteii1.iiiterstiitzung usw. nach Abzug
von 2767 .41  9960 El! vertragsmäßige Vergütungen verbleiben
inkl. Vortrag aus 1914/15 36432 J: �2 492 M! zur Verfügung der
Generalversammlung. Es wird vorgeschlagen 3000 JG ben Beamten
zu vergüten  wie im Vorfahr! 4 Proz. gegen 7 Proz. im Vorfahr
Dividende zu verteilen und 9432 �7 492! auf neue Rechnung vor-
zutragen. Die Aktionäre werden zu der am 11. November statt-
findenden Hanptversanimliiug eingeladen. Näheres im,
Anzeigenteii.

Zuckcrfabriken Schoelicr u. Co» Lt.-G. in Wien. Die Verwaltung
beantragt, wie Wus- Wien gemeldet wird, die Vierteilung von
1 2 P r o z e nt D i v i d e iib e  gegen 8 Prozent im B«oriahr!.

* Haiidelsverciiiigiiiig Llkt.-Gcs. i. L. Der Abschluß für
1915 ergibt einen Rückgang des Bierluftvortrages von
14 902 553 all auf 14 900 593 �lt bei einem Aktienkapital von 15 Mill.
Mark. Jn der Bilanz erscheineii KvntokorenkDebitoren mit

Es folgen Bogen 2 unb 3.
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Nr. 724. Zweite! Bogen.

15418902 alt  i. V. 47731773 all!, eigene Effekten mit 536 740 of!
�0126 000 all!, Kreditoren mit 18547 024 J! �0 451 744 all!. Die
Abwickelungsarbeist ini e h e ni a l i g e n F ü r st e n k o n ze r n ist
iiach dem Geschäftsberieht sdadurch sehr gefährdet worden, daß fiel!
eine Reihe ihm nahestehender Unternehmungen verhältnismäßig
günstig entwickelt haben. Die H o h e n l oh e w e r k e haben
6 Proz. Dividende ausgeschütteb und sdsie Erträgnisse im lau sen-
ben Jahre zeigen steigende Ziffern. Von anderen
Unternehmungen haben namentlich die verschisedeiien Ho t els sich
erfreulich entwickelt, so daß mit fortschreitender Konsolidierung
die Grundlage für eine vollständige Sanier-ung geschaffen ist.
die zu geeigneter Zeit erfolgen dürfte. Für lden Fortschritt der
Liqiiidation bei der Handels-Vereinigung fällt besonders ins Ge-
wicht, »daß es gelungen ist, eine große Reihe von Proz essen
v e r gl e fch s w e i se zur Erledigung zu bringen.

vor Kleiubahn Camenz��Reiiheiistein. Die Statiou R eich eu-
ste i n erteilt Auskunft über eingetretene Tarifsv erän de-
rungen. �. Sllnaeige.!

Biehungen.
»K- 4vroz. Anleihe von 1905 der Generaldirektioii des Grafen

Henckel von Don·nersni»airck-Beiitlien. Die ausgelosten Nummern
werden iui Anzeigenteil bekannt gegeben. Die Rückzahlung erfolgt
mit 102 Proz. vom 2. Januar 1917 ab, m Breslau beim Bank-
hause E. Heimaiin

Ncueste Handelsnachrichtein
�i� Berlin, 18. Oktober.  Eigener FeriisvreehdienstJ

-_� Nach dem Geschäftsbericlst der Sächsischen Maschinen-
fabrik vorm. Ha»rt·maiin, Akt-Chef. in Ehemnitz betrug der
Ilmsatz 17,8�5,6
1lcillionen Mark. Die Abfchlußzifsern sind bereits
bekannt. In das neue Jahr ist die Gesellschaft mit einem
kluftragsbestand von 20 gegen 8 Millionen Mark im Vorfahr
eingetreten.

�- Die Verwaltung der· Azosw Don Komuierzbank bezeichnet
die Gerüchte von einer beabsichtigten Verschmelzung mit einer
Lllioskauer Bank· als unbegründet ·
» �- Ein Artikel »der Londoiier Finanzzeitschrift ,,Statsistik« er-
ortert die Möglichkeit, daß die Bank von England diie Gold«
zahluiigen einstellen werde. Infolgedessen zeigen sich amerika-
nische Finanzkreise beunruhigt.

����S_D_i b-i d e n dein v osnseh l ä g e: Ankerwerke wieder 10 Proz.-suqiåkerfmbrikeii 6choeller 11. Co. A.-G. in Wsiseii 12 Proz.  i. Dorf.
� ro�?�. .
»  Basel, »12. Oktober.  Pr·ivattelegrkimm.! Die fran-

zofifche Regierung hat· ein Anssuhrverbot für
Rohseide und. Seiid enwareii erlassen. In den Ver-
brauchevkreiseii rechuet·i1iaii· dam«it, daß ein gleiches Verbot
von Seiten. der italienischen Regierung erfolgen
wird. Im Jahre 1918 betrug die Rohcseiideuausfiiihr Frankreich-s
4270 T.c-«iineii. xdespr Wert ider Gsseswsebeaiisfiihr «384,2 Elliillionscgus Miirll

WTEZX Berlin, 13. Oktober. Laut �Eimer?� betrug die Ausbeute
der in der Transvaal Chamber of Mines vereinigten
Miiieu im September 1916 771567 Unzen Gold im Werte von
3277408 Pfund Sterling.

* Berlin, 18. Oktober. Börsenversaininluug Auch heute
verkehrte idie Verse, zum Teil mit Rücksicht auf die beruhigte
Verfassung des Wallstreetsinarktes in r echt feste r S tsiin m u n g
mit lebhafterem Geschäft in zahlreichen Dividenden-passieren. 00n
{Denen wieder Gels eiikirkheiiier bei stark erhöhten Kiirfeii
im Brensiipiiukt des Interesses standen, da von der am 17. d. M·
stattfinderrdeii Ausssichtsratssitziiiici günstige Halbjahrsziiffern und
besondere Beschlüsse erwartet sterben. Zur· Befestigung der
Gesamthaltiiiig trugen die w ei re re V erlbe sserun g d es�

-!.-.« -.· -c.�-- ,.. .« __ �«c&#39;t! «. 10.91.4 «. « « . v�! JYXYTTUY .&#39; -«- 5&#39; «� - - s««««-·-.M e.--·- �an � o »F» s·.-�l" «» » »» _ »  · ·«,«.··" - ·»  �w�

MEDIUM» IV«« �c1 Fu« �s..�--.« 3424155 - A... :-.-&#39;-«t.-"i.«k·."tr««.«-«�«.« XIV--  �x02. T«  , · «» � «« &#39; «

Kriegsian leih ee r-ge»bniff»cs,» dte �m YDEU 9G;»Ik�-..·VC?I«
versammslungeii einiger· Huttengefellschaftezr mitgeteilten Jukstirnite
über die Geschäftslage, die regere Beteiligung der Kaptmktlksnk
kreise und vorliegende Bericht-e aus den Jwdllffttlsbezlkkszn »Es»
Westens und Ostens bei. Was Mo ntanp ap iere betrifft, so
haben Geslsenkirchiener in den letzten Tagen unaeiuht W �"5
12 Prozent gewonnen. Gefizxigt erschienen» ferner Boähiiuier
 auf den Geschäftsberichtb uarpener, Kpniolidation gebeut;-
Okbersckibesischer Eissenbahnbediirß Oberichlesische Industrie,
Abmes- DeiitsclpLuxeinburgw » ·Rombach«er, Mcoiinesmacim
Buderus, Langendreen Becken Hirich·-Kiip·fer· und einige andere.
Belebt gestaltete sich auch Idie tliiisiilztattgkseit in Deutschen Waffen.
RLheininetall, Loewe, Rottweileo Sprengstoff und Dtziiamit »die
indes wenig erhebliche Preisschwiinksungeii iesen. �ein
übrigen gingen auf gsebesfertem Preisstande um: Deutsche Erdel-
Sdeaua Rouiana � bei ansehnlicher Stergerung!, Allgeaieiiiie
Elektrizttäts-Gesellschafh Sisemms u. Huksktd Gsfcllichaft its!
eslektrische Unternehmungen, Schuckert, Bergmann Felteir Mir:
und Geuest Benz Horch, {Daimler 6achfent0erf, Telephon Ber-
liney Thale, Fahrzeug Erseniichz Hackethab Kramstm Dersrsckie
ållkaselsinen Scliwartzskopfß Bereinigte Schniirgelfabriken Kei:la,
Augslnrrg-Nsltrnberg, Schslesifche Cellulose, ·Deuts»che Gsiißstahk
Engel usw. Schiffahrtsaktien wenig veranderh Kaki-
werte fester. Am Vankeinnarkt hat sich die Nachfrage fur
srussische Gattungen für Rechnung des neutralen Auslaiiides er-
halten, so daß »die leitenden Werte aufs neue anziehen lonnten.

Demgegenüber waren inländisdhe Banken vernachlässigt. Aui
Nenteiimarkt blieben heimische Papicre durchaus fest, auch
trat für niedrig verziusliche Stücke wieder Kauflust hervor·
Fester lagen riuissifche Anleihem von den«-en 1002er bevorzugt
wurden. Rsubelnoten stark. befragt. Rumanen lagen etwas besser.
Privatdiskoiit 433¬; Prozent und· darunter. Tagliches
Gelsd 4% bis 434 Prozent. -� Reichsbankdiskaiit 5 Prozent,
Lombard 6 Prozent.

WTB Wien, 13. Oktober. Börscnberichtk Die Börse eröffnete
in fester Stimmung bei weiter anziehenden Kurseii für P2ontan-
und Munitionswerte Nach Erledigung der; ersten· Kaufaufträ e
trat eine leichte Abschwächmig ein, ohne jedoch die feste Grun -
stiuimung des Llikarktes neniienswert zu beeinflussen. Der Schluß
erfolgte bei geringfügigen Umiatzen erneut in fester Haltung.
Aiislcvgewerte waren unverändert fest.

London, 12. Oktober. 21/29�. Engl. Confols 58%� ölvsArgeutiir.
v. 1886 72, 4°lo Brasilianer v. 1889 501/2. 4% Japaner von 1899 706/8.
ZU» Portuaiesen �, 5% Russen von 1906 ·89«!s, 47296 Rassen 0._1&#39;909
791/4. Bsaltimore and Ohio 91%. Eanadiaii Pacific 184, Erie ��,
Nation. Railwahs of illterikr �-�_ Pennsylvania ��� South. Pacific
��-, Uuison Pacific lässt» United States Steel Corvorah 11611�
Auacoiida Covper 19%, Nie· Tinte 03%. Chartered 12/5. ·De Beers
11%. Goldfields 1%. Randmines 3%, Privatdiskont 519/32. Silber 325/16.

WTB. London, t2. Oktober. Wechsel auf Amsterdam, sMonate
l1.,80, Weclsel auf Amsterdam, kur811,64V2- Wechsel auf VORB- 3 Mon-28,23, Wechjel auf Paris, kurz 27,82, Wechsel aus Petersburg kurz 152.

London, 12. Oktober. Baukaiisioeisk Jn Tausenden.
am 12. Ho» 5.»·1·g.»« am __1_2.__1_0. _5�_.___1_O_._

Totalreferve . . "ä? 202 Je; oio  Sjuthab. b. Privat. 109 361 117402�
Noteuumlauf . . 36854 37 064 do. d.Staatsfchatz. 55135 52 236
Barvorrat . . . 55696 54631 Notesureferve . . 35174 34174
Portefeuille . . 102773 109168 Siegierungäficherh. 42188 42188

Prozentverhältiiis der Reserven zu den Passiven 22,67 gegen -���
in der Vorm-Ieise.

Clearingbousedlmfaß 327 Millionen Pfd. Sterl.,
fvrcchende Woche des Vorjahres mehr 58 Millionen P

Bankansivcis. Barvorrat in GoldWTB Paris, 12. Oktober. _
4 181 976 wo, Zun. 16 008 Ave; Barvoxrat im Ausland 674 558 Mo,

in Silber 332 287 000, Ahn. 2 81.8 NO;

fgegeu die ent-. Sterl.

unverändert; Barvorrat _
Guthabeii im Lliisland ·8s9 834 NO, Bau. 62028 000; Wech el vom

Zizorhcztizliriliixrxgiiäglbtolzstrofägne «äsäsäzgoräou, Hlbnöhzssees ulxvzWGetttoinideteese , . n. : ori e au er aiere1177319000, Zun. 4349 000;� Vorschüsse an den Staat 880000Fo00,
.5�°�7�.�ƒZ,��é� »Es« «, �n. Un: Nr.7� &#39;-»-·1 - u

einen Sonderkiirsiis durchzumachen haben.

Breslaiu Sonnabend, 14. Oltbir 91
·« d ts Vo i an Verbündete 1 530 ooo ooo, Zun-Yäiiiibnooecü � motenarirfgiiätion 17 02s e94 000, 81m. 17 750 000: TresovRthabxjgxis 4s ges ooo, Ahn. io 810 ooo; Privatguthaben 2 34:5 34s ooo.

n. T6000. ·
Arme. ums-»dem, 13. Oktober. wechseln-vie. Wechsel Mr

Berlin 42,35, au Wien 28,70, auf Schweiz stv,40, auf KOPSUHAJSU
66,20, auf Stockho m 69,20, auf New-York 244,00, auf London 11,65!H-
auf Paris 41,97«!H«.

« Berlin, 13. Oktober. Produktenmarkt Im» Produktes;-
geschäft wir-d die Nachfragespnaclz Ruben Immer starker. Die
Kommunsen Mittel: unsd Westideiutschslagnids lbekxltkdctt fUV Pferd O-
m öh ren lebhaften Begehy doch sind die Forderungen »ver-
schiedentlich so erheblich gestiegen, daß dadurch manches· Gsesihcriit
vereitelt wird. Auch Wriuken z«u»Futte»r- und SPSIHSZWILEOW
werden gesucht. Die·Teii-denz· dafur bleibt fest. Ruukels
rsüben geh-en befriedigend, sind »aber vergleichswieise »ruh:g,
seitdem der private Begehr zu Schnitzelzwecken Infolge des Futter-
msisttelgesetzes aufgehört hat. Hafer zu Jnduftriezwecten ist
sehr still. An Angebot fehlt es nicht, aber infolge der neulichens
Ermäßigunsg der Höchsdpreisewolleu dise Fabrikeii auch wrklkth
billigen als vorher taufen und halten sich von LlbschNissfen zurück,
zumal idie Verkaufsprsers e der Hassernahrmsiststsel noch nicht fest-
gesetzt sein follen. » »

WTB Amsterdam, 13. Oktober. Rubol loko AK«
Info 52%, November 51%, Dezember 52, Nvbr.-Dezbr. 52%.

WTB London 12. Oktober. N2etalle.» »Kupfer·vromvt 128,
Kupfer per drei Nioiiate 110, Elektrolytic hochsoter Preis 1·44, Elek-
trolhtic iiiedrigster Preis 141, Zink prompt 56, �m! per drei Monate
51%". Zinn prompt 181, Zinu ver drei Tlftonate 181%. Blei 30%..

Reichstag.
§§ Berlin, 1.3. Oktober.

Im Reichstag wurde heute nach Beantwortung einiger kurzen
Anfrageii nur noch die Besprechung der K a r t0 f f e l»f r a g·e
zum Abschluß gebracht. Die Fortsetzung der Debatte uber die
auswärtige Politik im Llsnschluß an den Antrag auf Erinächtigung
des Hauptausschusses auch während der Vertagung des Haus-es

Leiuöl

Fragen der auswärtigen Politik zu »bes«precl»!en, wurde auf
Donnerstag, 26. Oktober, 0ertagt._ Uber die Kartoffelfrage
spracheu noch eine ganze Anzahl Redner der verschiedenen
Parteien sowie der Präsident des Kriegsernährungssamtes
Herr vo u B at 0 c ki wies den ihm gemachten Vorwurf, als ob
er nur agrarischeii Interessen diene, entschiedeu zuruck, ebenso
wie die Verdächtigung der Lan-dritte, nur im Interesse· ihrer
Karriere zu wirken. Aus Schlesieu sprach der Pole S of1_n sk i,
der die während der Kartoffelerute von den Behörden ergriffenen
Maßnahmen, insbesondere das Verhalten des Magistuats von
Kattowitz sehr scharf friti�erte. Im übrigen bewegte sich ·die
Debatte in denselben Gedankenkreisen der einzelnen Parteien

wie gestern. 
6 6. Sitz u n a.

E« Berlin, 13. Oktober. Am Bitndsesratstsifchet Dr. H sel f f ersich-
Di·. Sols, Dr. Lisco. Biahiifchaffstä Dr�. Lsetvald
Dr. Kämp f eröffnet tdie Sitzung um 12 Uhr 18 Minuten.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Austriaca.
Abg. Dr. Junck inatlib.! fragt nach einer gleirflnyä�igt�t VO-

handlung der sogenannten Krieasvrsiiiiasii er bei Erteilung
des R e i f e z e u g n i s s e s. Jsn Süsdsdeutschland erhalten sie das
Zeugnis ohne liesonderce Prüfung, während sie im Norlddeuitschlaird

»» �Y·-«-.:««7»·,- uggzk «, «».»- &#39; v , k.

Das Regiment.
Von Hans Schoenfelkn

Am Abend des Tages, an dem der alte Piajor aus dem
Felde zurückgekehrt war, wohin einen Nacherfatz-Transport zu
bringen er endlich durihgesetzt hatte, saßen sie im Güldenen
Stern um den HonoratioreipStammtiscls wie die Fliegen um
den Zuckertellen Denn man versprach sich von den Erzählungen
uud dem FeldssLateiii des jovialeu Stammtischiuitgliedes aller-
lei Angenehmes. Dazu war er unerwartet lange ausgebliebem
sodaß nun die· Spannung aufs höchste gestiegen war.

Ein, meine Herren, sprach der laut Begrüfzte uachdeni die
ersteii stüriuisclzen Wogen eines StanimtisihsWiedersehens sich
geglättet hatten: Da bin ich nun und bringe der Eindrücke so
viele und tiefe mit, daß ich schweigen möchte, hätte ich nicht
Pflichten gegen mein verehrliches Bier« und Tsasbakskollegiium
Doch kann ich mit seinem Stammtisch-Ulk nicht aufwarten. We:
Ernstes nicht gern hört, kann ja solange zur Rest gehen. Mein
Sprüchlein dauert nicht lang. Diesmal niöcht ich nur ein Stück
erzählen, das mich so mächtig noch jetzt und fürderhin -b·eivegt,
wie in ben Tagen, da ich miterlebte, was ich berichten will.

Hören Sie sdsie Geschichte vom »Reg-imeut«, schloß der alte
Offizier seine Vorrede und sah sich mit sblitzeuden Allergen im
Kreise um.

Zwölf Tage hatte das Negimeiit an der Ssomme im
vordersten Graben gelegen. Achtzehiimal entrissen seine
Bataillone ideni Briten ben Delville-Wal«d, das Teufelsgsehölz
von dein Sie ja genug in den jüngsten Heeresberichten gelesen
haben. Dennoch fiel der Wald dem Engländer anheim und ist
noch heute fein. Aber das Regiment hat-te feine Schulsdigskseit

, getan und wurde abgelöst
Meine Herren, ich habe sdie Kompagnien bei der Ablösung

an mir vorüberziehen sehen. Ich hob mit meinen Neuen eine
fünfte oder seehste Stellung ganz weit hinten aus. Was ich
sah, war kaum ineiischenähnlickx Diese wanderudeu gebeugten
Gestalten glichen dem Höhlenmeuschen der Urzeit. Sie starrteu
von Kot, ihr Blick war stier und schrecklich, ihr Mund stumm
uud trotzig geschlossen. Sie sahen iuis an mit langem oder
fliichtigeui Blick und lächelten oder schauten beiseite. Jch rief
meinen Leuten zu: ,,Ac"htung, Neue! So sehen Helden einst«
Aber mir war bittertveh uud ganz bedrückt ziimute

Mit deii Sekten 00m abgelöften Regiment rückten wir ein.
In die Nuhestätte ein ganz zerschossenes Dorf. Ich denke: Da
wird�s uiäuschenstill sein. Sie haben sieh, wie sie gingen und
standen, hingeworfen und liegen wie tot.

Behütel Es herrscht ein Leben wie in einem Bienenstock
vorm Schwärmen. Was macht Jshr denn da? frage ich verblüfft
in die Reihen hinein, die sich vor der Sauitätsbaracke drängen.
Tropfen, Herr Ma1or, schreien sie von allen Seiten auf mich ein.
Einer fegt den Haupttrunipf drauf: Nach kliußland loium� mir!
brüllt ber 111it Lust und alle johleir Jeder Schuß eiii Eli-riß!
Tcliiseit eiii anderer. No, denen wollen. wir�s zeigen. Sie knüpfen
"111 ben Waffeurock zu und trolleu sich, dieweil neue sich scheu
iiicder vorm Eingang drängen.

Ich bin ganz betreten. Das ist wie eiii wilder Spuk. EIN-an

PH.� �� »» »« .·... ;-,- «. ·-..-«  A _ �."�&#39;y;_�, -_�_i .-I ««··s.·-«»d«i  -«»-.·s»«:««··-.&#39; »«.-«&#39;««.-.«�- --««.-«·.-I-« �t� ·· J« II�.

stelft als einziger dumm und hilflos mitten drin. Da
erst gemerkt, wie alt und schwersällig inan geworden ist. Unser-
eins findet sich nicht mehr im Handumdrehen aus. dem hundert-
sten ins taufenbfte.

Da stand ich nun und war Heils-froh, als der Adjutaut nach
mir ruft. Der lacht und salutiert: Suche Herrn Major schon
lange. Herr Oberst läßt bitten.

Ich also ganz wirr hinterdrein.
No, s·agt der Oberst und schlägt mir mit breitem Lachen

auf die Schulter �- Sie kennen feine Art ja ��� mein lieber
ål7iajor, das paßt ja vortrefflich. Ihre Neuen lassen Sie uns da.
Scheinen nette, willige Kerls. Und wir können dann noch ein
ganzes Ende zusammenfahren und uns was erzählen. Wir setzen
Sie dann bei der Durchssahrt durchs Reich ab, wo Sie wollen.
Um sieben Uhr: morgens marschiert das Regiinent ab, niit Sack
und Pack, noch vier Stündchen weiter rückwärts bis zur Ver-
labeftation. Tja, Glück niuß der Mensch haben. Bis um sechs
müssen die Konipagiiien durchgeiiiipft sein. Ein hartes Stück
für unsere Ärzte. Typhusiiupfuiig kommt dann während der
Bahiifahrt Und punkt zwölfe fährt das erste Bataillon les,
um fünfe mit der Ni.-G.-K. der Stab. Sie haben also noch
gute Zeit, können ein ausgiebiges Schläfchen machen uud fahren
dann mit meinem Stabskrümper nach. Jckl selber reite lieber.

Ach, das war ver-lockend, doch hielt ich an iiiich und klopfte
an: Und Herr Oberst? Legen fiel! wohl auch mit ein wenig aufs
Ohr? �

Ich? Der Oberst lacht. Wo denken Sie hin, iiieiu lieber
Niajon Heute Nacht hat unsereins frei. So eine Ablösung,
Llbiiiarsch unb Bahutraiisport eines ganzen Regiments binnen
abend und morgen ist keine Kleinigkeit. Was da alles unter-
schrieben, telefoniert, angeordnet und nachgeprüft fein will.
Der Worte und Schreibereien wird nun kein Ende, bis der erste
Konipaguieführer den Säbel zieht uud koiumandierk Das
Glewehr über. Kompagnie � Marsch!

Uud da soll ich schlafen? verwahr� ich mich entrüstet. I, wo
werb� ich denn! Was unsere iuüden Kämpfe: leisten, das kann
so ein ausgevubter Friedensmajor vom geruhigeu Ersatzbataillon
schon lange.

Dei: Oberst schmunzeltt Nia wie Sie denken. Dann nehmen
Sie meinen dritten Gaul, den Paul, der kein Wässerchen trübt.

Um achte in der Früh verhält der Oberst uiit seiner Suite
auf einem Hügelchen am Wege. Er ist vorzüglicher Latr-ne, frisch
und rosig wie je. Hier, sagt er und hebt sich im Bügel, will ich
mein Regiiueiit erwarten uud den Kompagnien einen guten
Tag bieten.

Der Adjutaut will rasch davon, den Kompagiiieu des
Obersts Befehl zum paradeinäßiizen Vorbeiiuarsch in Gruppen-
kolomie zu überbringen. Bleibeii Sie man hier, stoppt ihn der
Fiouuuaudeiio Wie die. Leute in Biarschordnung aii mir vor«
iiherlonnnen, so gilts.

Ietzt naht die erste Kompagnie. Man sieht eiii Stutzeu in
ben Gliedern beim Anblick des Obersten, eine Bewegung, wie
wenn der Frühwiud iibeistti See streicht. Dann gleiten schon die
ersten Bier vorüber, zweites, drittes Glied zweiter Halbzug unb
alle erwidern den Gruß ihres Kommaudcurs wie aus einein
2112111100.

Was soll ich Ihnen sagen: Wie die Telegraphenmasten so
kerzengrade kamen sie vorüber. Ein Vorderinann, eine Seiten�
richtung, ein Gliederabstaud -��- dem Kaiser selber hätte das
Herz im Leibe gelacht. Dabei hundert Pfund auf dein Mann:
Gepäck, Gewehr, Gasmaska Tornistey eiserne Station, Schanz-
zeug. Genug, einen Soldatenrücken schon nach der ersten
Stunde Marsch krummziiziehen und alle Munterkeit vergehen
zu lassen.

Ich wünschte, ich hätte meinen Kompaguieführer voui Ersatz�
Bataillon neben mir gehabt: Meine. Herren, nun sehen Sie
bloß, hätte ich gesagt. Und halten Sie das fiir möglich: Diese
Leute, die vor sechs Stunden wie wilde Ilrzeitnienschen an mir
borheitrotteten, follen ein und dieselben sein wie diese famofeu
proppereii und strainmeu Kerls? Ia, was sind denn das in
Gottes Namen für Wundergefchichten hier an der Frontl So
hätt� ich gesprochen.

Hallol! � was sagen Sie nun? reißt mich der Oberst aus
meinen Gedanken. Das dritte Bataillon zog schon vorüber,
genau so sauber, lustig und aufrecht.

Es lebe hoch der Oberst, der uns führ-it,
Und dreiiual hoch die neunte Kompagnie -

fangen sie grade und lachten den Oberst an.
Fabelhaft versetzte ich ganz schüchteru und machte mein

glücllichstes Gesicht.
Tja ��- das sind wir! sagte der Oberst und spor1ite seinen

Scheckeir Es klang� wie eines Königs Frohlocken
Und wo,« meine Herren, glauben Sie, bin ich abgesetzt

worden? Sie ratens doch nicht. Ich will�s Jhnen sagen: Blit-
gefsahren bin ich nach Rußlaiid Um meiner Seelen Seticzkcit
risillen �-�- ich hatt�s nicht anders gekannt. Es war ein Rausch,
der wildeste, uuglaubhafteste Rausch nieiiies Lebens. Und da
biii ich nun uud soll wieder Abend für Abend am Stammiisch
sitzen, Befehle unterschreiben und Felddienst ansetzen.

Ich will�s kurz machen. Das Regiment kommt an,
niarschiert in ein Waldlager irgendwo in der großen Sumpf�
gegend; legt Gepäck ab, und Drillichzeiig an unb: angetreten zu
Erntearbeiten !

Achstundvierzig Stunden haben sie die überreife liebe
Gottesgabe in glühender Hitze gemäht, gebunden, eingefahren
unb abgeladen. Und waren wie die glücklichen· Kinder« dabei.
Spaß muß sein, sagten sie und schaffteu für drei. Dann gab?»
zur Belohnung einen ganzen Tag Ruhe. Die ersten und einzigen
vierundzwanzig Stunden Freizeit nach achtzehn Tagen Fisaiuvß
Fahrt und fJtarfch. Seit vorgesteru liegt {Regiment im
Schützengrabem denn der Russe rannte an.

Nieine guten Freunde, schloß der Major und schueuzte sich,
man sollte davon kein folch� Aufhebens machen. Was das
Regimeiit vollbrachte, das leistet jedes andere Regiment auch.
Nur wenn man?» uiit erleben darf �- als alter Abgetakelter �-
danu überwältigts einen wie den Rassen, Briteu uud
Welscheiy noch jedesmal. Oder zeigen Sie mir eiii einziges
von den Regimeiiterii dieser Völker, von dem man mit gleich
großer Selbstverständlichkeit dcrlei verlangen uud mit Singen
und Lust geleistet sehen könnte. «

Meine Herren, auf das Regiiuent. G0�



Wlinisterialdirektois Dr ßewalb: Mk: die Erteilung des Reife-
zieugntsses sind die Briudcstegieriuiscieii z-uita·ii«dig. ·An einer Ein-
heitlichkeit konnte während des Krieges leider nicht festgehalten
werden. Es schweben Verhandlungen, ein Ergebnis ist gegenwärtig
noch nicht erzielt.

Abg. Basferiiianii  ·na-tlib.! wünscht Btitteiliing über die Kriegs-
lagc in Deutsch-Ostasrita.

Staatssekvetär Dr. Sols: Gegen Qftascnika vetlainmelten die
Engländet eine jibetftatke Truppenniacbt aus donsiidsafrikanischen
Union und 2Bortugal. Die feindlichen Sttieistkräfte konnen auf
70��80 O00 Nimm geschätzt werden, dazu kommt eine Blockade der
ganzen sliiste ilnfere Schutzttiiplie mußte» nach kräftiger  Siegen?
weht das südliche Gebiet räumen. Gegenwartig bestehen ·noch zwei
räuinlich getrennte Kricgsschsauqolä e in DeuctfckyOstafriska Ein
anfehiiliches Gebiet wird noch gehal en, unb wir· dürfen das Vet-
trauen haben, daß auch weiter tatktästiget Widerstand geleistet
werden wird.  Brcivol! Die Ruthe unter den Einaeboreiien ist tsnotz
mancher Mängel, namentlich tswtz der starken Natutalienliefetuiig
nicht gestört worden. Dank der über alles Lob erhabenen Sanfter:
keit der Schritztruppe haben die Feinde ihr Ziel nicht erreicht. überEinzelheiten bin ich zur Auskunft in der Kommission gern bereit.
Btavo.!

Abg. Simon  Soz.! fragst nach der Einberufung der von; Reichs-
tag einniütig gefriirderten und ··vom Staatssektsetät Dr. Oelfferichzugesagten Konimission zur Prufung von Vertragen über Kriegs-
ieferu-iigeii.

Minifterialdircktsot Dr. Lewaldi Der Reichskanzler ift bereit,
diese Kommission au berufen. Die Verhandlungen sind im·Gange,
wie den Acitgliesderii dieses Harises bekannt ist. ldetterkeitf

Abg. Stadthagen  Soz. Arsb.-Gein.! krank, was dar· Reichskanzler:
angesichts des Verbots des »Vorwärts« tun wolle, um endlich die
Freiheit der« Presse in Deutschland heirzuiftellen

Miiisifterialdiriektor Dr Lcioallu Der Artikel des »Vorwärts«
entsprach nicht den sliiclxstlinien für sdise P-reffe, er gefährdet; den
Burgfrieden auf das äußerste er fooderte ·die ZMTUVMATZTDCIHMOU
geradezu heraus. DerReichskanzleir ist nicht in der Lage, dem
Oberkommando die LIrIfIJebiIiig des Verbotes zu empfehlen.

Abg. Stadthageii  aur  ärgärn-auug!: Jst dem Reichskanzler be-
kannt, daß dieses Verbot in idem Lessetkveise des ,,Vortvsarts«, der
Arbeiterschaft, berechtigte Etregung hervorgeufen hat?

Staatssektetär Dr. Hclffcrioln Dem Reichskanzler ist bekannt,
daß der Artikel dies »Vorwärts«« isn dem Lesetkteife des »Vorwärts«,
zu dem aiißers der Arbeisterschcisft auch andere Kreise geboren, be-
rechtigte Erregung berboxzgerirfen hat.  Schallende Heiterkeit!

Eine Anfrage des Abg. Wurm  Soz. Aii·b..-G-em.! wegen der
Karloffelvesrsfotguiig wird abgefsetzt ·

Darauf wird in die Bcfprechunsg der KartoffebJnterpellationen
eingetreten»

Abg. Jcklcr  nc·rtlib.!:··52lls Fizühkartoffelii wurden �viele un-
reife, leicht verdzetbliche Früchte·a,iifgetiomimen. Rsotwendig ist eine
gxnauie Dscsfiiiition des Begriffs ,,Ft!1·l·l1ksattcof·s12I1w««. »Die Beil-IM-
inungen über die Lllirndcftgrosse der Fruhkartoffeln mussen besteheii
bleiben. Die Licrciiittvortuiig fur di·e Kartoffelvesrrfiotgiing izst un-
geheuer grofg, Zuzugeben· ist, das; die jetzige Ernte noch nicht zu
übersehen ist. Es find schärfste·Piaßnahnieii notwendig. Der groze
Atbeitarsiiicingel ist nicht cibzrisstteileii Zu begonnen ist, das; »der
Lfsöclistpreis nicht lzerciiifxjescht werben soll. Alle verfiigbarkeii Krsasfte
iuiisfen zur schnellsten Cxcneriitiiiici »der Kartoffeln hetaiigezogeii
worden, damit der Vicstjand noch vor Eintritt derYNachtsrsoste erledigt
werden kann. Eine Vcstsandsaufnahme ift notrg, ebenso eine er·-
weiterte Zugängiginaclsiing »der Hafer- uzid Cjersitevortarte  die
uiensclsliche Ernährung. Die Nationen· fsur die fchtvesv airbeiltendeii
Xndristriearbeiter müssen erheblich eithoht werden.  B«ravol!

örnereviixte hat unsere kühnxften Erwartungen ubentrofren. vwfUAt
aber die Katitoffelverfoiigunrh ·   über das
Kricgsetirährimgsamt gefällt. Gelingt ihm zweie, so wird ihm die
Anerkennung auch zuteil werden. Ietzt müssen wir. aber Daten
sehen.  Beifall.l

Abg. Stulibeiidorff  S. Fvakt.!: Nicht nur die Hriesgsasfaxtskkdvm
auch möglichst viel entbehrliche Soldaten müssen tut die Kantoffek
ernte frei-gemacbt erwerben. Sie Stärkesiabriken konnten stsilcgelegt
werden, um die Arbeiter für d··ie Saite· zu verwenden Das ganze
Haus ist sich über die Unzulaiiglickikscstt den; jetzigen Kartckffekvsp
sorgumg einig. Zu bedauern rst, wenn· einzelne Landtwirte Irre
Frucht zurückhalten. Sa muß scharf angegriffen werden. Bem-

a�. �N

Stadttheater.
�llnbin e."

Für nrich ist das Llnlsörsen von Lortzinsgs ,,Uiidine« eine Strafe.
Ebenso sehr wie ich ,,WMf-fCUl«kI!U1-sp-V«, «OPETUIPVVIVT«- isZUT UPV
Ziiirniseriuiiaicirst ,,Wildsschütz«- für Meiftevwerke halte, beurteisle ich
die »Undine« acls einen absoluten Fehlsgsriff Losrtznngs Das Ge-
.ivcvii-d, das er sich in di·ef er romantischen Zaubetopser reach geeignetem
Muster: umtun tot-II, ist überall au weit und sschlottert um den ubel
verhüllten Römer, dessen armselige Dürftsigkeit griaiiieiiihasst zum
Vorschein kommt. Ein überaus uninteressiandes und ikiitoirb
sames Textbu-ch, das den an sich poetischeii Inhalt des Marchens
durch-aus nicht zu formen weiß und durchweg veraltet erscheint,
ausgerüstet mit allem Filsitterkrain einer unklaren Opernhaiidlunsg
erhielt einse S0� if, dise in allen ernsten Teilen in iaufgrblassenem
Patthcos ein-hats« eitet, in den übrigen Teil-en lasirgiweilig und nur
in den heiteren Szenen erssricsäyend «wirft. All-er« gersade dies-e
letzteren verstärken nur den üblen Eindruck des Ganzen. da das
heistetdkoinifche Element gar nicht hineinpaßt und sichs wie an den
sjsaaren herangezogen breit macht. Wie lächerlich-traurig nimmt
sich das Ballestt des zweiten Aufzug-es aus. Soll es einigen Sinn
halben, iniiißte es von Rittern und Edelfräuleins in kostbaren
Pruaikgeiwäsiidern sgetsaiizt wenden. Wem bei dieser Szene  das
Lachen oder Scham über diese etlogene Kunst gekommen ist, den
ver-möchte ich nicht zu begreifen. »Undine« ist eine von den Opern-
die nur dann als möglich erscheinen könnte, wenn sie mit allein
Sllaffiinsement iiiodsetnesr Isnsszeniieruiiicgskiiiist �im Stande erhalten
tot-nd, -deii Zrifchauer über die innere Hohliheit himvegzutäuscheii
Eine Mißcachtunig des guten Gefchiiiackes bleibt sie auch so noch.
Unit ziuniial wenn sise in so unfertigen Zustande ausgetragen wird,
wie in der gesttigien Vsoristselluiicg Die Enseiiiblsefätze unserer ver-
ehrten Solisten mißlungen fast alle, erschienen in der Intonation
als beängstigend unsre-in usnd hatten für den weiteren Fortgang

»der Oper eine ernst-e Gefahr toter-den können, wenn nicht der auf-
inetksanie Klapiellmseisstet Fritz M üller-Prem und das schlag-
fertige Orchester dein Schaden rechtzeitig begegnet waren. Neu m
ihm; Versetzung Warnen. Ftitz Müller-Raben unb Gertrud
Biiiderna«gel. Dieser Hugo von Ringstetten ist einer der
traursigsteii Tenovhseldsem den dichterische Impotenz zu erzeugen ver-
mochte. Jeden Sänger möge ein gütig-es Thoatersclzsicksial bewahren,
dies-en Iainnretlapspen voii Ritter· darstellen zu müssen. Wenn
es« aber schon geschehen muß, so gehe man docl! nur dann Vor die
Rampen wenn man mit dem Stiuikium fertig geworden ist. Müller-
Stechen war· es keineswegs und half durch das Vevssasgeii an der
iiotwendigsten Datstelluug und an zu fovdetndem Vortrag den
kläglsicheii Eindruck der Vorstellung zu betonen. Sicl!erer war
Gettriuct Bindetnagel als Und-tue, die sich im Gesang redliche
Miihe gab nnd inaiichses recht hiilbsfch wieder-gab, zu interessieren
vermag freilich auch sie nicht. Das Spiel war recht abhängig von
der .Uiiigebirng. Die übrige Besetzung war die der vorjährigcn
3pielzcit. Engsenie Stahl war eine stattliche Bertalda
Siebold als Veit und C apell als Kellercneister Hans forgten
für billigen Hii,inot, klsittekops als Pater, H. Sauber�: unb
Alt, �Reif ch cils Eltcriiiipsaar für« die sehrtviivtige Langelveilsw
irälsrciid �Ei�. N u i ou! als Kühlcliorii sich ciliuiiilsta einen lbiatboiifcl!:
gutmütigen Däuioii zu giestcislteii, was ihm aber auch nicht recljst
grünem WITH-«�- ZOTCZPEAHETIJDE UND Fiasko-s? ersehen. ihm. besser »von

lüge. Rishk
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Herzen. Das Lllkaschinielle der Iiiifzeiiietuiig gehotckyte mit
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fluchte Pflichvund Schuldigkeit eine; iebeu Landmannes ist es, sein
Ganzes einzusetzeii,· um unsere Bevölkerung zu ernähren.  Btavol
techts.! Der; Begriff »Fruh-kattoffel« muß festgelegt werden, sonst
gehen·ershe·«bliche, kostbare Mengen verloren. Es gibt keine gtöf ereGeineiiihei-t, als fegt mit Rahvungsmitteln Wucher zu tre&#39; en.
 ·Bvav·ol vechts.! Die Kasrtoffe n find knapp, das ist keine Frage,fix· r?s1rk!·e·n aber aus, wenn vorsichtig mit ihnen gewirtschtlftect wird.

ei a .

Abg. Wurm  Soz.·Atb.-Gem.!: Als Herr von Batocki sein Amt
antrat» versprach ev, mit Konsequenz vorgehen zu wollen. Davon ist
aber nichts zu merken. Das beweisen · die Bwftämbe, in die wir bei
der Etnahrung wieder hnieingeraten sind. Hier handelt es sich um
ein Entweder ��- Über. Entweder· das Interesse der Iiitevesfeii der
Agra-riet oder der Ckesanitheit Ein Niitteldxiia gibt es nicht. Der
Lanowitt kann nach den Worten des preußischen Lansdwiastschaftsu
ininisters nur durch ·e··rhohte Preise zur Produktion angeretzt werden.
Wdrt der Pteisftage fallt und steht die Frage der Kaxtoffelvotsotgung
Solange die jetzigen Lietotdnnngen bestehen bleiben, steht es im
Belieben des Landwirtcs. ob er liefern will oder nicht. Anstatt das
Btotgetveide mit siattoffeln zsu strecken· sollte man die Kartoffeln
desc Bevölkerung unmittelbar: geben. Die bisherige Methode läuft
daraus hinaus, das; Mehl beiseite geschafft ucnd als Auslandsmehl
zu hohen Preisen verkauft wird. Ein weiterer meinem ist die
Spititusbtleiinereiz Llkenn die ganze Sviritusldtodrcktison für den
Hecnesbedarssf Fiotig ist«· so muß dies-et Bedarf ungeheuer sein.
 H··ort, hört[ links! ·Die Macht der···SpitiituszentVal-e scheint weit
großes: zu sein, als die des Kriegseriiahrungsamtes Die Spiritus-
pveife stehen in keinem Lkserhältnis zu den Flartofselvreisen und
Produktionskosten Die selbftlirennenden Großgrcrindbesitzicr liefern
nicht eine Kartoffel an die Kommunen nur die kleineren Land-
werte sollen liefern. Da ist es kein Wunder, wenn cuuch diese
zurückhalten. Herr von Batocki einipfsiseihlt nun, dise Hunde tot-
zufchilagen lLachen links! Statt dessen sollte et lieber wiioklich
durch» reifen-de Maßnahmen treffen. Die Geheiciiiiiiisktämotsei ist
übers üssig, das Ausland weiß doch genau, wie es bei uns aussieht,
wie wir die Verhältniss-e im Ausland-e genau kennen. Um den ro-
duktionszwaiig kommen wir nacht bouum, ebenso mi1ß zur t-
eignung geschritten Herden. Das Ktiegseriiährunassanit muß dies
durchsehen können er abbanlen. Wo bleibst der vom Reichs-
kanzler vetsvrocheiie �Sabbat: die-r« NahrungsmittelvrseisÆ Das einzig
Erfreuliche ist, daß {wert von Batocki zusagte, daß, so lange er im
Llnite sei, eine Hetaufsetiiing der Höchsstpteife nicht zu erwarten sei.

Albg Sosinski  Pole!: Wenn wir die Kalamität dieses
Sommers ins Auge fassen, s eben wir, daß alle Wirtschastsregelii
verkehrt sind. Man hat die Landwirte gebräunt, die Kartoffeln
zu früh heriausziiiielimen und abzuliefern. Es war keine Vor-sorge
für Näusme getroffen, wo die Kartoffeln aufbewahrt werden.
konnten. Bei Kattosioitz hat man die Kartoffeln taaelanig in
Schzesunen aufbewahrt. Verschiedeiie Gemeinden haben: ihren
wirklichen Bedarf überschiätzt unb au viel beftelli. Daher ist eine
große Menge von Kartoffeln verfault. Besonders traf; gestalteteii
sich die Verhältniss-e in Kattowiti Die Bevölkerung wurde �bar:
gezwungen, hallbverfauiltie Kartoffeln vom Biagistrav der Stadt
für 9 M. zu kaufen. Di-e Ndagiftratskartoffeln verbreiteten einen
folchoeii Geruch, das; man es nicht aushalten konnte. Es··isst er«
klätlichs das; sich der Bevölkerung eine groß-e Aufregung bemachck«i-gtce.
Es ist versucht worden, dise Unruhen in Kattowitz nicht den ver-
faulteii Kartoffeln des Msag.isstrss.its, sondern der politischen Über-
zeugung der Bevölkerung zuzuschieben. In Ru-da wurden die ver.
faulten Kartoffeln an die arme Bevölkerung: vetschienkt Die �Eile:
meinben sagten« der Bevölkerung, wenn sie sich nicht mit Kar-
toffeln v arge, fo wübbe es auf uaiiasbsehbave Zeit keine Kar-
toffeln me .r gelben. Es ist baren tatsächlich ein Notstmild ent-
standen. Mit Eritis · « iiiüssen wir der
konservativen Redners wi - til-»· die voll-wissen A site:z  z iinds sie starker-u Polizei "retten Sara-nags-
inaßiiiahmeii an

All-a» � r. von Kertkerinck "Gtr.!: die in
» , um san Arngetroffen warmen f;  all Zlärchd d vers « - werden. Die " an �   n

sind a erdiwgs vollasuif getsichserh aber der · in der
mangels-haften Velrtecsluciig Unsere Jriiitsenpsellatixon verfolgt rein

ktische Zwecke. Sie will die· Koiiisirmeiitcn tzon der Notlage be«
»den. ohne· jedoch due Pooduktion auch in» Friiodeeiisjiabreu zu ge-
abuben. Ein Kcisrtdiiiialfahler war die mollige Ausfschaltiing des
Handels.  Wichtiigste ist nnd bleibt die Regel-listig der Arbeiter-

man all-e Kreis-e heran» Die in solche: Zwangslicecke
»-..·»-».» «. z. - · .- «-:«",.-""s�."«",·--«- �x 21*",  .««;-"«-·«.�.I«.· r.�&#39;;w":s.».r-t4"--&#39;:;v."ein.1.:»Es. - via"; «� l-"·-:2»««7-«-r-"r�.-i «« . . �;� pas-«.-, .

Ach mit!
Kirch, wie es sich ja für ein-e Zaudern-ver gehört. Sept alledem
wart das gcut bcsssetztse Haus in animierte: Stimmung.

Dr. F. P.

kiedecabencl zur laute von Elsa Gregory.
Eine-n Abend, wie ihn Elsa Gregory am Doimovstiacg

iiiii Kaimiieimiiifiksaale veraiisftiaslteto darf man Wicht mit dem
Maßstabe irr-essen, wie man ihn sonst of-t an derartige Veranstal-
hingen anzulegen pflegt. Die Künstlerin nimmt eben, wie bereits
bei· ishvem ersten hiesigen Auftreten im Vorjcclhte beinserkkt wurde,
eine Sonderstellusng ein, und die wirst bestimmt durch dsie glücklich-e
Einheit, zu der hier Spiel. und Siiigskirnst und Vortragstaslent sich
zusamcnieiicgetan halben. Hier ist kein bloßes Begleitungszuvfeii
kein vetleigsenes Stamme-In oder fchesniiasticschses Absspsiselen wach ge-
lernten Siegeln, hier ist die Beshsandslun des prächtig klingendenInstruments vollen-liebe Kunst. Eisn Zeschen fiir die nirnfikalissclye
Überlegenheit ist der masnchcniial iinsprovissatorissclsle Ehavakter der
Besgslesitimg Eber dartun in dem Fluß des Ganzen aber nie eine
Hemniiung aicfskomnieiii läßt. Ausgerüftet mit solchem Können darf
Elsfsa Gregory es sich leisfteii auch in der Gestaltung des Programms
eigen-e Wege zu gehen, d. h. nicht denjenigen Gaben It en Bsorrawg
einzuräumen, die von vornherein den Stempel von �Steigern� an
sich tragen. Sie begann mit drei altcdeuts eben Weishnaclytslieidseriy
für bie ihre liebliche und gleichzeitig kräftigen Airfschwuwgses
fäshiigie Tongebung den rechten hetzgiewinnenden Ausdruck fand.
Daran schloß fich- eine Folge volkstiimlichder Lieder von dein alten
Berliner I. A. P. S chn lz, von der Konzettgsebetiin unter der
Überschrift ,, Früh«lingsliede« vereinigt. Was sonst im all-
gemeinen an diesen unbefangenen Texten und mehr noch an den
Melodien zopfig anmutxet, shiier gewann es durch die Bearbeitung
und die. liebenswürdige Art des Vortrages neues Leben unb bi-e
rechte Gegseiilielie bei den Zicshörern Einen neuen Reiz erhielt das
Programm ctusrch einige Solostücke für dsise Laute. Die Meisterschafh
mit der Elssa Gregory bei diesen Kompositionen von Hannes
Nuch in die Strick« griff, bürfte wobl fo leicht feinen Nachiahmer
finden. Mit dnei Tanz-weisen, von denen die Gavotste »Auf
Porzellam von Alexandta von Klitzing die wert-
vollfte war, schloß die-r Abend, d. b. eigentlich nur die gedruckte Vot-
tvagsfsolga denn die lisebenswiirdige Künsstlse tin uiußte die oftmcaligen
Hervorrufe noch mit einer Reihe von Zugaben bezahlen. Ob die
Ksiinstbegeisterung in dieser Form dem Künstler immer angenehm
fein mag, soll dahingeftellt bleiben. Jedenfalls muß man sich doch
sagen, las; im vor-liegenden Falle ungleich höhere Anforderungen
an Körper und Geist des Ausführenden gestellt waren, als an einem
Abend, in welchein Gesang und Begleitung auf zwei verschiedene
Kräfte verteilt sind. A

Neue Bücher« nnd Broschürcn
sit: »Riidvlf Schä ers vaterliindi ehe und bililtsche Bilder« im Zu«

fauiuceiilzange des Er ebens unserer ·eit von  N ell. Bitt· 7 Bildern
sit. 25 Pfg» bei 50 Stück 20 fg., bei 10·0 Stuck 18 Pfg. bei 500 Stucl
15 Pfg» bei 1000 Stück 12 « fg.  bewirbt unter 50 Grcxmmx Ver«
sendung ins Feld also kostenftei.  C. Bertclsmann in CjutetslohJ

Der Lscg zum Herzen bcr Natur. EiirBseawciscr fut die Schul-
lualogie. Von Eduatd H a f s c. n pflu g. Bd. 5 �er �Qlllg cziiein
pädagogifchcii Gebet� eu", lserciiisgegebeix von Karl Roßgcrzf
 Da. unt 10·Tafelii. ·Pt. 8 Mk. kechriltoisieiischattlicbct Verlag
A. Hause, Leipzig. ·

s groß-can Nutzen fein.

lietasiigcizogeii werden können, so wird es auch gelingen, des jetzigen
Yiocitaiides Herr au werben.

Präsident dies Ktiegsetnähstuiigsamtes von
Batocku Die Frühkattoffelfrage ist auch für iucch die scltswetfte
Sorge. Es lag das nicht an niasiigelnsder Llotberei-tun.g, sondern
die Ereignisse haben alle Vorbereitungen über »den Hausen ge-
worfen. Es trafen zusammen: eine zeitweilige Grenzfperite aus
ncuiraleii Gebieten, die große Uuguujt kcr Lsitleriincx und inili-
tatissche Ereignisse an »der Oftftont, welcbe starke Zusushren aus
Iliizgarii wegen anderweitiger Inanspruchnahme der Eiscnlbahneti
plötzlich aufhören ließen. So vetssiagtsen die getroffenen Dis-
positionsen und es war «lvitklic"l! nicht indes-lich, gleich einen neuen
Plan zu macben. Es mußte mit niöglickiftet Schnelligkeit ver-
gfiucht wenden. aller», was an Krcttoffseln vorhanden trat, selbst
auf die Gefahr des Verdetbeiis hin, in bie aan schwersten leiden-
lden Bezirke zu bringen. Wir waren schließlich froh, als ensdlih
doch die schwerste Stoclung beseitigt war. Jsch kann verficheriu das;
im nächsten Jahre, wenn, wie wir nicht hoff-en wollen, die Er-
eignisse swsiedet alle Betechiiunsgeii über den Haufen werfen sollten,
wir doch über die Schswierigkctiteii hinweglociiisiiieii werden. Wir
werden ja aus diesen Erfahrungen lernen. Aivest wie in dcr
Kviegfsüihrunsg überhaupt, so ist auch in der Ktiegslvirtfclsixcft unt.
in der Krisegskasttoffelwirtfchaft aus der Erfahrung das zu lernen,
das; man sichere Voraiiisfsas.« en niemals machen kann. Dann die
Preisfraig e. Sie Lliif-afsuu«g, asls ob dialbei itgsekndwelrlzse
azgrarischen Einflüsse geltend geloesseii wären, inuß ich aufs e1·.t-
sf siedenste zurüclnieifeii Die Winterkartofsselipreisse haben im
Laufe des Krieges zwischen 2 und 8 Mk. gescljsnssankv Nicht nur
landwiatsschaftliche Kasse, sondern auch Vertreter von Städtsen
unb Hnsdustriiegesbiseten haben erklärt, dass. die Feftsetziciig von
3,75 all» sur den Zentner ein schwerer Fehler: gewinnen ist. das; sie
sehr sclfslazdsli gewinkt habe, iricht sowohl fur die Erzeuger, als
für die Ver tauche-r. Nun dürfen Sie niemals vergessen, daß es
für· den Erzeuger f·eht schön ist, wenn er feine üderflüfsisgen Kar-toffeln abgeben kann. Das kann er auch zu insäßigen Preisen.
Arn: « für den Kleinbetrieb ist es besonders cbliitini und seht
tberluftreirb, wenn er bei weniger günstiger: Ernte diejenigen Kar-
toffeln abgeben »in-riß, di; et nötig brauchst, um feine Wirtschaft
aufrecht zu eul;..ilteii.  litiiigct einen Schaden, der mit nor-
malen Prieissen Hast nicht gut geniscrclxct wenden kann. sdesloeciiii
muß man den 3 reif; ssso stellen, das; eine gar au fgbwere Schafhi-
gung sdetjeucsgercsp die die Kartoffeln hergeben iiiiisseiu veitniicidseii
slvcstcd Bei einer niietdriigesren 2lsr-eisfestsevung, das kann ich ver-
1ichetn, wüode unsere Kartoffelwirfchaclyft z-ufa-ninien"brechcn. Esgibt volkswirtschaftliche Dinge, die lich nicht auf ben Kopf stellen
lassen, wo man dise allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse be-
rücksichtigen inuß. Was die Schweineprieiise betrifft, so haben sie
ja zlveifellos eine sunetiivüiicfschte Höhe angenommen. Aber gerade·
in seinem Llugcenblich wo tie Ernährung der Schweine aufs
crußetiste zurückgegangen ist, »Mit einer gewasltssauien Vetbilligiirig
der Schcweinsepreise vorzucgel!eii, um Kartoffeln au irlyaonen, mit
einer solchen Maßnahme wäre dein kleinen Bet-tiebsiiiliciber, aber«
vor allem auch beim Konfunieiiten wcrhthaftig nicht geba-ent. Also
ich bereue·kseineci Augenblick, daß die siattoffelpteisse auf z! Mk.
festgesetzt sind. Es tmirkde ein isclzlvseter Fehler. »und ein Eliückschritt
sein, wenn fi-e niedriger ausgesetzt wiirlbeu. Ich den-te auch jetzt
nicht daran . Es wäre eine schtvere Schädsisgiiirikzi der Betfiorgung
und eine erneute große Beunruhigung der K«onsicni-e1iten.

Nun: find mit einer gewissen Schärfe die Vietsuche zurück-
gewiesen toordeiudeii Minsdetbeinittelten durch Zuschüsse die Kar-
toffeln zu veribvlliigem Es find nun: ganz wenige Gemeinden, die
mit beim Satz-e von 5,50 Mk. nicht auskommen Es sind nur die
Groß-stärkste, wo die Vevbvaiichor schlechter stehen wie· anderswo.
Diesen E sollte durch den Ausgileich geholfen werden.
Das ü} qafcbe en nach dem  einer großen Llieikhe stät-ti-
l ·· V »deoen Biwgeunerster dieses Systoin der· Zu«
· sfse ishr-e Bevolkmriiig · «» bin aitch··aus

eilen worden, trat alle: Widerspruch-e des Stall-ste-
tages wartet: in di. · «

{er nicht etwa um einen unbeiväihrven
Richtunig zu wirken. Also es handeltfich

· · � Weg. sondern um einen
olchm bei: in einer Reihe von Städte-it mit bestem Erfolg-e nnd
in: Zufriedenheit der Viezrbraucher beschritten worden ist. Alle
·« e Saum shiaiden dbeii ihre. zwei Seiten: Über die Maßnahme

einfach zur Tagesordnung uiberzugehtdm konnte mehr schaden als
nahen. Darm war: die Rede von den Breniisereien. Hier« ysst die
Preisfoftsetzting eine  die die Heeresverwaltung mxt den

beten außamna Ida der Spirsitrus hcricpttsäcljlich für
Hecreszctvecke dient. Die Heeresverwaltung weiß, ivas sie braucht
und welchen Preis fise anzulegen hat. Wurde ich inich da ein-
siixij en, so wurde tatsächlich einejlelbeiiireigiericing entstehen, die
die nach san-derer Rrchktiiiig so scharf Halfter-en.

Stirn snicöchte ich noch die Herren bitten, nicht Äußerungen, die
von allen möglichen anderen Sei-ten gefallen sind, so aufzufassen,
als ob sie irigetidwie mit mir und meinem Anit Du tun haben. Ich
dann uncnrsöglicli verantwortlich gciiiactzt werten dafür, daß �ehe
»BTen·iierei-8eitrmg« so unvestniirskrig gewiss-gis. ist, von einer Ernte
von 60 Millionen Tonnen zu schreiben. Ebensowenig, wenn
Koiissuniseirtenovgane verlangen, ba jedem einzelnen L ·� -t
vongiesckzriecbeit wird, welchesGetreic e er bauen soll· und andere.
unverwirrt-Pius Sachen. -�- Das in des: »Brcnsnerei-geitirngs« swar
ncoclknicht einmal das fchliinmfte Von allen Seiten wird ge-
sündigL Auch die Äußerungen, von politisch fischt-enden Land-
Wirt-endet lansdwirstfchacftlicheii Korporationen ins Feld zu führen,
geht nicht »ein. Da· reicht mein Einfluß nicht so weit. Auch da
muss, ich hielten Iliiisinn und vie-le falsche Belniriutxungeu über migb
ergeben lassen. Mit großer Fteiiztxe habe ich von Herrn Quebec
gehört, wie gerade von sein-et Seite die Landwirte und auch die
Behörden mit Verständnis für die Schswisetsikgbeiter ihrer Auf-
gaben htzhaiidelt zvordeii sind. Wenn solche Arvffasfuiivxi »die das
gegenseitige Verftaiidnis für disk: Scliwieriszgkeiteii und die Notlage
bestimmen, in riecht weiten Kreisen bekannt würden, könnte es von

Herr« Wurm hat bner asiiders geurteilt. Er«
hast eine metlstvürdige Aussicht von der Auffassung des pteußisclsen
und Heut-f eben Bcainteir Auch sonst batbe icb solche Auffassung in
der Qfreirtlichkeit gelyört.

Wenn man jetzt den Beamten in ihrer Gesamtheit vorn-Erst,
das; sie nur uin ithter Kartiieve willeii arbeiten, dann ist das so,
als ob man bem Soldaten votwitfsg et kämpse nur tapfer, um
Unsteroffxiziex zu werben. Wenn wir Biißachstuiicg gsesgeneinianster
verbreiten. so lau-n das unfeiveair Volke nicht zum Segen gereichen.
Auch ich soll nur unter dem Drucke und aus Angst vor dein
Reichistage etist die notwendigen Ntasßiicachmeii ergriffen baben.
Aus Angst tue ich nicht meine Pfliclzs . Das steht tief unter mir.
Jch habe selbstverständlich, sobald ich die Schslviesrigkeiten der Rar»
wsfelpevs er inbemeben konnte, alle Ma regelnsosrguiisg im »Oktob
gsetrogifven und; - ttelansg-ft alles getan, ehe· ich von dem Ein ingen
der �guter ellaioneii erfuhr. Selbstverständlich find mit die ge-
mach-ben· nregiitigien willkommen. Ich bitte aber, nicht cm micb
oder »Ur-eine Mitarbeiter hereinzutreten» als ob wir nur unter dein
Drucke des Rcichstagsesxunsete Pflicht täten. Meine Rede soll
eine folchgder 2!ie-fi.k.iii.cu·iri·ci cicilvcien sein. Ich bin mir nur klar
geworden über die praltisclien Möglichkeiten, soweit nach gefunsteni
Ndenfchenvetftaiid aselksiiisdclt werden kann. Wenn man sich eisu-
bilbet, norn einer Stelle aus all-es machen zu können, so koniszincii
nur auf den Stauxdipiciitkt wie?» Polizcistaiiteää Wenn man von mir·
verlangt, unsere ganze Gefellsschafts- usncd Wittschaftsotdiniinzi zu
andern, so war-e das doch zu weitgeclseiiits. Von Ressignation ist
deiiiie·Rsctde. Ich gehe mit vollet Klarheit der Grenzen der 9365g:
lichkeit und mit zdem vollen Entschluß, alles zu tun, an meine Auf-
gabe. Ich bin überzeugt, das; es gehen wird, im Ver-trauen auf
die Tüchtigkeit des deutschen Volkes. Angenehm ist mir dabei die
enge Fühlung mit dein deutschen Volke· gewesen, das mit solchem
Heldenmut in ster Landwirtschaft und in der ftädtischeii Bevölke-
rung die Lasten des·Kr1-esges tragt. I«cl!·hoffe, dass, wenn es so
weiter geht, auch mein Werk gelingen wird.  Beifall.!

Abg. Hüttmann  Soz.!: Wir treiben jetzt von einer Kalai
mität zur andern. Durch die hohen Preise werden die Finanzen
der Städte arg in Anspruch genommen. Sorgen Sie dafür, das;
die Finanzen der Städte nicht auf lange Zeit hinaus zerrüttet
werden. Das; eine ungeheure Etrcgung bestcl!t, darf nicht
übersehen irrer-den. Es wird auch scbroer fallen. die notwendig-e
Kattoffelmeiige für den Winter iii die Städte zu bringen. Ich

PlbeftreiteMicht« dass. - große JSCTJIPEQV kiikfkitgtts auf-them- Lande«-bischen.



D» Povkehranisgen mußten aber schson von langer »Seit getroffen
wenden. Dem Kriogseriisähriingsaint koniien· diese Vorwuufe
�w; erspart werden. Fester Wille ist iiotwenbig. um deu·na.h-
geordneten Behörden plausiibel zu machen, was notwendig Ist«

Abg. Kiel  Volksp.!: Die Bevölkerung ums-»· in die Lage
Versetzt wenden, schon in Der nächsten Zeit ihre Winterkartoffeln
einaulaaem. Vielleicht könnte auf dem »ande den· Säubern
während der Kartoffclernte der Nachmittag zur Aushilfe frei-
gegeben werden. Die Kartoffeln die nicht zur menischliauzn Er-
nährung dienen können, sollen verfüttert werden. Die Futter-
mzittel sollten nur nach Der Zahl des Viehs verteilt wenden, da-
mit Die kleinen Bauern nicht zugunsten der großen Besitzer be-
nachteiligt werden. Die Versicherunsg des Präsidenten, daß bei:
Kartoffelpreis unter feinen Umständen erhöht werden soll, war
das wichtigste, was er gestern gesagt hat. · » ·

Llbg Ariistadt  kons.!·: Alle stimmen darin überein, daß
die Kartoffeleriite die driiicieiidste Aufgabe· des Tages »ist. Auf
die Allgememheit lassen sich die Schlusse, die der·Abg. Sachs e aus
des Grlsasse eines Laiidrates gezogen· hat, der nicht Lsandwirt ist,
nicht ziehen. Herr Sachse war überhaupt »Mit feinem Urteil
gcsteriijchnell fertig, wenn Die �anbwirte hohere Lohne zahlen,
dann iit die Ltvhsilfe da. ilieiiu so liegt es nicht. Es·inufsen
auch die genügenden Arbeitskräfte» da sein. Die· Getreideernte
hat sich um vierzehn Tage verzogert, vornehmliih wegen Der
uiiniiirstigen Witterung und des Bcangels an Arbeitern, atber
besonders auch wegen des Mangels an Gespaiiiieiu Die Pferde-
ausbedungen stellen vielfach einen schweren Eingriff in die land-
wirtschaftlichen Betriebsverhältnisse dar. Der Landwirt ist in
jeder· Weise bemüht, den dringenden Anfooderungen des Kriegs-
criiähriingsaintes nachzukommen. Die gegen ihn erhobenen Vor-
würfe sind unberechtigt. _ Man muß gerecht uioteilen und die
ewigen Vorwürfe gegen die Landwirtschaft endlich unterlassen.
Schaltet man den Handel aus, so muß man·es au.h·auf sich
nehmen, daß einmal zu viel, einmal Du wein» Kartoffeln vor-
handen find. · Es ist ein Undiiig, den Preis· für die Csßkartoffeln
dauernd zu niedrig und niedriger als den Frisedenspreis zu halten.
Herr Wiirni findet 4 Mark für den Zentner viel zii hoch. Ei«
bezieht sich dafür auf Die Herren Dr. Wendorff und den sozial-
demokratischen« v-i·-eußischen·Abgeordneten Hosen Ich könnte ihm
zahlreiche gleich-e Autoritäten entgegeiihalteii,· die anderer
Meinung sind. Herr Wurm hat in Den beiden Kriegsjahren
nichts zugelernt Jni Ausland-e sind die Kartoffelpreise viel
höher« als bei uns. Auch Herr« LPurm hat keinen Antrag auf
Herabsetzung derselben gestellt Wir haben nicht mit einer guten
und nicht mist einer Normaleriite zu rechneir Selbst in Friedens-
zeiten würden wir heute einen Preis von etwa 4 Mark haben.
Trotzdem stehen wir mit dein Kriegsernährungsaiiitsvräsidenten
auf dem Standpunkt, daß dieser niäsiige Preis nicht erhöht toevdsen
soll. Auch wir meinen selbstverständlich, daß die Saatkartoffeln
nicht zur tiiiisgehuiig des Höchstpreisies dienen dürfen.
die notwendigen Saatkartofselii msuß unbedingt gesorgt werden.
die jetzige zum« Teil iinbcfriedigcrsde Kartoffeleriitc ist vielfach aiif
Ptaiigsel in den Saatkartoffeln ziiriickzufiishren Bei der Beschlag-
nahine der Kartoffeln darf nicht zu weit gegangen werden, Mit
Genugtuung haben wir die Zlliciiiuiig des Herrn von Batocki iiber
die Ernteschätzuiigeii veriioniiii�e«n. Das Beschlagnahmeverbiot für
Obst bitte ich aiifziihcsbeiu Es ijt schon genug Obst verfault. Jn
der Zeit, wo jedes Nahrungsmittel voll ausgensutzt werden muß,
darf iiiihts umkommen.  Beifall!

Abg. Wernerzsdersseld  Dtsch. Frk.!: Es war erfreulich, au
hören, daß ikm Laufe der Zeit genug Kartoffeln zum Verteilung ge-
langen können. Dei; Mcairigel an Arbeitskräften ist das Schlimmste,
worunter die Lzandwirtschaft zu beiden hat. Ihn zu beseitigen. daran
hatte das Knie sersnahrunigsanit fiiüber denken s olk Der An-. en.
 den: andwirtsefraiien intim auch ich  mir einschließen.

i a .
Abg. Sihiele  k·ons.!: Von den brüten �Barbien�m dar Weimar-ten,

Stärkefabsoiken uiid Karitoffetrvckiiiereien Dann keine Rede sein. Man
sollte sich hier vor maszlof en iibertrecbmiaeii Düften.

Präsident idses Kriegs-Esrnährunasamtes
Yoii Biitockii So imverniinftig wie ciim allgemeine» genrteilt wird,
sind iinseise Maßnahmen in der Obstfrcvge doch nicht meinden. Dann
ist noch einmal der Brief an eine Vorstandsmitglied des Kriegs-
exziährungsaeiiites erwähnt tvordm Herr Dr. Bküllesr korriesvoirdievt
ständig mit den ihm bekannten Herren aiis der Gewserkschaefts
bew·egung. So hat sich auch Dem Leiter des Konsumvereins in Düsseli
vors an ihn gewandt. Diese nnd· andere Wütnsche bat Dr. Müller!
dann immer vertreten. Die in diesem Bripese cijeäußerken Wünsche
wurden der Reichslartosfelstelle aiberiwies en, mit Dein diriingeiidens
Ersuchen» Llbhilfe zu schaffen. Auch schrieb Dr. Müller dem Herrn
einige triisteiide Worte. Jm Brisefe wiiid daraus-f bringen-lesen, zuerst
auf die lokaleii Stellen zii drücken, um Kartoffeln zu erhalten.
Daraus {nun doch niemand die· Absicht lierauslesem ·daß das
liszriegsernalzisiiiigsanit auf Selbsthilfe verweitsi. Daß die Not in
Bochuiii so akut geswoitden stockr- haben wir einst. am Mittwoch oder
Donnerstag voriger Woche crsiahreir Jn der Frucht: der unsiortierten
Kartoffeln· muß nmn sich bei der Pueisfesttstelluttvg dieselben an:
leben. Sind sie gesund, dann ist der in Frage kosmiiiieiiide Preis
gerecht, sind schlechte Darunter», fo ist er zu·hoch. In Fällen, wo
die Laiidivirte keine {initiierten Kartoffeln liefern konnten, mußte
Man natürlich die Stadte cmfforsdieitsiii jemand hinzuschicketh um Die
unfortierten Kartoffeln anzusehen. »Das kann Doch Und: an _
und· Sbellse entschieden werden. Meiner  Bewunderung übe: die
Leistung der Lcindioirtsfrauen am Kriege glaube ich klar! unb deutlich
genug Ausdruck gegeben zu haben· Dann in&#39;t auch� tot-oder von dencl·e·gaiix&#39;.-.ii· Räumen gesprochen worden und von den Klulissesseln Kerl!
tpurde mich freuen, wenn man uns öfter in unseren Räumen -
Ilkcht iind Die Betreffenden in unseren Klubsesseln Platz nehmen.
Lin angenehmes Sitzen erleichtert die Verhandlungen.  Heiter.lseit.!
Idicse Beaueiiilichkeitsphat alsio ihiie Berechtigung.

Damit schließt die Vespoechusmr
Darauf wird die Sitzimig abgse«lirochen.
Sgbliisz 6 Uhr.
Oiachstc Sjkzuiig Donnerstag, den 26. Oktober, iiachmibiiags

2 Uhr. lilliitixage des Haushaltsciusschufses betreffend Die Aus-
laiidspolitik uflvsl

le. i
its Breslau, 13. Oktober.

Kirchliche Nachrichten.
Gzottesdieiistordnung»für· die evangelischen Gemeinden Bxeslaiis

Ytoläfzsonäta Mk! Fksltsztlirgiss 15.··O;·t-I1Ier. An die mit « bezeichnetene; ien e c ie �l . en ma eier an.
Eli . Vorm. 9V2«: t. Thau. C or: »Die Erlöseten des

Herrn« v. Ferd. E. Koch. 11%: Kindern. Past. uchs. Nachm. ö": Past.
Kluge. Mittwoch codes-is: Kriegern-ist. Post. Kiu e. �-� V: kais-us-�übe, Vorm. 9: Past. or. Just. 10z4: Kindergb �- tadtinis ioiissaal
 �Berliner Straße 83!. Donnerstag abds. 8: Bi elst. Past. Fuchs,
»· 2!!iaria-2V2agdalcna. Vorm. 99*: Konsist.-Rat Prof. D. Cföteinbecf.
Vier: ,,Sielie, Der Hütcr Jsraels schläft noch, schlummert nicht« von
Hin· 2lJiendelssohii. Its-z: Kinder-Z. Past. pr. Seibt. Nachm. 6*; Past.«Wagner. Donnerstag abds. 8V, : Ktriegßbetft. Past. Zlltiiller.« ernliarhin. Vorm. 9&#39;/�: Fast. Prof. U. Hoffmann. »Na her Abend-
Zfsshl Rast. O·eiit4ie·l. Ciliort K ernten willstichOdeitiies hält! oräesxsvcfkiseinerer . «: inerg. so. cre. sann. : a.
OerteL ienstag abds. 8V2: Kriegsbe st. Past. Nagel.

Elftauseiid Jungfrauen. Vorm. Wg�: aft. Altmann ·Cho·r:szWenii Christusder Herr um Menfchen sich neigt« v.  Georg FriedrichHandel. 1m; Kinderg PaitBlüme . Nachm.5: ast.KolIn. Montag
zivds.8k-»: Kriegsbetst Past. Kölln �- Kirche in olentbal. Vorm. 9:- -- Cluussciisches Sieclieiiliaus Mittwoch vorm. 9:·Paft.

Ev. Schule in Garten-its. Freitag abends 8: Bibel t.

Bart-arti. Vorm. 8·8-«: Abendmahl Past. Mußte. _9&#39;/�: Past. Mahle.Chor: Verlaß mich nicht� v. Greef. 11%: Rinberg. im PfarrgaussaalFast. {Dia te. Naclimöz Past. Lic. Sommer. Donnerstag a ds. 8IJ,:
ckrieasbet t. Past. pr. Seins.

Militär-Gemeindc. Vorm. 11%: Pat. Richter.. Hofkirclie  ev. reformiert!. · Vorm. 1 : stonsistsRat Scleul .Ast-Leg. pfbreb. Rennen Dienstag abds 8z-,: Kriegsbct t. 9B
U - ien.

11%:
farrer

Aber für -

l t . V .8: Ab d l!! Past. p. Müller. »Als: .ufgagtfo: �öebnetqiieine Qluuennfxciif" v.B»liiiniier. 11_: Stinberg. at.Zimmermann. Nachtin 5. s ast. us. dgkullers Fkegtta astkbäsichxzak« 5 � « « « �- 92 « « orm. : · s
�fffxg�äiäb�ä�sfgimmetmam�man. äsliifiiu- Ecbönborn. Vorm. 91,5:
Past. pr. Müller.

« . V �OV�: ft. .L&#39; . Riderininn. 11V: KindernPastjftidtrlkelr,io. ßfxfäniann. qffgaclmlif ötæKitchissvscps D« Decke. Freitag
abds. 8·V2: Kriegsbetstunde Past. »Guhr. · · · · «
Wesens« streitig; Ists-Mitgift Sitz-siegt Fu. sgitssiuiiI Z « -,«4:· · O « &#39; � «« &#39; . .aufführuiikn Ytittwocli ab s. 8: Krieåsbetit Past. Hischer. �-· v.
Aste« m: FZW«Y"VZZFUZ«1-9H- PiIåtsipiio Polizist«-·: Chor« Psalm tos-n. ceffgiiiigei.� 119.: Kind«ek·g. Post, hie. Marter.  5*: Past.
Wosien. Mittwoch abends··8Z-2«: KrixegsbetstCPastz lud-·. s ·ti·iller. köstrch·Jz;haiincs. Vorm. 10; Past. eill. «ihr. � s is ein i
Ding v. Koch. 11I.·«: Kinderg Nachtir 5 . Past. pr.
Donnerstag abds. 81,-,f: Kriegsbetsh Pastptv Kraeusel - sllettenborf.
Worin« HEXE: VI« Reciiibilrtirtfast1izdeFYFFihg« Chor� Motette op 74nun. orin..,: . « «· · «» «« «Teil U« v. Brahms. Mit: Kindern. Past. Viel-V. Nacbttd 52 Kirchen-koizzert.· Dienstag abds. 8«-&#39;2: Kriegsbetst · alt. pr. Bedenke. s�-Zgkkssiokzzhais Fopclvåfxzöerslgorm 9%: Past. Linse. �- Gr. Mochi-ern.

orm. : a .pr. � _ -Königin-Luise-Gedäckitiiis-Ki·kche. Vorm. III-It· Post« pr. MlllleksChor: ,, eh·et, welch eine Liebe » v. S recl. 11%. Kindern. Past. pr.
Muller. Llliittwocli abds. 8%: Kriegsbet t. aft. pr. Sllculler.

AllerheiligemH

slriiåeiilMiiefw Vhorni.c··8·«·-2:3·· use· Bwwaw. na i . «: . . ·

THE« Krisis-i? Xexes-st.- siiiggistkgsirDis-strittiger� »Es�u . on e . : . . ·-Pgreiiishaiis orm. 10: Viakar Saß. 11%: Kindern. Past.
..er.C �Eltebnliiirugengr Diakonisseii-Miitterbcins. Form. 9%: Hüft· It·

ssei . : in er . ·
·Brüdergemeiiie. Vorm. 10: Past. Geller. Mittwoch abba. 8:

Kriegsbetst Past. Gelleu · ·gohaniieiinp Vorm. 10. Past. Lic. Sommer. · ·irglil. ScliisfewFiirsorge lillndaclztsraum hinter der Posener Eisen·
bahnbruckei Vorm. 10; Andacht. Ab s.5. Krieg·sbetst. b· SoEvg.-altliith. Cliristiissskirclie  Hohei1zo»ll»ei.tistr. Nr. s!.· mt.tagvorm. 9*: Superint Hing. . Nachiir 3: Christcnlehre Superint Hinz.
gütig�! alkilstlik gut??? "iitäi Kirche lKatharinenstr 17! Sonntag,x1.-ciii». a r»i - · « ««
borin._9*: Past. L·ic. Dr. Immer. ·1 « Christenlehre Abds. 8: Past. Lic.
D" VII«CiirfiiatiYFDZXFchHoLLFFZEILtUFFF5 Aitkoth Gottesdienst, u - ri i- irae in. . . «
Sonnicrig borni. 9%: Predigt und Hochamt: Pfarrer Dr. Herberz

Kriegsbetst

ofbital. Vorm. ask. Biewald. �- Städt.Pas iewalD. �� �benaelabancleuaranfens

Zur Bier-lauer �artoffeloerforgung.
si- Auf die Kartoffelmarken Nr. 1 und 2, Die Ziele

den 14. und 15. d. M. gültig sind, werden, wie
Magistrat im Anzeigenteile der vorliegenden Nummer be-
kannt macht, je ein Pfund Kartoffeln abgegeben. Auf die
Piarke 3, gültig vom 16. bis 22. D. M» entfallen 3 Pfund
und auf die Marke 4 für denselben Zeitraum 4 Pfund
Kartoffeln. Die Zusatzmarke 1,- gültig für den 14. uiid
15. Oktober, berechtigt zur Entnahme von 1 Pfund, die
Zusatzmarke 2 mit Geltung vom 16. bis 22. d. M. zur
Entnahme voii 3 Pfund. Weiter enthält die Bekannt-
machung noch Bestimmungen über Zusatzmarkeii für
Schwerarbeiter.

Unter Hinweis auf die gg 3 unb 4 der Anordnung
über die Regelung der Karto elversorgiiiig vom 11. D.
erläßt der Magistrat an Die reslauer Groß« und Klein«
Zändler von Kartoffeln die Weisung, Lieferungeii vonartoffelii für die Winterverforguiig auf Grund
Bezu sfcheiiie erst zu einem Zei Punkte auszuführen, der
vom agistrat noch bekannt gegeben werden wird; vorher
dürfen unter keinen Umständen Kartoffeln auf diese Be-
zngsscheiiie geliefert werden.

Meldepslicht der Fahrradsbereifiiiigeir
sc� Wenn auch die Zahl der bis 1. Oktober abgelieferten,

durch die Verordnung vom 12. uli 1916 betroffenen Fahxradi
Bereifuiigen sehr groß war, so lä t die geringe Zahl der bisher
eingegangenen Meldungen doch vermuten, daß viele Betroffene
die Meldung nicht abgelieferter Bereifiingem deren Weiter-
beiiiitzung nicht erlaiibt worden ist, noch nicht erstattet haben.
Da die Meldefrist am 15. Oktober abläuft und· das Unter«
lassen der Meldung mit ernsten Strafen bedroht ist, so ver-
öffentlicht der Magistrat im Anzeigenteile dieses Blattes uiid
durch Anschlag iioch eine dringliche Aiifforderuiig zur Meldung.
Um Zweifel zii nehmen, gibt er darin bekannt, daß auch die
Bereifungen von Rädern, deren Eigentümer abwesend oder zum
Heeresdieiifte eingezogen sind, ferner sogenannte Schlanchreifetu
sowie viieiimatiscbe KinderräderssBereifungen unb aiich solche
Bereifuiigeii gemeldet werden müssen, die infolge Durchfchneidens
oder infolge einer Verletziin nicht mehr ein geschlofsener Ring
sind, aber aus nur einem Stü bestehen und sonst noch so beschaffen
sind, daß sie diirch geeignete {Reparatur wieder gcbraiichsfähig ge-
macht werden können.

Verschiedene Nachrichten.
�- Bon Den Schülern des JohannesiGtjiiinasiiiiiislfind

zur fünften Kriegsanleilie 51517 Mk., zu den letzten vier Reims.
aitleiljen zusammen 267 462 Mark gezeichnet worden.

M Der Oberlandesgerickxtssekretäu Rechnung-spat dann·
s child hierselbst feiert heute sein bbjiihriges Dicnstjiibiläunn Ober«
landesgerichtspräsideiit Dr. Vierhaiis hatte aus diesem Anlaß die Be-
amten des Oberlandesgerichts in einem Sitziingssaal versammelt und
übergab in ihrer Gegenwart dem Jubilcrr den ihm verlieheiieu
Kroiieiiorden 3. Klasse mit der Zahl 50 unter anerkennenden Worten
für seine treuen Dienste. Von seinen Kollegeih bei denen ei: sich alls
gemeiner Bcliebtheit uiid Hochfchätziing erfreut, wurde der Jiibilar
durch ein Silbergeschenk und Blumeiischiiiuck geehrt.

�- Die Vcrwmidcteiiraft des Breslauer Armen pflege-
rinnenvereins erfreut sich stets eines lebhaften Besuches. In
den traulichen Räumen wird unseren braven Feldgrauen die wohl-
verdiente Erholung und Zerstreuung in reichftem Maße geboten. An
einein Der letzten Sonntage, an dem eine größere Anzahl erblindeter
Krieger eingeladen waren, fesselten Frau Durra-Friedmcrnii, Opern-
sängr Kapell, Schauspieler Ehrlich sowie der blinde Orgelfpieler
Stöckel durch ernste und heitere Vorträge alle suhörein Die B»
gleitung zu den Liedervorträgen hatte Hugo Markt freundlichst über-
nommen. Die blinden Gäste drückten wiederholt ihre Dankbarkeit
für den schönen Nachmittag aus.

� Wegen Uiiipflasterung wird die öftlich iim den Kaiser-Wilhelm-
Platz führende KaisersWikhelmsStraße vom 16. Oktober bis 30. No·
vember d. J. für Fuhrwerk und Reiter gesperrt.

�- Wie der Magistrat bekannt gibt, werden an Die Kartoffel-
iiiarken Nr. 1 uiid 2, gültig am 14. unD 15. Oktober 1 16, je 1 Pfund,
zusammen 2 Pfund Kartoffeln abgegeben. Au die Ratten Nr. 8,
gültig vom 16. bis« 22. Oktober 1916, entfallen 3 fund, au die Winde
Nr. 4, gültig im gleichen Zeitraum, 4 Pfund, iiisgegiiiit al o 7 Pfund.
Die Zusatzmarke Nr. 1 Z, gültig für den 14. iin 16. ober, be«
rechtigt zur Einnahme von 1 Pfund; au die Zusahmarke Nr. 2 Z,
gültig vom 16. bis 22. Oktober, werben 8 fund Kartoffeln abgegeben.
Schwerstarbeiter  Feuerarbeiter unb herab! erhalten eine zweite ZU·
satzmarke durch Vermittelung ihrer Betriebe. Die Betriebsleiter
empfangen dise Marken aiif der Geschäftsstelle der Kartoffelvers
sorgung, Bliicherplatz 16. ·

Heute Sonnabend abends 8K» Uhr findet im Mozaxtsaal
Museimisplab 16. ein einmaliger. xUtekeflUUtEk VOTEVAG kkltttttett
durch über 100 farbenpraclitige·Li »tbilder, uiber das ·alte und neue
Griechenland statt, Die Rednerim eine DeiitschsGriechin aus Pan-is,mit Namen Harikleia Karopulos spricht: fließend deutsch uiidweiß außerordentlich fesselnd uber atras, deii elopoiines, Korfu
unb das Achilleion, Athen, Piraus, haleron, Mazedonien, Saloni i,
Athos, Kavalla u. b. a. Sitten· und· Gebräuche der Neugriechem
deutsche Arbeit, deutschen Fleiß in Griechenland zii schildern. Wie in

Berlin. wo der Vortrag acht Mal wiederholt werden mußte, faiidendtiiie
Ausfü rungen der· Frau Karopulos iii den meisten Großsta eii

l d b t t V· ll. K te in Oopves Mustkctlietlsäeiiliitlsunafl åwiiiggitsolecitzens ssiificixe von a; Ehr abends an der Kusse
 Siebe nferat.!

Theater.
 Mitteilungen Der �Büroßä

Etahttbeater. Heute abend 7 Uhr wird der »Ro s enkav a l i er«
iii der bekannten Besetzung gegeben. szoiintag abend VHs Uhr WIW
zum ersten Male Verdis »Othe·llo wiederholt. Montag abend
8 Uhr findet eine· Vereinsvorftellung statt, an welcher »Dergliegende HAollc·i··nder« lmittderrn Glaser als Erik in neuer

e e un ur u rung ge aiig .sgrb3thgater. f eute uiid morgen abend ·8 Uhr die _12. bezw.
13. Wiederholung des erfolgreichen Rokokolustspiels »Der siebente
Tag« von Welisch und Schanzersp Auch iin Spielplan der nächsten
Woche sind Ausführungen der ainufanten, Jeden Abend sturmischbes
lachten Neuheit für Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
abend vorgesehen. Morgen· nachmittag 3% UHV UND» an XISMOZI
Preisen Wilhelm Meyer-Forsters Schauspiel »Alt-Heidelberg
wiederholt.

EINKHMESS · KMETZZZUSCHHÄE
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Festiitniadyung.
suf die Kartoffelniarken Nr. 1 unb Z, gülti am 14. unb

15. Oktober 1916, werben je 1 Pfund, zusammen 2 P iiiid Kartoffeln
abgegeben. Auf die Marke Nr. 3, iiltig vom 16. bis 22. Oktober
1916, entfallen 3 Pfund, auf die El! arke Nr. 4, gültig im gleichen
Zeitraum, 4 Pfund, insgesamt also 7 Pfund.

Die Zusatzmarke Nr. 1 Z, gültig für den 14. und 16. Oktober,
berechtigt zur  Entnahme von 1 Pfund; aiif die Zusatzmarke Nr.2 Z,giiltibg vom 16. bis 22. Oktober, werden 3 Pfund Kartoffeln ab-
gege en.

Schwerstarbeiter CFeUerarbeiter uiid dergl! erhalten· eine
zweite Ziisatzmarke durch Vermittlung ihrer Betriebe. Die Be·
triebsleiter empfangen diese Marken aiif der Geschäftsstelle der
Rartoffeloerforgung, BliicheipPlatz 16.

Breslaiy am 13. Oktober 1916.

Dei« Magistrat
hiesiger Köiiigliäjcii Haupt: und 2Iiefideiizstadt.

Martina. H aber.

Yahrradtiereifnngeiu
Deren Weiterbeniitzung nach §§ 4 unD 5 der Verordnung Nr. V. I.
364. 6.16. K. R A. nicht erlaubt wurde und die bis 1. Oktober
ni t abgeliefert worden sind, müssen nach unseren Ausführungs-
be nimun en vom 10. August 1916 bis 15. Oktober 1916 auf amt-
lichem Vor ruck gemeldet werden.

bitten der Verordniing sind auch betroffeii und miissen gemeldet
wer en:

Die Bereisiingen von Rädern, deren Eigentümer fich hier
nicht aufhalten oder zum Heeresdienst eingezogen sind;

pneiimatische Kinderfahrradlicreifiingen;
sogenannte Schlauchreifcn und ·
Reisen wie Luftschläiiche die infolge einer Verle ung öder

Durchschneidens nicht mehr ein geschlofseiicr ins· sind,
aber aus nur einem Stück bestehen und sonst noch so gut
sind, daß sie durch geeignete Reparatur wieder gebrauchs-
fähig gemacht werden können.

Es sind sowohl die montierten, wie die nicht montiert vor-
handenen Bereifungen zu melden.

Zur Meldung verpflichtet ist der Geivahrsamshalter.
Das unterlassen der Meldung ist mit hohen Strafen bedroht.
Die amtlichen Meldevordriicke sind in Der Beschlagnahincstelle

für Fahrradbercifiingciy Vliichcrplatx 14, «» erhältlich.
Sie sind aiisgefüllt bis 15. Oktober 1916 dort abzugeben oder

portofrei eingufenben.
Bres·laii, den 13. Oktober 1916.

D Nisus-«»«« �.L&#39; is. TO. «

M
fur �. Bannenputz.

Gründl. Ausbild. f. Beruf u. llausbednrf. Spezialkurs. f. Pelz-
suchen u. Phantasie v. 10 M. an. Ta es- a. Abendkurse.
Erfolg garantiert! _VIele Dankschreiben Nach beendet. Kurs.
haben viele Schülerin. vornehme Existenz gefunden. Fr.
Schubert, Pntzmnchermeisterln, Breslau, Junkern-

·· Straße so, II. Etg. Eintritt täglich. · Z·

en. Lemniauiriii 
Be ugsscheiiiAiisertigr seiner HerreiuGarderobe

Tadelloser Si . Gute Arbeit. Neueste in· und ausländis e Stoffe.

·, ·-,, ABC« -«7.-«

l"?

U« Je! straße 16, 3. Hans von der alofterftrafie. �III  x



Zboliatbeater. Heute abends 8 Uhr
ersten Male »Die Neuvermählten«
»Die MitschuldigeM von Goethe. Sonntag abend 8 Uhr
wird diese Vorstellung gleichfalls? außer Abonneiiienh wiederholt.
Morgen nachmittag geschlo ene Vorstellung. Von Montag abend an,
dem 16. d. M. bis eiiischl. « onnabeiid,  d. M., finden Abonnenients-
vorstellungen von »Die Neuvermahlten« und »Die Mit-
schuldigeii« statt. Die Direktion »macht auf vielfache Anfragen
nochmals darauf aufmerksam, daß schriftliche Vorherbestellungen ür
die zweite Abonnementsserie iin Thaliatheater in den Monaten e-
zember, Januar, Februar täglich sowohl im Bureau des Lobetheaters
wie an der Kasse des Thaliatheaters entgegengenommen werden. Die
Ausgabe dieser vorherbestellten Abonnementsbillette findet ab 1. No-
veniber aii der Kasse des Thaliatheaters statt. Da die Plätze nach
dem  Einlauf der Bestellungeu ausgegeben werden, empfiehlt sich bei
der lebhaften Nachfrage schnellmöglichste Vorbestelluug

Schaiispielhaus  Operettenbühiie!. Heute, Sonnabend, wird das
Singspiel »Das Dreimäderlhaus«, Musik von Franz
Schubert, wiederholt. Morgen, Sonntag nachinittag, gelangt die
Operette »Das Fräulein vom Am t", Musik von Gilbert, zur
Llufsfiiliriiiig Tsesckiiittigt sind die Herren Hallendorß Wendler,
Stösseh Brand,  Ehrlich und die Damen Birn, Nitsche, Sang; abends

außer Llbonnement zum
von Biornsom hierauf

geht »Da s D r e i In ä d e r l h a u s« in »Szeiie. Montag: »Die
Kaiser i n", Dienstag: »Das Dreim a derlh a n s«. Mittwoch:

»Wieuer Blut«. 
Vom Markte.

Llliit den Pilzvorräteii wird es wohl bald zu Ende sein.
Das beweist am besten das Aussehen der Pilze, die nicht mehr die
frische, scharfuiiigreiizte Form besitzen, wie man sie in den Ab-
bildungen sieht, sondern einen eigentümlich zerrissenen ddiitrand
zeigen, kurz unverteunbare Llltersnierkmale tragen. B l u t r ei zke r
und Steinpilze fehlen ganz, Grau- und Grünreizker kosten
40 bis 45, in der frischesten Ware bis 60, Butterpilze 40 bis 50,
Kieferpilze 60 bis 70 Pf. ungerechtfertigt ist der hohe Preis
der Pfefferlinga für die man bis zu 1,30 Mk. verlangt, un-
gerechtfertigt einmal, weil sie mit die häufigsten Pilze sind, ferner
aber auch, weil sie keineswegs unter die besseren Pilze zu zählen sind,
denn ihres harten Fleisches halber verdienen die billigeren Pilze den
Vorzug vor ihnen. Übrigens ist das Wachstum der Pilze sonder«
baren Zufällen unterworfen. So sind die Wieseiichaiiipignons
in diesem Jahre, in dem es doch an Feuchtigkeit wahrlich nicht fehlte,
fast völlig ausgebliebem sie kommen auf den Breslauer Markt nur in
versehwindender Menge. Auf einem oberschlesischen Gute, das voriges
Jahr mehr wie zehn Zentner als Geschenk an die Lazarette der be-
nachbarten Städte abzuliefern vermochte, sind dieses Jahr kaum ein
paar Pfund geerntet worden.

Die Gemiise haben sich bisher auf mäßigem Preise gehalten.
Die vorgeschrittene Jahreszeit läßt aber nunmehr die Sommergeniüse
verschwinden oder teurer werden. So haben die S choten bereits
den Abschied genommen, und die B ohnen sind im Begriffe ihnen zu
folgen, jedenfalls sind sie keiner Llnpreisuiig mehr wert. Die Mandel
Oberriiben ist für solche mit größeren Knollen bis auf 70 Pf.
gestiegen, auch die Ra diesehen kosten in den frischen Bunden 3Pf.
mehr als vor acht Tagen. Beim Blnmenkohl fehlt die Zufuhr
von auswärts, darum reichen die Vorräte des heimischeii krrzeugnisses
für die Nachfrage nicht· aus, und der Preis für eine große Rose ist
bis auf 1,40 Mk. hinausgegangen, was� selbst für die sehr schöne Ware,
wie man sie in den Markthallen sieht, nicht angemessen erscheiiitu
Karotteiu Spiiiat, Rosenkohh rote und weiße Rüben
sowie Butterrettiche haben den alten Preis, Welsch- nnd
Rotkraut ist jedoch im Steigen. Vom Weißkraut kostet der
Kopf 20 bis 35  Zwiebelii sind auf 18 Pf. fiir das Pfund
herabgegangen. Lls Feingemiise sind Arti s chokeu, Bleich-
sellerie und Kukuriizkolbe n, wie die Maiskolben in Ungarn
heißen, käufliclx

Lln verschiedenen Obstständen waren heute Pflaumen zu
haben, doch zeigten sie eine Beschaffenheit, die sie der näheren Auf-
merksamkeit der dlliarktpolizei würdig gemacht hätte; auch ihr Preis
trug dazu bei, daß man ihnen wenig Aufmerksamkeit schenkte.
Preißelbeerem die in großer Menge und vortrefflicher Ware
feilgeboten werden, sind um 5 Pf. billiger geworden und kosten 80 Pf.
für das Pfund. Briigeler Trauben mit Riesenbeeren kosten 2 bis
3 Mark das Pfund, ·e sogenannten »Volkstrauben« allerdings nur
1,20 Mark.

Lebendes und geschlachtetes Geflügel gibt es in den Markt-
hallen zur Genüge, zudem verkauft die Markthallenverwaltung am
Ritterplatze lebende Guten und Hiihney die aber man schlachtreif
sind, sondern noch gefüttert werden iniisseiu R eb h ühn er gelangen
fast gar nicht mehr in die Stadt, auch von Fas an en ist die Zufuhr
ehr gering, Sehn ep fe n sind sehr schon, aber vereinzelt da. Ha s enfind ganz knapp- Rehwild wird erst vom I. November reichlicher

werden, wenn die Ricken geschossen werden dürfen.
Von den Seefischen sind alle Arten mit Ausnahme der

Steinbutte vertreten, von den Süßwasserfischeii fehlen die
Lachse Karpfen und Hechte werden viel begehrt, die letzten
reichen oft nicht zu. Daß jetzt auch Fleisch vom Wal und Hat als
Nahrungsmittel angeboteii wird, kommt vielen ganz absonderlich
vor, ist dies aber durchaus nicht. Das Fleisch des grönländischeii
Tsalfisches wurde von jeher aus· Island und von den Bewohnern der
französischen Küste gegessen. Haie gibt es eine ganze Anzahl ver-
schiedener Art außer dem Menschenhai, der fast allein bekannt ist.
Dei« Jonashai im Mittelmeer hat ein» hartes, geschmackloses
Flei«ch, das des Katzenhais der den Heringszügen in �er Nord-
see so großen Schaden zufügt, ist nicht viel besser und wird nur im
Notfalle verzehrt. Der harmlose, alle europäischen Meere bewohnende
Sternhai kommt regelmäßig auf die italienischen Fischmärkte
nnd ist ein beliebtes Essen der einfacheren Leute. Der 1 Meter lange
Dornhai. der überall in den europaischeii Meeren vorkommt und
häufig gefangen wird, wird in Sehottlaiid meist im getrockneten Zu-
stande verzehrt. �Die jungen Fische sind sogar ungemein wohl-
schnieckeiid Man braucht sich demnach gar nicht zu gruscln, wenn man
ctioas Rom Haifischfleisch hört oder liest. 5

Bereinsnachrichtciu
-·Jn der letzten Monatsversammliing des Bczirksvereiiis »der

Sand- nur; Schcitniger Vorstadt unter Vorsitz des Direktors Tiefe,
deren einjnger Punkt der· Tagesordnung die funfte Kriegsanleilse
war, bewilligte der Verein einstimmig 3 00 Mark zur funften
Kriegsanleihe · · « ·

Der Verein ehemaliger Avancierter Grenadier-Regts. 10
hält seine näch te Lllioiiatsversamniluiig am Montag. den 16. d. i»
abends 8 II r, im Vereinslokah Nußbaum-Dlusschank, Neue
Gasse 29, I, ab. · _ »·

��� Kanieradenverein einmal. SteinmetpFiisiliere Nr.»37. Nachste
Versammlung Sonnabend, abends 8% Uhr, im Vereinslokal bei
Quer, Mauritiusplatz 4·. _ ·· _ _

Der Kriegervcreiii »Er eriics Kreuz« halt seine Monatsvew
sammlung am 16. D. M., aben s 8 Uhr, im Kasino, Neiie Gasse 22,
ab. Ritter des Eiserneii Kreuzes 1914/16 sind willkommen.

sOrchestervcrcinJ Heute Sonnabend, abends 8 Uhr, findet unter
W. Mundrys Leitung das zweite Su parxklsiiiters
konzert  Wagiier-Lortziiiii-Abeiid! statt» Zur Aussuhriiiig gelangen:
Gesang der Rheiutöchter·, Walters Preislied aus »Die Meistersinger«»,
Sclnniedelieder aus »Siegfr»i»ed«, Karfreitaaszauber ans Jkcirsifiil
nnd Phantasie aus »Tannhauser« von R. Wagners« Ouverture zur
Oper »Der Waffenschinied«, Phantasie aus »Undine , Ouverture zur
Oper »8ar und Zimmermann« und Ouverture »Der WildschiitM von
Lortzing

sLiebichtleaterJ Heute Sonnabend »zum· vorletzten Male »Der
geheimnisvo e Krause«, der ratselhafte künstliche Mensch. Außerdem
das große Oktoberprogriiuiiii mit sanitlicheii erstklassigen Knnstleriu

sPrslizcilichc BtclduiigenJ Jn der Nacht zum 11. d. M. sind aus
einem Kontor auf der Neuen Graupenstraßc mittels Einbriichs Brief-
uiarken im Werte von etwa 50 Mark und mehrere Flaschen mit
Schnaps gestohlen worden. -��� Aus dein Hofgarten eines Grundstück-Z
an der Kopisclzstraße nnirdeii in der Nacht zum .12. Oktober drei
K0!1k11ch»c11- ein schwarzes und zwei weiße, cum-endet. �- {in einer
Jkvßlckllnchterei auf der Friedrich-WilhelmsStraße ist ani 12. Oktober
einer Frau deren grüner Geldbeutel mit etwa 25 Llliart Jnhalt aus
d« Taschs ASROIJICII worden. �-� Jn der Markthalle I  Ritterplatz!
wurde ani·9. Oktober einer Frau aus der Handtasche ein Geld·
tascbcben mit etwa 8 Mark entwendei.

---

--

abends �»1Ihr,» ihre Aktien unter Einreichung eines Nummern-«
 verzeichnisses hinterlegen, entweder

Zweigen sorge
 wem; sie Ihren Bedarf in einigen Ariikeln

rechtzeitig decken "wollen, so versäumen
S10 nicht, meinen so sehr

läge-km Wangen
Beachtung zu schenken.

Nachfolger
Glas» Poe-zehen» Haus� u. KüeEien-P�agazin
Taschemätraße �i, Ecke Ohlauerstraße.
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B « D 7 O b 1 · s « « a s�ei er aii . - kto c 9 in den Jiaumen des ankhauses

B.0Helimiian, Breslaii I, Ring Zsspstattgesiiiidenen Ziehuiig unserer
Magen: liijiiotheliiiriscli tiwzrgesteltteii

zuteil» nun 1905
sind zur Rückzahlung folgende Nummern gezogen worden:

I.it. A iilier M. 1000,��
9 81 212 272 280 340 400 438 616 722 731 759 950 981 1050 1161

1291 1391 1490 2031 2037 2182 2195 2203 2228 2429 2647 2755
2818 2913 2952 2963 3095 3170 3188 3202 3266 3328 3438 34-11
3504 3513 3519 3532 3544 3555 3561 3572 3575 3605 3630 3670
3703 3716 3739 3756 3842 3901 3915 3930 3931 3955 4102 4185
4759 4763 4818 4837 4939 5063 5078 5134 5195 5277 5328 5389
5431 5480 5498 5648 5672 5713 5768 5774 5780 5875 5917 5968
6093 6109 6110 6140 6148 6324 6334 6348 6356 6379 6446 6501
6579 6594 6667 6736 6746 6750 6783 6805 6838 6855 6870 6871
6896 6900 6921 6922 6923 6934  S955 7136 7212 7234 7237 7243
7286� 7337 7369 7388 7468 7519 7526 7550 7560 7569 7571 7572
7621 7622 7626 7627 7651 7656 7684 7687 7690 7692 7696 7706
7755 7764 7766 779S 7799 7873 7886 7914 7934 7968 7976 7986

Llt. B über M. 500,-
8005 8008 8062 8064 8082 8095 8128 8187 8200 8300 8301 8315

8316 8322 8325 8337 8370 8482 8498 8597 8615 8697 8754 8756 8758
8771 8801 8806 8809 8814 8817 8849 8861 8929 8935 8936 8940 9029
9259 9419 9501 9551 9587 9630 9634 9735 9771 9837 9838 9853 9963
10063 10092 10123 10145 10252 10279 10316 10355 10426 10427 10497
10513 10587 10605 10606 10625 10637 10638 10666 10693 10790 10809
10902 10965 10994 11011 11113 11194 11197 11305 11373 1141.7 11877
11878 11935, __

Die Rückzahlung der gelosten Stucke erfolgt mit 102% vom
2. Januar 1917 ab _

in Berlin: bei der
» Bank für Handel und Lindustrie
in Frankfurt a. M.: bei der

Bank fiir Handel und Industrie,
Filiale Frankfurt,

i» Nestern: sei n...
Haiilitjaule E» Weinmann,

Breslau l, Ring 33.
Lllus der zweiten Ziehung sind noch nicht zur Einlösiing vor-

gelegt die Nuinnieriu
623 761 1468 1577 2075.
Carlshoß den 11. Oktober 1916.

Geiieratdirelitioii bei« Grasen
gjciiuiel von DoniieroiiiiirclksHeiitlieiu

1284
2774

3451 
3687
4304 
5398

6071 
6529 
6885 
7279
7596 
7713 
7994.

Kleinbahii Ciiiiieiizssssktieiihentsteht.
Jndeni Tarife der Kleinbahn vom IQ. Mai 1910 sind verschiedene

Berichtigungen erforderlich geworden, uber norme naheres bei der
Statioii FJieichenstein zu erfahren« ist. _

Reichensteiiy den 12. Oktober 191b;
Die Besitzerin

Gertrud Güttlor.l». «- ....
1 «. v"�grau�: - s» «« s«. &#39;s »J« i«- ..�-,-.--- - »;iissssvskssgkkasssrksi" L -. I» ��3é���. .H· ·» i�. i�  · ._ .. . n.- .-I. f ·1 &#39; . H »-v�.. �.1 J; · ·«-r  s _-_.&#39;_ ..5;9 « H» .· »F: sbcsksvs

Kneifer und Drittel! mit stark gewölbten Gläsern.
�Dlenishen� und �Punkten�.Miliiärbrillen  runde Gläse in Nickel und Horn. Billigste Preise

I« sman- am see von 1 . �� an.  9
Heer-Ferngläser . . von Ik. 2,-- an.

mnienraä Was-H Matt
·. it? .� l Its« h: �k r W« Neue 333&#39;305 0320:2930 Celsesitiilsegehstkelta

« «« mein z« wiss-E·- � � �v �-c---.-.·-»-.i-. «--.s.s-�-·-·-..« �w ,-;�:i-«-.·  -  - . « » an&#39;s: --«.-.««,-.«.Tk-!� «.«I«s-T-«:;  .-

�Elektrische Lichts� u. titulierte-gen
schnellstens aus

Schlesische Elgiiiiuteehnisehe Gesellschaft
Breslau, Kaiser-Wilhelmstraße 57. Tel. 3376.

.�&#39;- « �Y� A�; s · Es«�g ·- ��--o
Ich  noch je ei ige Ladungeu Okt.-Dcz.Wage, Hase« i. entstelle

r Miltärs und staatliche Verwaltung
oder gegen Freigabescheiii abzu eben.

Hermann Wem, Worms am Rhein, rethorniiiiihle

Aktionäre berechtigt, die spätestens bis zum 9. November d.

Gebieten» Mlibelsxäkkäsikisxtskxkt

zugeben. Tlltusterkisteii unter Nach-
nähme.

strafze 52. II. r., 10-·�1 n. 3-5. �
« «« s Gebraucllsfaig 1d. wmllinarbeiteii«    «ggejgnet&#39; Pautss cui-s dzlllckslcblz Treib-

 w 201 Gefahr. Der Seines. Zig- ,
Ich taufe
Todessalb Uuiziixu Gz. Wolni.- F:iuk. l

i« döarmoiiiiiiiis Bert. Schulz,

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zur

ordentlichen

Hiuisitoersiiiiiiiiliiiig
auf Sonnabend, den 11. November 1916, nachmittags 5 Uhr,
in das �Quirl Kroiiprinz« zu Haynau ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1! Entgegennahme des Geschäftsberidits und des Berichts d»

Rechnungsprüfer über die Jahresrechnnng 1915/16.
2! Vorlegung »und Genehmigung der Gewinn- und Verlust,

rechnung sur 1915J16· und Beschlußfassung über die Ver-
wendung des Reingewinne-s.

3! Erteilung der Entlastung.
4! Wahl von Rechnungsprüferm

Zur Teilnahme an der Hauptversaiiiniliiiig sind diejenige«
, .

in Haynau bei der Kasse unserer Gesellschaft,
in �batman bei der Schlesischen Handelsbank  Filiale .iZat!iiaii,
in Breslau bei der Dresdner Bank Filiale Breslaip
in Liegnitz bei der Schlesischen Handels-dank säh-G. Filiale Liegnitz
oder bei einem Notar  § 255 des Handelsgesetzbnchesx

Der Hinterlegiiiigssilsein eines Notars ist bis zum 9. November«
abends 6 Uhr, bei der Kasse unserer Gesellschaft einzureichen

Der Geschäftsbericht liegt voni 1. November ab in unserer
Bnchhalterei zur Einsicht der Aktionäre aus.

Hayiiaii i. Schl., den 11. Oktober 1916.

Dei« Bot-stated
Tier Llttieiiuhteseltschiift Ziiclsersgibril Hcitjiiaii

Fisgkgoisessih Beneensgprf�.

_ ·  » » Malt-Hungers, « »;
fleißige Sänger. Stieglitza seitige. ff. Rotkehläienzempsiehlt

A. Iyenisctn, Breslau I, Scinihbriicke »,
alteste Vogelliandluiia am Platze. is�

Angesaiigeiie nnd fertige WEMHÆFHZZJHEMYZH
 alleiArtem Stempel, Siegel, �. i , Säiablonen und Schilder fertigt

Reise-unstet, bieten an � Filiria Kaiser, Breslaiil
Matt-rann eh« Hermine, Am R««""«s 1°�

Lllbreclitsstraszis 37. I.

Partien m Fåslntiiitg
Grosae

Vclour-� Imck- und Samt-Hüte» t 6916493969
edit-Gäste; «-��-«-���-««"«" zg Gunsten. der Allgemeinen Deutschenin der �Santa lPenswnsanstalt f. Lehrer u. Lehrermnen

Freund <3; Krebs, T! Abzug M.
Kutlftxttßv 30. neben der Hoff« cl «. �i l
Hiite iedcr Art werden umgefolknieti
C gebr., u. Geldschrank zuBianof tgufen,ge»suil»it. ·Ziischr.
mitPreis PoitaiiittxSchließiach 1.  x

Gebrauchte Scheckdrukker

hbiitxtolliass e
z»u kaufen gesucht. »An ebote mitZzsabriknummern u. billigiätem Preis
erbeten unter J P 14959 an Rnd.
Masse, Berlin SW. m.  9

Meissner-m

Hauptgewinn no :
M�. &#39; V

Empfehle n. versende auch unt. N sehn.
an. 3.30 für Porto und Liste35 Fig. miteinsandan

Emii Stiller, Bankhaus
Hamburg. Holzdamm 39.

s- Bttte rechtzeitige Bestellung! ts-

Rock   _ f.�1-&#39;92""&#39;5  -. ««  «  IV} i,Flog» } feldgrail,  IF» -  . : «· »O «� .
Pnrisetsästrassuetx Olilauersti . 87.

Altertiiiiiliehe Uhren,
Jabresulir Haut. Birke, mit Glocken:
so» sowie andere Dielen- u. Stand-
uhren zu verkaufen  

A. Sclnmöllinsg. Karlstrasze 42.

tauft spendet, Tauentzienstn 90. 19

Zigiirreir
Größere Posten, 63--250 Mk» ab- - .�

- ,-
i.··.-. s·«-.«-..-:«;

&#39; &#39;- « . .
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Handmiiiter keine.
Fritz Epyvxpld, abaxnburg,

Konigstraße 51.

l Stiitisliigel �Kaps�
2 G. J. MsallliisssPiilltos
n.·audere gehr. v. 200 Mk. an dort.
Tsianohaiis Schutz, 2!ieuscliestr.29X31. «»

Ü gesunden, natürlichen Essig leisten. ;-
E. R79�!.5729857500578�.K.HOB..ESSHUECH6.3021�.A� 

«,BE nahm 088., »
Wbr·«�1r« siluslltiiss 1��Q�-28 !�360�-480  «»visöö au w» �t met« Be e! .1 &#39; - «. »« «·plzzxiiilcpg Zeilen« it. cißids Un,

», « um� Ytirtenstmße "QM: verkauft Pfarrhaus Lorenzberiu
u� Mclittisclilaiiipc sur cl»e»ktr. Licht. - »»  gi}: taufen gesucht. LinscliriiteiiunterkM zWsz  &#39;

lliiiiiiii� iiiicichiiisiiitåia s Hzi«;szot sc
Biiidsiidrii

�
I
»· «·-�- 
«.»,,�H·.»k«.« 
.«- ." «·

-·-" « «  «« .. i «·L:":
�garantiert frei von kunstlr Beitr,
 deshalb so Es�

n/ohlbekömmlich. Tit.
Jedermann kann Stdn. einen «

gut erhalten, zu kziiifeii aesiichtl
Zufelir u. U 19.�:  Shdiit. Seht. Zur! «

Herren-brillintriiige,z.
einer mit 3 aro . Brilla1it., Anlauf;
. Eilet» f« nur· 00 Mk, einer mit  ..
Stlplxir u. zwei Brillantem Anlauf; UUS HUUT .
280, i. nur 180 Eilet» prima Steine-J » _ Hi.
zu verk. Zuschrt W 5 Gift. Sein. Arg; Itcrcrn  9 se·

Liegestuhl. größer. EisscliraiiET .. a ««-
vorz l. Fabr» Gaskoeh. in. ScliläuclJ «« s V» «« il ««u.P citt.,Wieii.Kasf-:e-.EissMcsseriJ KCZQMMV Z! Enlügs
plus: sc» Slliaschsp et. zzinrsTableanJ Brcglcitt l.Zinnwariii.. Boluicrlr sum. e. g. Anzg : A

Les-is an�äfpauäs n. Wirtsch.-Sach. wekplFortzffsz 
epottla. z. v.. nur heute, 9 Digerzl Tiiiiiiisua

gut erhalten, für niittl. Figur, von rieinetifabritp Breslaii l, Altbüssaxi 
i

Privat. stlngebote mit Preis unter« straße 48. » ««

Lisefelrkiiig von als-E? Die.«, _ f » «»

WJEIIIOIJ Friedrirhstn 17. san; esijiitiigsw.eiflocitiiittliif:izt-
Gtbk.Plllsllsitis- umßellusmxiä sit« um Abschluß esuchti« Nxscuzs «t Dgh r»   bürgt bnizäfren mi Preipanga e e
UUd llildckc VII! 200  All:  G.nt.b«H·

F"«�««·-iibeksdokf, m. H. erschwert-i.

gebt» M ö b e l liei
plötzlicher Jovis-eile,

Wilheliiistraße 89, l.
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JOHN-s eng� Breslau. Sonnabend. 1. Oktober 1.

statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Marie mit dem

Leutnant im Thüring. Fuß-Artillerie-Regt. No. 18, z. Zt.
bei einer Flieger-Abtl. im Felde, Herrn Friedrich Stier
zeige ich hierdurch an.

Skarsine, Krs. Trebnitz i. seht» Oktober 1916.

Helene von Katzler, geb. von Keltsoh.

Meine Verlobung mit Fräulein Marie von Katzler,
Tochter des verstorbenen Herrn Adolf von Katzler
und seiner Gemahlin Helene, geb. von Kotigen,
zeige ich hierdurch an.

Wesel� Oktober 1916.

Friedrich Stier,
Leutnant im Thüring. Fuß-Artillerie-Rgt. No. 18,

z. Zt. bei einer Flieger-Abtl. im Felde.

n, kjkzs Major im 1. Garde-Feld-ArtillerieRegiment. Hßdwig Fiese. Ssbs Müllers "Ägj�flf:
 u! j-,»;» g » »  z  g· __  » g Robert Fiege,Ober-Militär-Intendantur- �Lifäzi-
 &#39; »eI;-·,k,  "»j»»,  - «  Sekretär, z. Zt. im Felde,
 Helmut »

 Herbert als Enkelkinder.

Herta I

{u}:
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d
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I
d! » »

Ihre in Wüstung, Kreis Neumarkt, vollzogene
Vermählung geben bekannt:

Oberleutnant Mertens,
Schles. Pion.-Bataillon 6, zurzeit Adjutant des Stabsoffiziers

des Flieger-Obkdo. d. 8. Armee,

Frau Annemarie Westens,

geb. Rupreoht.
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THE 
�m, Durch Gottes Güte schenkte uns unsere liebe Es«
IF: Schwiegertochter, Frau Gertrud Koth. geb. Besser, IF«
es» den gesunden Sohn« unseres Altesten, des als Leutnant �im.
THIS d. Res. im Feld-Art-Regt. 22 für das Vaterland gefallenen
FZZ Bergreferendars Udo Koth.
M Breslau, 12. Oktober 1916.
THE» Scharnhorststraße 30. Eis,
E« Es?
M Oberforstmeister Koth AS;
V und Frau Hanna, geb. Fiedel.
a: s; 

««
I?�I8i�si�tüü�dß�i�t�tß esse die
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statt besonderer Mitteilung.

Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen zeigen
hocherfreut an

Brieg, den 13. Oktober 1916

Landrat Graf von Roedern,
Ines Gräfin von Roedern,

geb. von Woyrsch.

Die Geburt eines kräftigen Kriegsjungen
o zeigen hocherfreut an

Dr. Lamms, z. Zt. im Heeresdienst,
und Frau lrma, geb. Grube.

Potsdam �-Posen, den 29. September 1916.

Wohlvorbereitet für die Ewigkeit endete heute nacht
ein sanfter Tod das arbeitsreiche Leben meines innig-
geliebten Gatten, unseres treusorgenden Vaters, lieben
Bruders, Schwagers und Onkels, des

Kaufmanns

Paul Liebner
im Alter von 61 Jahren.

Breslau. Straßburg, Berlin, den 13. Oktober 1916.

Im tiefsten Schmerz

im Namen der Hinterbliebenen:

Anna Liebner, geb. Guttmann.

Beerdigung: Montag, den 16. Oktober, nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhause Lehmgrubenstraße 5 nach dem
St. Dorotheenfriedhof, Steinstraße.

Requiem: Mittwoch früh 8 Uhr bei St. Heinrich.
Von Beileidsbesuch bitte· Abstand zu nehmen.

aaaanaaatgs

Am 4. September d. J. starb den Heldentod
Feindesland unser geliebter Sohn, Bruder und Schwager

Johannes Slllllllllllllll Illlll KISSEN.
Leutnant der Reserve

und Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Magdeburg und Dresden, den 12.0ktober 1916.

Gar! von Kossecki,
Generalmajor z. D. und Inspekteur der Ersatz-
Eskadrons IV. A.-K.

Carl Friedrich von Kossecki,
Rittmeister im Husaren-Regiment von schilt.

Clementine von Buch, geb. von Kossecki.
�Fritz von Buch,

in

��1-H-. - · vvv-v

C

Nach Gottes unerlorschlichem Ratschluß entschlief
heut früh sanft nach zweitdgigem Krankenlager mein
lieber, guter Mann, unser herzensguter, treusorgender
Vater, Schwiegervater, GroBvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Kaufmann

Garl iiller
kurz vor seinem 66. Geburtstage.

Breslau II, den 13. Oktober 1916.
Bahnhofstraße Ist.

Im tiefsten Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:

Johanna Müller, geb. Bergander,
Margarete Müller,

Erfüllung ihrer
darbrachten. �

»:.�-sz ., In harten angriffs- und Verteidigungskämpfen, voll
  _äl&#39;r°g�äir�l�°�eiäiä�f.�ä°�äfis 2222353222� A�g°��°�°�&#39; ���"°�

20. bis 27. September 1.916 ein ehrenvolles Soldatengrab:

Leutnant d. Bes. Lehnariz,
Leutnant d. Bes. Meyer  FNHIZ!,
Leutnant d. Res. mäßig,
Leutnant d. Res. Pladeck,
Leutnant d. Res. ROHR,

sämtlich Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Fähnrich Christians.
In Dankbarkeit gedenken wir des Opfers, das sie in

Pflicht dem Könige und Vaterlande

»«

von Paczynski-Tenczyn,
Oberstleutnant und Kdr. des 3. Niederschles. InL-Rgts. Nr. 50.

s« ·s--·«;«

in der Zeit vom Beerdigung: Dienstag, den 17. d. M., nachmittags
3% Uhr, von der Begrabniskapelle des alten Maria-
Magdalenen-Friedhofes Steinstraße aus.

Statt besonderer Anzeige!

 Heute mittag entsehlief sanft unsere geliebte Mutter

  Frau Julue von Brunn,
 geb. von Sydow.

Breslau, den 12. Oktober 191e.
.·  Auenstraße 7.

Elsbeth von Brunn.

Thekla von Brunn.

Elfriede von Brunn.
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In einem Feld-Lazarett des westlichen Kriegsschau-
platzes starb infolge Blinddarmentzündung der

Feldwebelleutnant und Kompagniefuhrer

s -  s « ·« «  HHWH   s T« .;-Ts«s«";"I.·«-�--«"�

aVaaaeaaenaanaaeaaaaaFQ- 
«« er

im Armierungs-Bataillon 88

Georg Rechard,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Bei Kriegsbeginn zum Landst-Int-Bataillon Rybnik
einberufen, hat er bis zu seiner ersten Erkrankung an
Blinddarmentzündung dem Bataillon angehört und die
Gefechte im November 1914 mitgemacht.

Als Soldat wie als Mensch hat er es verstanden, sich
das Vertrauen seiner Untergebenen, die Wertschätzung
seiner Vorgesetzten zu erwerben.

Sein auch in schweren Zeiten stets heiterer Sinn,
sein immer hilfsbereites Wesen machten ihn uns zu
einem lieben, im wahrsten Sinne des Wortes guten
Kameraden, den wir niemals vergessen werden.

Hauptmann und Kommandeur.

Das Offizierkorps
des Landsturm-Infanterie-Bataillons Rybnik VI-19 F

Schmidt,

Die Beerdigung �ndet Sonntag, den 15. d. M.. mittags
121/3 Uhr, von der Kapelle des alten Maria-lifagdalenen-
Friedhofes  Steinstraße! aus statt.

« - -. »� m, 4 , ··. � �_ ·-- ._n>-92....� .«1-·«·-I««z««·,&#39; Ist« · «» . ««- -»-« ·«s.»·.·:«» .» _�___._�: _In .»· ._ -...»«-..«..·-»-.«.--«, -.-.·»·- .;,»I».,

Statt besonderer Anzeige!

Gestern abend 1073 Uhr entschlief nach langem Leiden
meine über alles geliebte, treue, sorgende Mutter, die ·

verw. Frau Hausbesitzer
»Es-Hi, H«

  A ste Koni .,;«««-"-««i· . u s
 HZH .« .&#39;_ geb.

im ehrenvollen Alter von 801/; Jahren.»
· 
ask-· Z!

Breslau, den 18. Oktober 1916.

In tiefstem Schmerz:

Johannes König,
Landes-Sekretär.

Die Beerdigung findet Montag, den 16. d. M., nach-
g; mittags 3 Uhr, vom Trauerhause Lehmdamm 68 aus nach
Es« Oswitz statt.

�H 4.-; &#39; «« 1 ·.·

» « J« «. «- --s �U� .4 It« w --s,  «· « ..-. - « . « . - - · .-«-..k- . «-·.C.-7 "·· .- - x -. «. J -   - �  - - . i� s &#39;.-" .« -.s-»-.-.- I� «� » .«-sI-·I�»!I« - . .· _ «. . us. «« � w: · · «-«-sI-·:·-�- -·-«- .�v 1,5. · -«7, h-�, »! -- .� � : .�.�- »Es-T. � --»..«. ·. «· 5� « . · « .

Die Beisetzung des

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief

heute infolge Herzschwäche meine liebe Frau

Margarete Gross,
geb. Hilbich,

kurz nach Vollendung ihres 35. Lebensjahres.
Dies zeigt mit der Bitte, der Verstorbenen im Gebete

zu gedenken, zugleich im Namen der übrigen Hinter-
bliebenen in tiefstem Schrnerze an

z. Z. Breslau V, den 12. Oktober 1916
Brandenburger Straße 37, II.

Rechtsanwalt und Notar in Rybnik OS.,

Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. d. M., nachm.
. « 2% Uhr von der kath. Pfarrkirehe in Neisse nach
J; » St. Rochus statt.

I� F. �i.

Dr. Grase,

Oberleutnant d. Rest.

Fähnrieh Dragoner-Regiment 8,
auf dem Familienfriedhof in Gorkau findet am Dienstag,
den 17. Oktober, 12% Uhr, statt.

Wagen auf Ansage:
Bahnhof Ströbel 8 34 Uhr z. Zuge aus Schweidnitz.
Bahnhof Zobten 11 43 Uhr z. Zuge aus Breslau.

.. . i « . ._ «. _ : » L, ;
·-.«!Q·««»I-«7.-.i ksmsjskyxsksk �r ·I·..-«· «s�-�,�»-»«k· FPOIVW - -.-«»» g �. v� It« « - ·· --- · o s �I: sang,-s," __ �n.  · _.. »» . «&#39; �.._�_._�t.- . H. H«
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·" Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heldentode unseres geliebten Sohnes und
Bruders, des

Leutnants d. R. und Komp.-Fuhrers

Otto Beier,
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus.

Krotosohin, Oktober 1916.

Familie Beier.

Freiherrn Horst von Lüttwitz, s« I«z«
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Pitschen OS.� den

VGIW.

Dank.

Sonnabend 7 Uhr:
»Der Nosenkavaliew

Sonntag 71/, Uhr:
»L!thello.«

Montag 8 Uhr, Vereinsvorstellungt
»Der fliegende Holländerx

oßnlictliiatci.
Sonnabend und Sonntag 8 Uhr:

»Der siebente Tags«
Sonntag 31/2 llhr, il. Pr.:

»Alt-Heidelberg.«

Tlsaliccttseaicir 
Sonnabend und Sonntag 8 Uhr:

»Die Nenvermählten.«
· »Die Mitfchuldigen.«

Schatispiellsntiå
Overettenbilhne Televln 2545.

Sonnabend und Sonntag 8 Uhr:
»Das Dreimäderlhang.«

Sonntag nachm. 3«,«2 Uhr:
»Das Fraulein vom Amt«

Montag 8 Uhr:
»Die Kaiserin«

Orchester-Verein.
Heute Sonnabend:

_ Südpark-
Winter-Konzert 

 Wagner-Abend!.
Leitung: IV. ll�undry.
Anfang S Uhr. Eintritt 50 Pf.

Vorverkauf 30 Pl. ·

, Konzert
in der Pauluskirche
Sonntag, den 15. Oktober 1916,

nachmittags 5 Uhr.
Orgelwerke von Bach. irahms und
Pachelbel: Kantor und Oberorganist

Hermann Mayer.
Gesang: Motettebon Brahms opus 74

_ ·Chor der Pauluskirche
Eintrittskartezn Altarraum 2 Mk»�ein ore 50 Pf» Kirchenschisf 20 P .
sei ainauer und iu der Rendantur

von aulus.
«. »� --�i

.|. 
" n «?

814 Uhr Mozarts-teil, Museum .Vortrag mit lilllllllll e�
über das alte und neue

Griechenland
 lfatras, Peloponnes. Korfu, Athen,
Piräus, Phaleron, Mazedonien. Saloniki.
Athos etc. gehalten von der Deutsch-
Griecliin «

Ilarilileia ilaroiiulos.
I« ln Berlin muilte der Vor-

trug sum! wiederholt werden.
Karten 75 Pf» 1.25, 2.15, 3.20 Hoppe.

Zwingerpl. 8 und an der Abendkasse.
«« «�&#39;«·«  &#39;«.-« d?!�s  l &#39;   ««

[6

tiiiilfnnn 810i an ucöline
Parkett

Lieferung und Ausführung jede:
Art, au Reparat usw. ubernimmt

gen John,
beeid. Sucht-erst. für Parkett

_ im LandgerpBe .Breslau.
Yrcslau 7. Moritzst 3 Fernsvr 3797
_ Dante mit geeigneter Handschrift

iucht dukrlch Ftlzläiofti. ushczziidiafribeiten, � rar e .
sliifchtiften unter K 246 aäm�i�.

Für die unendlich vielen Beweise der Liebe

und Teilnahme, die uns beim Heimgange unseres
lieben Gatten und Vaters erwiesen wurden, bitten
wir, da. es uns unmöglich ist, jedem persönlich
zu danken, auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank entgegen zu nehmen.

Frau Bürgermeister ElSB STIMME,

geb.

Danksagung.
Für alle so reichen Beweise herzlicher und aufrichtiger

Teilnahme, die uns beim Heimgange unseres geliebten,
unvergeßlichen Mannes und Vaters zugegangen sind, sage
ich zugleich im Namen meiner Kinder vielen herzlichen

Bad Salzbrunn, den 12. Oktober 1916.

Augusts Wieszner,

.&#39;_.r_.  sub» », . · «. «"««» «.--«.·.- .  «« - « s «» s« ·i« .r --.-k··.«.-i,� « »Hm-FIT- �., », _..� · ·
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14. Oktober 1916.

gew. Goedecke,
Kuplermann.

geb. Nowack.

i Zum vorletzten Male l f ,
Der

W gelieimnisvollleo  
HAVE«s XTAIISO o
E« F51�

Außerdem:
Der neue

abwechslungsreiche cwgf:· I "".-·.·-;Es««««
Kleber-Spielplan.

Sonntag
itlrsfii?�2 Vorstellungen 2

nachm. 3V. u. abends 8Uhr
Der vollständige Spielplan. HEXE«

Zum letzten Male:

llliiiilieimnisvulleliausiil

. . l . f r. « «, lt,  « J.:»«·»J,««·:.I,L;,

. .-.IH . . _ » ..«

1. Sonntag, den 15. Oktober,
nae m. 5 Uhr,

lege. Museumsplatz 16,

Vortrag
des Herrn Professors

Dr. A. Wohlauer:
�Sturm und Drang.�

Eintritt lrei.
2. hiontag, den 16. Oktober,

l abends 8% Uhr,
loge,I Mitglieder-Versammlung. 

Vortrag
des Herrn Geb. Regierungsrats

Dr. Friedensburv:
�Wanderungen im sctliönen

Deutschland.�
Den Mitgliedern ist mitge einem

Hausangeliörigen gegen orzeigung
der, Miigliedskarte der Zutritt frei

·»  F. «. gestattet.

Erfahrener Lehrer
für kleines» vornehmes Institut ge-
sucht. Antritt moglichst bald. Unter-
nicht nur vormitta s. »Gehalt neben
fr. Station 1800 . f. iabrlicli. Für
Flsrivatstund 8 Mk. Ferien wie an
offentlzclxn Schulen» Meldun . mit
««-;euFnisa»bschr. u, Bild an P arrerÖ. tto in Stimmt, Bez. Polen. �

.- 
&#39; �i. «�v. 
- o·J« -
«

�i� ...&#39; 
-
 «

J. �in&#39; 
»Ist-« .«- ». ·- . 
N» �,«« . .�s-

T

«"s«·.«OJS·T.IHJf-TL·-T·"L·L"«THEHTI- ..-?-·84
T-.«-"�7·3-?-I"-"" ·
«·-

Posen

Landsberg a. W.,

im Mozartsaale der llcrmann- ·-·.-&#39;

im Mozart-Saalc der llermann- Ä" «

Es
Gebrauch zu machen.

Lissa i. P., Lyck OPr.�

llstlianli n: Haniel an Gewerbe.
Königsberg i. Pr.

Aktienkapital und Reserven: rund 32 000000 Mk.

Niederlassungen im Jnlande: Allenstein, Arnswalde NM., Bartenstein,
Braunsberg OPr., Bromberg, Culm WPr.� Danzig mit Depositenkasse Langfuhr, Elbing,
Gnesen, Graudenz, Hohensalza, Insterburg, Kolberg, Konitz WPr.� Köslin. Krotoschin,

Marienburg WPr.,
Memel, Osterode OPL, Ostrowo, Rastenburg, Rawitsch, Schneidemühl, Schwerin a. W.»

Marienwerder WPL,

Stolp i. Forum» Thorn, Tilsit.

Niederlassungen im General-Gouvernement Warschau, Kurland
und Litauen: Komma, Lodz, Sosnowize, Warschau,

Wilna, Wlozlawek.
Neuerdings sind zwei weitere Niederlassungen der Ostbank unter der Firma

�ßstbank für Heerde! und Gewerbe,
Deposiienkasse Fleck,

Burgstraße i2�,

�Gs�oania für Einrede! und Gewerbe,
Depositenkasse Kalisch,

·  I- in&#39;t · .1,- y.«:.«- 13H: 11:4! ."&#39;.."_i___&#39;�. 52�� II -L.Y-F»FV·VJJJ·«» »-·«»;-«": J« .i -"- ·; ·««»b» ·�««-s»»ssz .--.� _ «« «&#39; H«
««vxxcscktsksxqgksgxiziictzksxilkEETZFLTIHxs«zå««jz-c«lk-kwscx.iz;-csssslyspsscissgsksszkkssksss» « » . : - «. «. �n «-.-.--..!---«-..« -« w. � ·-·--..- ««  .-..«-».·«-·«- «�ist-«  T...-.;«.K--:»--:-:-�-:-2«Vdx�«i-7·Em--:-«-ik-:-�;«4&#39;-:�T«»-Ts&#39;I.--:-.-«:«;·«-.-«s- ·. D» : M�-

Kaiserstraße  Josefina-Allee! 7�,
eröffnet. Die Aufgabe auch dieser Niederlassungen ist �es, den Geldverkehr in den
besetzten Gebieten zu regeln und für Handel, Industrie und �Landwirtschaft den
Zahlungsausgleich mit Deutschland zu erleichtern.

wird gebeten, auch von diesen neuen Einrichtungen ausgiebigen

«
�.-_ ,·.«·-»..-.

. __._..�_.�_ 
«
f·",.ss.,
�.�;"_.
F"<1;TJ.Ä!I-�:�

�n4 .}-_
««··7-!,-

.«�»�s.« . »
.,s»·

.-,-·...:.-·

::.- .-.
xw�7I-"-sz--T-
;&#39;«:;-«.:·:·«·:-.·-.2

« Empfehlenswerte Sorten:

des Grafen Elemer von Lonyay und Ihrer königl. Hoheit
der Gräfin Stefanie von Lonyay, geb. Prinzessin v. Belgien

Original� 
Flasche

Nr.

Its:

gew.". J
· s.
�r .

w-�o « ». I, 1906 Tokayer-Szamorodner, Süßlich» kräftig, trocken = - - · K 4-
Nr. III, 1901 Tokayer-Szamorodner. 8929W. Süßlich
Nr. VII, 1901 Tokayer-Ausbruch, natursüß. V011. Spezialsorte · a · · · K 12--
Nr» X, 1889 T0kay9k-Es39nz· Ia. Tropfessenz, geringer Alkoholgehalt

oodgiboKö...

K 25-

Faßtokaler in Originalgebinden von 130 bis 140 Liter:
.. � » 
sszyszs 1914 l Tokayer Bratenwein, NOT-LIM- Sssshkt -

1915 Tokayer Bratenwein, geschmackvoll. Süßlich « · · · · p. Liter K 4.50
-4-II--p.LiterK4��

Die Preise Verstehen sich franko Verlade-Bahnhof.
Zur Versendung gelangen auch

Probe-Pest-Kis�chen
mit 4 Flaschen ohne Verpackungs-Spesen.

Die Expedition der Weine erfolgt direkt aus den ungarischen Kellereien.

IS

·« �.3. .« -««·-«" ·«-.3«§-««·"�««"-· us« ·. -·.- n; f.� .1». «H.«. .&#39;.�"�&#39;. ««- --.«---« r � .39. ..-z.-»!-.4·«·

" M�.
Weg mil veralteten,

"·-.«:-«z.«.-· «« - *1 �s. -� vza-�z . I- « i" . _ J·  � ...·-.».«· «. »·q.-,«z·z«·k"-«-«s:y«Å-«dvk"sf.ss ·« ««»-�äs-If-K.I:-»·J».·7 II; . �Eng?! I" --·s

kraizenden, sprilzenden, kledcsenden Slahlledern!
. s« _. Arg«  --1.«,x--.-"«-;k:-«.;«·-«--s-.:.  ··  r ·-.«-·-«

- "o. � I, -· -� · ·. ·. · ·- « -« -. . «. ..�.. «, -·««  »» «. .. · «. _ · » «« - .-·- ,·».»- .-.  --s .· « ,  »,�·-, -.. ��. .«s·.--«5»»-..-.-�-..--·--· j ______

!D« l &#39; « -ksssl -. «« z «» .s� &#39;-«-J"·«i ·«- .v r � s »· . - · r.«·- � - · . - " « �» - w" &#39;   . .-i. » ». b ._ �L «, . .. -· ««-»  . s« �p «v . . . .I . · - ». �ff, . · ..-�r, �a1: . . · c- « .-««.I---..-.I- s« - - . ·« -"&#39; «  ·s&#39;- « , « , «« s

Wille! ucterrisilt
für Konverfation u. andelsverkehr
gesucht. Angel-die er eten u. K 240
an die Geschaftsfr der Schles. Zug.

Lllliibliertc Zimmer
mit ob. ohne Küche sind wieder frei.

antun, Billa gusluluttielevhon .

�Garbe »für meine Tochter im
Rcesengebcrge
Pensionat mit· ZZaushaltungssciiule.Angebot mit rospekt unt. U 190
an die Geschst. d. Schles Ztg.

Kinderlose Witwe, vermögend.
wünscht Mit-bösen, 6�12 Jahre alt
besseren Standes, evangel., gesund,
anzunehmen» Zus r. unter U 189
an die Gefchaftsin . Seht-es. Ztg.

llllllll lllllllllll Mlllll
Reinigen derselben, Ausbolieren in
und· au er »dem Hause zu noch
billigen re: en. _ ·

Brende � Tischlermeijted

I

7sieschit. der Schles. 8te. Tauentzienstr. 90, a. d. Grunstraße

la. Engels-liege la.
Schütte, Albreehtsstraße l8. I.

Jßltllillt�illnll Kämen-siegeasc silcxspadotvastraße 65, ll. [

Ha-Nagelpt lege. ««
Sadciwastr. L. ll.. P i c h e l.

Entn- u. einein-ice
Else Lelsinger 9!

VgvpgxffttxäpttskVkkbiHsupLshfs 
Gruft. Nagelpslcge

Emmy Fantova, l5
Neue Taschenstrasze 25a, varterre.
Körper {lege Aug stastr.104,ll.r.

Cegic ska Ecke. aif.-Wilh.-St.

in� rann.
rner- und llagelnlliu
Mlzzi Sclieilewl. El!

Ernststlaßo St, l, am Hauptbhl.

l

Deutsches Fabrikat

Körperp�ege z,
Cläre Schynol,

Tauentzienftn 74, I. l.�_niii Hauvtbhlå
nur Körperpflege Elli Krüger

slParadiesstrasze 4, Vdh ll. is
Körper- und» Tiagelpflege

Edith permis. Grunstn 5,
[5

ptss l«

Scliwcö. Zlagehcjlege »O« - · s« -
Jeannette Jacobsen,  9 UND,

Gartenstr. 77, I.  llaugtbahnhof!
Körperpflege nach ärztl. Vorschrift. IAOIICYZCIEZ
DeutsehbelmOhlauufer25,vart. r.Rächers-stecke. Demnach, s6 a sowie sämtliche
Ohlaucrtr.84, ll. Eing.Schiidbr. Mnnnr-Eirelrtcn.

llliihiklclslclz n. i E.
für große Osrresisigur . | Ohlauer Str. 13,1
 zu lltlllillltll. - Tel. 3731. [9

»es1chtig·una tci lich» von 10-12.
Zwischenhandler oflichst verbeten. »» ,

Kaiser-Wilhelm-Str. 84, pt. 92

Straße 75, II.g, Lehmgruben-
3 Frau Dr. Legerlotz.

Eine fast neue- moderne Waschbäiv
. zu verkau en.

Zuschr unt. U 200  Gjeictiit. Seht. tg.
garnitur für 60 Mk

. .. &#39;.&#39;,.-_ -� «· z�  - ««« &#39;7-�.� &#39;-"_-&#39;.-; �f�l

- 
92

/ 
Q  0 . x 

s« -
I,� «·
·««-".«.-
b}: 
l

Mantel von Mli. 75 an .

o�______._..__ /

Isggs

�
in Grundftückem Hypotheken zc.

illitteigutßnäditer, lau i. benahm.
Gütcrdircttor mit den er tklassigften

�I Grause-til» übernimmt

»« .

Jzozs »·.,- �-_.�._-_..92... .,
z, »

·-»·k.««s. .
»§ _

s» »... 
�
F; �zis-wisis-r-�aw i&#39;

VIII««s37�IY35kF-L;;7E«ll!P«-� « .
,:-&#39;«««".  ·
«» s«

Lizjzss

«; .
«s: :»sp-·.-·.»«,-·-.««·-«·-»-«:

Overleitsciigy Beratung
 auch bei Pacht u, Kauf.
III; vertraueusivürdig.
is; u. l! 298 Gefchft d.

Durchaus
 Steil, Z dir.

Seht. Ztg. [9

zvaldrittergiit
im 2lieg.-Bez. Liegniiz i700 Murg.

�l gro ß, 80 O» Wald, meist schlagb., 20 W»
Acker und Wiesen. mit reicht. und

H? gut. Bestand an tot. u. leb. Juven-
7 tar und Gebäuden. nebst Schloß und
77 Parlcnalse an·Bahii, an nur gab.
-«-. lungsrahigen Kaufer baldzii ver.

kanfeinjslaeuteiiverbeten. Lliigebote
unter K 238 Geichsh d. Schles. Stck

lillttt�lll. nclie Bcllnltatscii
640 Illig. wovon 110 Wiesen, Acker
und Wiesen, Boden nur l. u.ll.Kl.,
gute Gebaude hochherrsch. Herren·
haue} im Bart, Gutes lob. u. tot. Inn,

»gute Nebeneinnahmem Pr. 419000
IMarlO Anzahluiig 1/3. Selbstkaufer
u U 187 Geichm der Schles. Ztgx

nur Sllittergut, �von 2
_ 2400 Phora. We: en- u. Rubenbo .,
- gute Wiesen, 50 »Morg. Forli, her-
i vorragendc stehende, · hochherrs .

ssclslosz mit allem Kouisort im grokz.
s Petri, grosser Viehstgiily nahe Stadt

u. Bahnstatcom bei 000 O00 Uhr. �Jln:
 zahlung sehr preiswert verkaufliclk

Zuschr u. U I88 Gefchst.Schlef.Ztg.
ca 900 Zllcoxgsp Strecke
Stargard�Kuitrin. gute

· Lage u. herrsch Geh» m. voll. Ernte
· u. Jud, ·Pr. 510 Mille. Anzahl.
·- ca. 200 Mille, zu verkaufen. Zu-

schristeii unter Au. G 492 an
·. Rudolf Mossc, Stettin.IV, .0

Kaufe sofort Gut mit 20-�- 80000
DIE-F« MarkAnzahl., wo höksTöck crschule

.·-« « besucht werden kann.
Zuschristen unter K 256 an die

Geschft der Seines. Ztg.
Suche eine

Fach�rma
in Größe von 400�-10C0 Mrg. Bin

 Selbstregektant Z Gefchst er Schuf.
. �K u

Esilla
in ShcitnieLecclieiitel

265 
�

mit groß. Garten, 10 Zimmer, viel
 llkebenraunie ivegslögzshalber. . .e·«iU

verkaufen. Preis 7 0 Alt. »Nun.
unter C 606 an Ilaascustem Cz:
Voglcr__A.-G., �ircßlaii.

IS Eandhang«-·«0 «

13.2.0. lBcecIau»  ,«. 
II«

wende sich kostenfrei

Glas-gerate.

�. belei t �Brillanten. Gold,

Vorzil

mit gr.»Garten zum 1. Avril 1917,
51��; eptl.fruher. znmteten gesucht. Be-
E»;-! dnxgungg »
 duitrie m d. Na e.· ·
s; {Bahnhof darf nicht weiter
z; 2o Minut sein. Nah. Beschr snebst

Ruh: e La e,
S! ähe d. Stadt. 

als
keine Sri:

ä�lietepr. unter K 207 Geschst äer
Echles 8tg. erb.

"szj&#39;«« Lin: 17. i. 217L, früh 10 Uhr. sieht
 aus �Amtsgericht Friedeberg a. Du.
 zuxu Verkauf die Villa Lorcleh zu

Fliusbergz wer billig kaufen will,
F!� . «

Justizrat Nebegm Eisenach.-
Zu kaufen gesucht:

II. min. Lavom rings.
als Chem. Fchrabnkfe e lagtetundn e o rn· e

Böer, tgiiblaiuiliiiiintirfi.
PfandleilFJiistitiit

Carl Frcundt, Niünzftra e· 2,
ilb·er,

as e usw. Lluswärts brieslichW
�.: « Auf Wunsch separate AbfertiguiigJx

ccocoinc.z.i.ct.u.hinaus. 
schaut.
Agenten verbeten. uschri . unter
U 180 Glchst Schl. tg. erb.

Kavitalsanlaga
Allererf e Guts-Hhpotliek·40000 ca.,

Z« 47.«-.. 20 fachzGrhndstxiliein·ertr. an
Stelle» von 7o 000 Landschafh nahe
Liegnits zu verkaufen. Zuschn unt.
U 184 Geschst der Seines. Rtg. �

CI-l
� zu

. .»
Ho 

I

steck-If? a;
» F» rtmiillcendvc Auswahl «
in schweren un mittelkrättigeiy
alteren u. Iungereii �Arbeiterinnen,

zur schwersten Arbeit geeignet.
Pslasteriniide Ackeraushilfspscrde

_ in billi en Brei-steigen.
» Billige Wirtschastsreiipferde

die sich auch als Rund!: uJAckcrpserde
eignen,  x

verkauft sehr vreiswert und sofort
K. Post! s

Ständige Pferdehandtutixp
Berliner Platz 5. Telephon 6189.

2 Pferde,
mittelstarh unterse t, �mit guten
Beinen U. 150 n, 7 « ahre alt. zug-
fest und fehlerizren stehen preistvert
den 15. d. M zum Verlauf.

Plske, «

lllunn Li�u�*".%�t�l%i.tt�i?iii3.&#39;�i2Herrn roticl!.P
Telephon 126 Deutsch&#39; Lissa.



Bester Ersatz
für französische
Champagner

..&#39; sc. _--_ »�- 
n�; «»a»
-««

« ; «. «· «
»« IF»- - .-w. sJ�! A. .1

m. 400��0 Wiorgen gross, zu kaufeikoder zu pach
oder Schlesien bevorzugt, KreiseTrebniiY Seit}

Zuscxiften unter U 163 an die Gefchciftssh d
«« Braaerebmissehaali
ab 1. Januar 1917 an bewährten, solveiiten Fachmann zu verpachten

Guhrau�Walter Spann,

J ·-·--·-&#39;.« v»?
v 
is... .s �-.--.-- « «-«·--.

Bövsengu.m

soc-Hau- erbeten.

Von heute ab und die folgenden
Tage stelle ich wiederum

einen neuen Trausuort voii
30 Stiirt starker Lirlieitsoserdc
im Alter von 2 bis 45/2 Jahren, nieist schwere    Es,
Belgier und Oldenbiirge·r, bestes Werbematerial,  y,   ,
2! zum sofortigen Verkauf, .   � s� -

tut-thin- salaaim Steiuaii a. O. Tel. 9szi.10.

i Suche Gut s
1 , »« -«,.&#39;«-·- ji«-«» H»

ten, in Pofcii
. Schles."Ztg. «·

,«I-.·--««sz,«�»: .;1.10 -J�.«·."««-·-«T�·.-««,«·«-«« .-».«q,--�.---i- »,F«"c:2«..s· .»"«««,-v«"-»·,-«..,- xksi-.«kq«r-,�i.ss-·s.-,cs-.s·i

�Eiterreqg aus den besten Gesel
durch gelegentlichen Nachweis von Adressen

für eine alte, vornehme Lebensverszclzerungs-Gesellschaft

hohe Nebeneinnahmeiz
erzielen, Auf Wunsch strengste Diskretion. Anfragen erb.
u. T 599 an Haascnsteitz d? Vogler A.-G.� Bareslau.
._ �v » A� s«  IF. «, .-y »� --,«»·- s« .&#39;�&#39;_s ··- �L. T« »·--.-.-» j.� .» , : z» .-.&#39;,..__ - «·».-:·- » «»-« hin« ·- ,g._�_._.-� .«»««-« .Jst .-.:.-,«-,  -«·-«s«.s. :k-·HF««D3T.J;:-Ig-4k,.-»s-X sit-»u- ,-.«i,«s--  ·.;.«;. ,-«  v; F. sz.-,«.-.·. EIN-zis-- - _ .·. · �n� , » « «. «. . s ·« .»-" «» ..  · �v; «« .4g I; «- -«.«i..· «: H« . «·-I·«»«k-».-7·«--;,-0j8O-&#39;« J· Ost-»F» &#39;t_&#39;0_.°�... H« « J." «· V· a, »« · �a-n", J« .·Å-,« «

Wenig-Obst- geers e
für Breslau und Schlesiew

Denken· G Blau,
Tifchspezialfabrih Stolp i. Pomnieriu

n«----H--.-,·-k .-.-.-k�--�-- ---.·---»-.�--.- --k-.------.·

ansumashassuhukis
mit Beziehungen zur Großkaufmannschaft werden von vor-
nehmer Lebensversicherungs-AktienGresellschaft als

stille oder ei�ziel�e Vertreter
gegen höchste Provisions-Bezüge angestellt.
strengste Diskretion. Event. bei ausschließlicher beruflicher
Tätigkeit für uns Dixektionsvertrag � Gehalt. Spesen usw. ��
Anfraoen unter U SEND an Haasenstein s: Vogier dass»

Auf Wunsch

Jäkåaasxsägns KEWMÆF
Jch habe aus meinem Wagenbestand billig abzugeben:

1 Ouiuiliiis fiir 8 Personen,
1 Sclbstkiitschierer mit Haibdesrdeiix
1 Saudsaiiieideiy
1 Stiilberauagaen mit gutem Leder-sitz

und dariiliersteheuder Plane.
Die Wagen sind sämtlich in sehr gutem Zustande.
Anfragen zu richten an

Bose-Nu Schü�au,
Löwen i. Seht. sidieugescliiift
Goldfukhssttite K. U»

1,57, flottiind zuverläisigz f. »Tum-
meter bestens geeignet, preiswert
zu verkaufen. » ·

H. Frick, Lothringerstraße 11.

Nittergut Floriangdorß
tSt l . bt ,Plivjerkaufrtekiniyssigarisojtgrkceen �

I« s
S, .. 

s 5»: « » . �Mr· -: « �N1.� 3i·.i«.-".;«.- - a�: .«-.«i«-«--.«- · �.s:-.j--.»

 Mehrere altere
Arbeitsbiene

,-�·»-·E besonders zur Rübenernte ge-As·
eignet, verkauft sofort

" Rzyttki.
Reuschestraße 11/12,

Telephon 3995.
· w�: 1145.112"? �� &#39; ·« » ««-,«-,««.«·.I I·,L««� III! «« «,  ·«·f«"  »« «« « &#39; &#39; E.

Lltehre re starke und m itte arte

Ackerpserde
stehen billig zum Verkauf»

Breslam Klofterstra ze 47,
zu ers. -bei Klimecki, Tot. 11438

2 state Aileiiuiecde
stehen zum so« rtigen Verkauf
Tauentzieiistnläzzg
ZU, bei Svediteur Drossel.

Einspiiniis Ksbriolettgesch
1 Zweispiinnerbrustblatt eschirr u.
1 dto. Ar itsae chirr, �

KFPiIYFFHlFZFZZFHU
Lassen. 38. Telephon 58«62.

Jagdwa en,
Sandscluieidey Selbst ahrer, Feld»
ParkHuJ onywagem Halbgedeckta
YIs-a-vis,� auw emLandaiier usw.,
neu und» gebrau it, empfiehlt �

holde, Wagenbauen
__ ßnbeitr. 38. Tel. 5862.

Dom. Tfchilesen b. Herrnskadh
Kreis Wohlaiy _ verkauft aus �rot:
bunter, nitirxefifdyer, niilihrcichcr
VcrdbuclpHerde 1 svrungfiihigen
und 2 jüngere -

Ballen.

Telefoii 5.

ff; Einen neuen Transpo

i; awtsuiaiaeii
chweren und leichten Schlage-Z,
darunter mehrere vslaftermlide

kurzbeinige Dänem

4jährigeu Nappwallach
eignet sich als-Kutsch-

nd Acker ferd, und eine
deiibairger Stute

verk. sofort sehr preis-wert.

F wen: REM-
Schivertstraße 7. Telephon 6265.

Aus hiesiger ancrkannter rot-
bunter ostfricsiscl e; Herdbuctyherde
habe einige de fahige, Klasse 3L

�Cßud�l�tuß�t,
wundervolle 8mm, abzugeben.

» i Er. intimen,
ü}.

Freiherrlich von Richthofeii�fche
Gutsverivaltiinu Tschachaivok

Ma«oratTeichenau, Post Bunzels
mit}, ucht einen erstllassigen rot-

Suiten
zur Zucht, d. »9-�10 Ztr.· schwer,

reingeziiclitetcr Oitfriesem
Herde zu kaufen.
Angabe des Preises erbeten.

reslaii,Schierer- ge«

«« ne«  sskkidsisiiiisikxidiisixxsix

Wegen

und zum «:

50

Transport sein.

�u.
.- �&#39;29,� , d. .« « «» �a. .- �w; g .-&#39; �v4�: v! SICH« &#39;g&#39;iu.�}� et«  »sic-

O
eist Sekikelle
· n� «. d« «» « »Es« ,- ,us-I »Es« s  ·.«·-·.«« « «»

.« , H« 
O

«-. .
_._........___ «» ·« --«-�. ««  « -I -  .-. - _--�-  ·.-�s·-"---.-�· . -, · . , �v� �r-zr i-�Jh 92...;��-._-; � I.--«-s -- «� L .«.q«.««, «« / .41,� «. ». » . «�au�. .« -.·--.!.«7««-:«- wL-�HP-�u� « ..4«-«-?« iLZO.�«.-.Z·- i«  &#39; "

&#39;.�f�: 41«. »« , .

100 Stiiri erstklassige hoch- u. uiedcrtrageude Mühe u. Maibaum,
100 Sinn 1 ais e Jahre aus: Beinen,

 zur Mast, im  bewirbt von 5 bis 8 geistigem,
iu sum-kurz: und roth-nistet· Farbe. AK

is den besten und iuilihreichfteii Herden und steht auf
meinen Weiden -�- 20 ibiiuuteii von Vreslaii -� zur Besichtigiiiixx

ZEMZp  Q J O O
. «» IX· f�? i". f, « _ « ". .-·» »« ÅZYI � "-51  J« ··Lh- J7«;-0-k« 1 ff�iJ .. . «; 1 « . --- �H

Das Liieli staiumt m

f
· «.
c ._.� 

-. -- ._..._.._...._.. - -�|7 --_ _ II:-« « r Mm� OF« T.u X» -,-«�»  «.- käusqsi ·sp »»«. t5.
.72."- 
NO. II «�a!�05*�-

gegen Kasse zu kaufen gesucht.
Arn Dienstag, den 17. Oktober 1916, von

vormittags 8 Uhr ab, werden von der Viehhandels-
firma Fleisclnlnauer, SBresIait, Jahnstraße 31,
im Auftrage der Landwirtschaftskaiiinier etwa
50 starke Ziigochsen bayrischen Schlages freihändig
verkauft. Es wird voraussichtliih der letzte

Laudioirtscliiistsiaiiiuier
fiir die Prooiiiz Schl

Luxugpreise 
ausgeschlossen.
TM I«

» b-«-«?FDobrttydziikll bei Wilheliiiågsg tu IJ erier no! s, «

 s» Pettluser Siiatisoglgcia "

schwarzbuiih rotbunt und auch einfarbig rot, halte inich
de·ii Herren Bcsitzerm besonders meiner werten Sinn

bestens enipfohlein

7,17» P« S I V;    ,
� Dorf bei Hundsfeld

&genug�
starben, Ostsrieslaiid

.vL.-�

A was e. 17
stellen wir, aus Veranlassung der scblesischen Lanwirtschaftskainmer in
Breslum H� Posenerstnaije 34 was eine Kollektion ersiklassigey

Original ostfriesisclscr

HerdbuehbuHen�
iptungf�big, . mit Milchlejstiiii
einfarbig rot, zu sehr billigen:

A. J. Stein. Guiden Nbiifrieolaudy
· fchwarzjmiin totbunt und

reifen zum Vier-kaut.

Käisssslige FKBZYYMIIIOIIE
Ich habe zirka 200 Stück ostpreußische von 5��7 sit.

sii
chwere{j

per bald abzugeben.

Juseph schärfen,
Lbweii i. Seht. Vichgc lefoii 5.
spWegen Ueberfiillung
Stalle-Z stehen 10 Stück 1Ixijähr.

naiven nnd

Schuittoihseiy
Weibern-h, Os ie en,biildigen

sucht zu kaufen
Fourage - Grofzhandluiig

 H. Judas, Neisse.
auf. �   Siege. 1858. Tot. Nr. 57 u. 122.

Dom. Nieder Schkttzeiidorß
- Post No n, Kreis LiegniikEinen oder zwei

Futtcrkartosselii

täglich hat 
bei Jngramsdorß

Preisangebote er eten.

Tele on int Großtinz Nr. Z«
_ _ » Zirka

Sei! Liter Vollmilch
sowie 100»Zentner fein gemahlene «

sucht zu kaufen Eifnst Kahle, «!
Hausdorß Kreis Waldenburg.

Kürbisse,

�
Giitsverivaltung Pitfchen

eine Stunde» von Breslau, Bahn
Breslau �- Konigs elt, abzugeben.

-· ». ..··---.   · «, «.- I� ._�-|_. __U>.T�_�.�.- »« ».--   _ it; sfknsfxsxrs « :-.- �v� «« «» E

vreisiiiert bzuebeii
H«Iv- _ « s«. �_. « «.Q«·«-·.·V « �a,�- V, 

l
.1» .·--. ».� ,» �w� u".. . «I

siiinigsplatz 7. ff
. .«-1- «s-..«.·-:«- r. -3:!� ««»··«-,sz3»·»» .»»sp« ..·s»1«,·-« III· 375:./.:1:.2; F. Esszzszssps «»».-,«» »» _ ·. Ü... » »« »»««»»»» __ �u�: »» »» · »

&#39; . I.««-«··-««!"!« i". a� n�. "x - »,�.._�..
. l �.. ·«-«·«»·-« 1 .� VI«

. C4
Klein G 630., Bonn a. Bis.

Samen-Großhandlung.

Im Auftrage von Behörden bitte um Angebote in

tiohlriilieii  gelbe und weiße!

Nkohrriibeii 
Ttkeiszlraiit

nnd Futterriibeik
Firma is. Neumann, Waldenburg i. Schles

Fernruf 796. �

�E���.�;E.   »� kais-giesse sites-eigen« I, l  offeriere freibleibend bei Wa gan-a p S .frei Bahnstxclittion erbittet Offerten VSZJZ ZltkszållstsszhZsrtsssztssstssszäeznsG k
  s: «2 g8:«i«8»sg«..s-ggss..s:.nis.

Etwa 10000 U U . 100-150 _-_b d EUCf. 65,00Geh Muse d! s« pro 100 sinkt« fräizikitiko Wagen; », O
O o ol 500 St. i�ntbnttfiitglelfeeb. zu Mk.1,50

verkauft Dominium Or. Weigelsf 500St.Kastanieii-Alleeb.zuMk.1,20
1 1500 St. ärofzbl.Liiid.-Alleeb. Mk. 1,50

500St. bit;ahorii-Alleeb.zukllik.l,l0
500St. Betgahorn-Alleeb.zuMk,1,25° ««  i « je 100p eine nndm. Kirschen, Apis!

 ZUckkkkUkÆU nsd.t,xxigikxziksugkx«gissospikn
"f » · « v. Stuck exkl. Verpackung fxanko kglhszliisekgudlkkeiliiiedcfitij Zcililskreekk Station Sagan. Sortenverzeichnis

 fabriken geliefert haben, kauft steht SEM ZU DICHTER·
Brennereiverwaltnng  aufträge erbittet  X

 Schloß-Ton � Ist. Gaertper,
 � «.�������+���.  Gggsistissisi« - n a eiOagani.«-1e.

.,«.sx.si...i-,s.iix..s.sks S« z«. -  sFntteräfüiben I2 zu vergl scygiilt Hxyenvtultnyk
lauft jeden Posten bIo_ritz_F&#39;riea-Rinder, Breslau13,Viltoriastr.51. « « « « «

Po. neue Seradella
zu 55 Mark, den Zentner offerierenan Landwirte �

Julius Kroner G Söhne,
Breslau XIII. » · » . , »,
« "Such·e eine t erben, ge-

  brausten a hbeggrbeit. zu Speiseöl u. Leinkuchen
Olmiihle m Steg-sitz. tikzsskssisxhxxksfniigkis  332.325:

n, gighgggnhag� g so, unt.lc 209  Beichit. d. Schlef.Ztg. [1

Eilig-h Lllzöundesratsvergordiiung vom Fsqchsentkjkotjsngszs

Rud. Sck�sche P�ugteile
mit beisteh. Schutzmarke IF:

echt_allein bei x F:
B. Hlrschfeld,

· Generalvertr. Breslaulß. «

· ·1 Abs. izurfeu bis� gefügt.» Feinsaat zuruckbehaltF �Haiming,
Ratenlveise Olgbgabe zur Ver« �e� VVEV GOETTLICH-

rechnung auf spater zu liefernde zlt taufen gesucht.-
LEI saAts Genaue Angaben erbeten unter4660 St. Obstbiiiim"e, " «« END« S«Ztg

 - « »» .K«isiii2.3kxssg;.eiskii2sgge- in Strnhhnlj ens� I
sit? el,· Linden, · vorn, Eichen,
Ka tanien, anierikanische Roteicha  gebraucht! laufen flir 11/2 Pf.p.Sti&#39;ick

issilåääikä"iiiaät«sb«sss Höhen« Herzberg s« 00.. ».bei 93353515133? gregi�ßggtg�libnib. Ü"&#39;�&#39;�"""g&#39;�"&#39;�"&#39;-�8 r e 8 l a u öschenftrqße 62°
· Ylillcccc Sllllllsllcllllllkh

to Gutes Kleehein
· 1_._ 37__..5abre� möchte sich init kath., ver«

«� igiogender Dame, schlanke -Mittel-
«« «sig·ur, am liebsten vom Lande, ver-

h � "  heiraten. Näh. uzjl 186 qitCächl f.Z.
Wlcyenheuk F ···S�iiche für in.Bruder, Ritter gutessz gesund und trockem lauft befitzep ev., ·31 F» ohne s. issens waggonweise � eine liebe, wirts aftl., » »�

suragesGroßhaudlung  tiiiht. Lebeusgesahrtiin
« H. J onus. Neisse.
«� Gegn 158. Tal. Nr. 57 u. 1228.

«« au}: vom Lande, mit cui-sprech. Ver-
j Magen. Permittb durch· Verwandte

sehr erwunfchh AusfuhrL Zuschn. , VIII«Ifsjsp «. .- L«- «

Oberhof bei Schmalz.

200-300 Zu. Kraut
lauft Lagger, Tauentzienstr. 161.

Jeden Posten
Einen angebaut,

eiigL Pointer, _8 Monate alt, sehr
scliones Tier, merk. R. Kabitsclnkc,

n. 92 12 GeIchst.«d.Schlcf.Zta. Mittelsteiua Kreis Neurode

Weiß: und Rot-Kraut
k ft h« st "fRichtig! llzcduhosglen Brei enBreuuereikartosselii

kauft zu döchftpreisen Brenners alkenau Seht.
.  x

- -  unter K 219  «Beichit d. Schles Ztg.
Ganz Um« » Gevildeter Herr, Vollakademiken

B in gut. u. angesehen. Beruf, ausw. äståcåtzxtltza Blickst. d� BsizQi e f tote d! set!. « . . . i ., . jung. _ ame z·o. a .

näh?siiiiisiliikshsissdiikms "i? Zeiss; Freisinn-zuging! .212:
zU Verkmt en. aufrichtig. u.»ehrenh. Gesuch Berti.Siitteeant Ober- atttgtgn� dient» bei. nah. An .m. voll. Namen

Post Spittelndo FZTslt«-F,«2z1ii«::i«c«h"ten."«"« M053�
an



I 
1 Hm»«
l Sue fii sofort oder später i [2

einen Kalkiilaton
einen Liigeristcii 

nnd Verknnser
für meine Eisenhcindlung verbunden mit Haus:
nnd Küchenmagazim

Vollstäiidig militärfreie Verderber, welche gute
Warenkenntni e besitzen, wollen ihre Bewerbung
mit Gehaltsan verstehen, Bild und Zeugnisabschriften
einreichen.

lich. Fiebiger,

. n� tch unweit . . St. ·Charloticnflix 34, am eisiaienvlae. �i  ist» it: i&#39;m?!  ««
hochherrsckiaftl gan e 1.·C·tage, 6 Zimmer niit allem Zubehöy modern
ausgestattet, freie· ussichzs bald vreiswert zu vermieten.  9 1·8 J» hast! Stkukmg zur grnnd, z·

lichen ·Erlernun der Landwirtscin esz 6
o o . ·Hohenzollctii·fti. 33l·.-35. um ermitteln. Eitelkeit-eint«n.ssks«s..kikksssikitsinnst-n« Lkseäxgksshesiiss sing.Zttikskiginssniegihsxns  «« im D« W« Its� O«a u . . a « .. . � - · - " « « ·» �

aiinmer, Bad usw» lII._Etage zwei 4-Z·imm.-Wohng.· mit reichlich.  Silltßlleitßeläin�jtcr,
eigelaß, s� neu renoviert, � sofort preistin zu verniieten. s: 34 J» �m, tjzk«·»j· Haus· Hof»

Hjjahrftttljl vorhanden. K Ggzk»sflåjxz» selkhslkäah Fug; fmrellb�,e., u .. .o..raueno.4 Und 5 Zimmer, HchpsjUiW Was. g! ist«. bei Jnspekt., ans,. . . l3 auch II. tadt. Inseln. unter K260
iii villenartig gcleg. Gartenhaiis, hochherrschafth Vulkan, Bad, Eins, Liteschsr d. Scliles Bin. s2elektr. Licht, sonnig u. ruhig, Hohreohtufer IS bald od. spät. zu vm. �gutem, Lfistahre altJucht zum

a ePatschkau. l« SoleFiiriig Eis Stütze
Jn meinem Hause Bergmannstrasze 104b &#39; t eitle. Wohnung, �m o -ersten· Stock e·le en, bestehend aus 6 Zimiiierm « üchle, Vorzimmer nlnd oder Jnngferf

reichlichem eige aß, im ganzen oder·geteilt bald
« U« zu vermieten.

«» » I

 e realer,
 welcl er erfahren l� Zureiten junPferde ist, zum baldige-n AntZsiF
 gesucht. Bewerbunaen mit Beugmg, abschrisften unter K 239 an die Ge-
 schafts teile der Gebiet. Ztgsz  g
« Verheirateten- zuverlässige« ·

 Kutscher
; siir Veujahr 1917 sucht Königlich-

 Doiiiaiie Czarnoivcinm �
« Für meine 2 Kinder im lter von

7 und 8 Fuhren suche ich um so.
··:.� fertigen s. ntritt eine geprü te

Kindergartiieriin
· welche die Sxhularh beaufsichtigcix

muß. Familienanschluß gestattet.- Plzotographie und Gehaltsaiispin
i er eten an

Looaltuzstl Lpewenthal,
Zawodzie bei Kattowitx

da im Schneidern, F··risie·reii uiid
�m  9 Korbe-n, sowie allen liauslicheii Ars
Ijqkl Ikjgsjjgjh betten erfahren. Schiveidnitboder .·.s«··

Breslau V.

«·  ."�:x"«..i7-  s«  D - »O. - s Ixge D O III! W �-� " « i � »�- 3 � � »«.33�?   Laltsagfprlklljllklj sifsdsau iilichteu an Llcltcruz �fangen? «« O ·  mit Stenograpliie u Schreibs:    IT« i · · - 41.J-..0lt- ev» b� lällgcrc Zeit vom Er« a lau e�   szsz nlaschinc vertraut« für,� Steh« f:
CJUsSItTDUSPIEW 15 Pfg« für dls Seite.! Blatt« zuruckgestellt ��t JUÖD 9°� VUUZIUU i« Schlv , i sung. �Bewerberinnen, welche·» --;�-_�-��   stützt auf gute eugnisse·, bald Alt Jäscliwitzer Straße 18. bilaiizsicliexz �in dauernde· Stelluiig für bald gesucht. Llngeboie mit  i» d» Anker» U» Und Ver, ·»
skcnderlofcs Ehepaar FlkäiiizxlizstvrryziziäkxtätgöcsggkehidlzisäeKiln Cyifcnbahucrtöchtcr LebenslaiiskseiigiiisaIchrifäen u?! Æaltsiiisijruikileik . H. gälskiiingKgkxtkorjträitcxczäkileixitiiind i:iuibt altLDatieriiiieter baldmögi. Bunzlain zu senden. � 15__&#39;1�6 J· sum» Stellung auf Hof» l �e so&#39; He� L l ere g« « ge, . · .. · . . .. « »» s? Erfahrung haben, erhaltenS! 3111111101, ßanbmirt, unb�rb, xtllgjt baldigst Gut zur Unterstützung d. Haus rau, ....9·llt« Römgßbmte DE« «den Vorzug. «

. « « «  : -   · . «.-sxkssssxssisikikiissxsi-«?T7-T77:8··-�»-"-«s------«s · Meldun eii m. Ab rit d. 3
. .. - , ·� « c». - ,  - .,A .d. ·t · .

ZJ02-..G0F-L3 stinken-f, tiochstle3st2 Tri Allfschck Udet dergl. Zfsslsssxlskshexzksüxsfkifkknsshs x?PFL.lEeåI.-1s.i· FeFlZtiYa1tsZZspkF3Zrs« its? EIN.GUVIJZIVEHI �ging e Mo« t ll m� Zeugin· u. Eiiæfehi. vorh. Gast. rau nlechler. Löwenberg i. Seht» ·:-::," «
V« I �Ö5 Angebote an G. oitschacl|�9iein= Dldbckgskltktlßc 151a. «

Baurat llegemann, 
 .«   ·  H·

e DE SHHDCW    zureichen an die FirmaH« i»- �f, J l  .
» .. TO . . . i . .  Jullus scheine, Breslau l

fur groszere Gciiieindeuerivaltiing im obersclilex Judustriebezirk    »  __      ·
�-._: für die Dauer des Krieges gesucht. Bei Bewährung wird daus ,;,392.

ernde Übernahme in Aussicht gestellt. Entschadigun 160 Mark zizs Besscrc Damen,
auch einfache, für leichten, feiert.

Vekiiu-Schdneoekg,Eisenach-erste. 78 ..___�°"9- Krsls Weiße�: III-DIEN-
Akademiter» sucht zuin 1. NoVbr.
gilt IUUIIL ZUUUlcr militärfreh nücht u. zuverl., 16 J.. - . - i -  monatlich. Nur durchaus tüchtige Beiverber wollen ewerbungs-

iiiit Pension, wenn niö l. mit Bad. m ICVt-STEUUUS- lUcht S« LJMLU  Snierttoxisvreie 20 Pfg· Hit Die 80W!�

des: Liebichshöhe gegenüber, geirrt." *i�s�i�äi�i�%iiei�äi*ä��ä�xsie?"  «.

«Lc n« d ·;sdci·t « « tA» eh» Unter. K «» di« dauernde Stellung. GefhAiigelimtt · gibt??? allllultlcdtetggtlksgelljflllgl VIII«XExlkTsZksliiilkelchen U« er xsi dauernden Verdienst gesuazjzu ehe.
Gehn. d» Sk1,12s.Ztg. WELHFUA�E»ILZLE KOCH-BEIDE« M«TIJFFZIIILIYEYJZHVM    I .-...UU;EVchW Illnsslgxxekjibå e� Bin.�- , . l ��-�������- . E, u  ..· .i », , .- »»   2 . - » . .. __.| � .. . � u e  .Qui. Sindigin.14,tit., Wirtschaften six.i.si.si.s.k.iitxk.sk.eseine.     as» w» is» isgiizxiiisii    G is ekretisrs°   L e im E� n n B �-  U U U!
eleaant möbliertes Zimmer  rein; Stellen N OR» ». , » d E «»  · », ..   »aus Iändiickien Ver ältuisen zn

mit Band« zu vermieten �5 Mk» Gslchsts IV Schlsss BUT· <3 f i « n�: «« wir�? 3&#39;� «« - US« �m� "&#39;�"�"°° -
�503, Telephon, Bad vorhanden; Suchcfürbaldod·1«11·1916ejneselbst· Zörsükelsvieilcstfütr 9233317. Silbgoelxulnlängtnboe�; Elllil Belmann, Papgerhandlitnxh Brcslalh  d! bis· . . tgltäfä�: W l .
011T Wunsch einzelne Mahlöelxen oderaufgizkhckkgxztDqkxekstkllukkzxam ExpfdttlonsSGWTIVUIVVVUUYIZYZlJUIWVTVO Für di Generalverwaltuii Keiner Da jetziger Eleve eingezogen ist, LLVWV UHEVULU - V« DELITZ-oder auch volle Pension.  o kjebsznlztejkxWi  »F i  . « « . «  ,  ·  » - » Proz» 3Fzd»zk»»sp,zszk,ekxschax zum s» {um ich für fort für hiesige;  Seinem f. 2. Januar 1917 eins.§ Haushalt« s I,� «« Ii  Er. Fur ·niein Destillatioiiscksjcsihaft ofortcgeii Antritt gesucht Gut �000 2lJcorgeii! mit Brennerei, 08i UMüh �ibebn.atiihinznllemnlaiz, - 41 � käm«

nicht· unt» K 258 a» die für das Vierteljahr. Für kilrzereZeit wird der
« meiner pzrsönåicheix nter tützuiig

u de �
. B «· » «. , nin inilitär rei 1 ·« « s i lei, o t- und See · -4�5Z«.,ls.znv.nnkeutiiktokiastkzttn � Käfers.eFiYlttftcZlYtFIFFHgtIIBis-lautet. �m� « cVcrkäzszfees    Fifstpllltigscimtgrgfloßresisooo wiss-Its! . kllllallxklll oder» mit.L! « «! . «   Geh Zus r, erb. aii Sind. Walther _ _ � f ._ . « . 7 l IUJHFUTCV 35 AHkCFösfUZ JUUSWIr UgUftlIs Iafzc I iii Wort; bei Ottmachau � A. Schmidt. ßiegniti, Elitittelitr. 48. fiim in Berwaltun s-, Llmts- und E    eivnlfißelfllmiflftäv bür LINK.ZZZSTL.

�in? Hvcklpakkekkk XIV-Stock 1° eine  -"      -  Für· lud« Eilepwarzenllalldlustlg FjlhiålmdfiteallidFfcleYgcili iiliisideiigs aus uter Tsainilie bei amilien- utv.-«100«L1F]org» 10 weiss. v.UJai«ici-Jitcifiltncfüerifingijaböguägiiät�? 3133:3 Wikfkhaftsbk t 755: fiiiriwräir�s3?2i�iici�515ä�3i?afii�äiirm � im 99956113�: AUWSHUUS iellitänbia au anim�tß- Pension 125 «! ark pr es. Liegnijä entfernt.bald iind später zu vermieten. � tüchtige! und folidgngcsjgt  eatbetten. Schreibmas me Be« Monat. r- Mager.Vctkätifcr din una, Stenogravhie erwünscht. Penckea Admktlksttcttvh SemmelwllösJaUkkks
4  iv·irt, Pein. sprechend, mitBuchsiI fuhrung und Gutsvorstehers nnd Lagcristcin 3L2.8"?.?så2iii.3ki2MHZFZZUUZZZUIIIPH H.«sch..Sss«-åk..ükäi2?:«ik; �Boten. �Ziiibtigee, gebildetcs

gVa1kgis-.c1·ekt3s3ic1;3in iii-Hippe. ,kszs»sgzgkzgssczstgskzgzk- »j;3,U-1Hg;  Käjstlusstdlkolizse Ukckzt IF! Hzlksss F?äikässsneåkåäheiFetiikfhsgEs? Eh: Gier» Wirtskhaftsfriiiileimfalle&#39; teimlszsz  sk am c« er« 1. 1. 17, eveiitl. früher elb-  enrc lergs a0 «« ftclttetz MeldUUgeU mtt JZCUgUis- gesund selbsttäti firm in einfach.W« denn-Blas- 1&#39; «« Z« Verm&#39; � ständige Stellung eoentl�.  Freiburg i. Schless Abschriften n. EmpfehlungcU unter für sofort: ohne ge enseitigc Ver. wie f.� Küche, inweckem Backen,  l  Kkic svertretung f"? «-Für mein Kolonialwaretsp Und J 276 a. d. Geschst d-St1!lCs·8ta· l0 gütuu gesinnt. s ei zufrieden. Ein chlacht., Hühner iicht, Gartenbsp. . ·! »: O Dis-Ists, s  uäällc 254 aii  Dexikatessengeschäft suche ich zum Ich suche um 1. Janiiar event. ftellengen Leistungen Taschengeld  III! ober 1. I. gesucht.BUVUI UUd Lagcrralllllc · le es l« er les« W«  baldjgen Zlntritt einen ehrlichen, frulher einf., Esolidz verh., auch led. DomKGrvszJcltkwtksp Bewerberiiineii pom Lande be-
für hatt-oder sviiickszn dem.  Ö tukhtkgcxk Vckkqnfcxx shckhgkjsskgsfkshkck Und   V« VES- Cs Ferfzexzgzxenåslur Pr1ma-Zeugnisseii.
   .   · »;  --  ~zƒI. - An» ebote· mit Gehaltsanspriiclsen « o verwaltet« Dom« Gwßygeipe ·Bewer»utigen mit Lebenslauf,   . l   _ . und eugiiisabschriftem ohne Jiuck- · O ·· �i?� ZUUUVAWELICIT slnkklkx Vskklss wie}. Kons- Pklvtvgkulzhic U. Ge-
           «   ». mit  ... �i... . ..:s �"«««k«2«J-«-sc-:...........-.  skxssikxisetssss..s·.stk«si.iet. »Es-Ists is.«.k.ets«gsg.iii«xisgkss««   extent-seen strengen«   D«
 Sniertionstnreiö 15 PH- m! die Beile.!  Eäpfßhlug en Jud? 1- an: oder« H·  Schle , 81g, � .   s« m��--- .. - i « . Sah. .1 ans. Titels, . es» eng er ch ge, se a ge, energ.spater Ste uns}, wo Ver eiratung i b i S l Suche· zum Antritt 15. November « . «- v   eitattet. Angeln unt. K 253 an die H Ü�! ers ° ch � auf n·iein 600 Morgen großes Paclit- z« 90 Skjjck Vieh just. Jniiavieln -  a
K In� T; t D {an ..ElLk.l.l!-.-.V.:-ECJICl:-Zkl?:-».-.-.·....K-Z.- gütig xnein Folänicklncixareiu uns SUt EIN« O Cl Cache zum 1 Sauna�; tüchtigen "a. ·» o .- eam.a. ., e. , «, - s · · s- ·« E� « . «« . »« · . , ·geiugnb, "E VIII. Attesteg v.  ür baFLCJYZiFZZlrH Mit� und Dgtkililasititzhkeviclielziiilefiiniilictägfrelgn nichnllcn üiiiiicü�l Verheirateten � für 15� Oktober gesucht«

· Ein zuverlässiger. iinderbeitatetek :

DVDSU pp» fUcht Stellung gleich m uli 1917 lanbmirtidiaftliche �über: K� jungen Plan« m als Kriegsvertretuiixz Angeb. unt. Gärtner, Bissiriiikueitt �feiner Kürsc- dlEiiilegeii- ·w. Brauche, hier oder aiistvcirts hemmt« Wiktschqfts-Jikspektqken, zum sofortigen �Hntritt. Gute Hand- IT 224 Cleldllks Der Dchleli ZW- s Iztstcßk Estfixisfgszslzikåtrmiiiåklikgunkxk
auch als Aufseher. Gefl. Angebote teils fiir selbständige Stelluiigen schrift und einfache Buchführung « VCVTVFFUT M« VIUMCID Obst« UND« 5 k c! - t zunt r U 181 d« G s " tst u c · · « · &#39; d 1· · St f « ·« · U v ü l t f  Gemusehain Frau iiiiiß im Garte i JUHVCW eine sIUlZCUWIV Thal;dereSchles. Ztkiperbstenl dm sp e XISFriZZIIHrITISZLHHIESE ertfioiksckixszaxkiiwiflilYclinkiiisIu Hain. n   e .  e  mitarbeiten.  Empfehlungen unll eugkklsablchrstltep Und G« As«. . · . «. .. » . . -. »« . o - «· · spruche erb teJnfol e ein et et E ewerbsmaszigkr Stellenvermittley Moskau D.=!.&#39;.____________ � zuni baldigen Antrit·t oder spater GLUUUVUIIVPVUCIIE im� Ü� VIchkeU M! an .durch gen riikg ehleekvoräglrgijlflefisif Breslain Slltoribtzstrakze 15. Tel.7440. «· «    &#39;"&#39;«-··�-"«·  - «« gesucht, der unter Leitun 700 Mit. Frau äitittergutsbef. Helmann, Frau Nittergutsbcls EVEN-SC-giexsliiäsese und! Igiabriger Tätigkeit       «  gcsizskeåsirltsjctlzjilft scäsljkåiktlänätkkglgtlzlwkiyrcttx Djttekgbach bei Zusatz· Halbendvrf bei Striegam

Rcvtctfvsstststcllc sinnt Stellung als Fing.
.  I. «.

Zum "mäicifiiiisgtntritt  G · Gesucht w f bald älteresl T".   « · i «· ° · . « o9 &#39;bestem-steil» ils-It»- ssschsssids  mal-m.eii-IN?Ipåikcäisnsikåäiike E« �°��°����� erfuhrenes Wink-Theti-
äiäigerstäiältiteigekium 1. Januar 1917 Zuschp u. s  248 einem, S . » » » IIVcrkllllscr  Ei» Ksxxäckfctåbåljicht P.   w.  etc ügelzucht u. d. Landhaushalt00 «« . -· « « . .Z92 « .  « . · - ur · · · t r ,seit-stand. Das-erstern. Eins. Rumänien. Sinne,  iirgxissgkspiesxiksissst.««x.i.  sssssz is» Its-Ins« einem  is ««  Emirate�: ssisiiiz VIII? tAiksTT3fIs1sk3schk-"133"T« iii
Bin 52 abre alt, verh., ev., mit O;JsxzffchaxgtkkkiskXåfkfgxjsllesklschslslss   YTYVIOFCZPOIIEF 10-:   g  s  Doiiii.n. Ottendorsä Kreis Svrottatn Geld« d« SchMLFZU�He� f� t · AVbeItcZLVeVtYUUt- be« Frau Ümmu Ilmnani}, ewerbs-« «� «. «   er« . . «« l ·- se Ä�° i « «GFgchcngghttrflsssketigekkåtbkirlaltmchsonders ulturen u.,.s-urcliiorstuiig. » -.s Es: sski-.«-- -  es kann auch sweggbcrlcger sein· Eil! gcwclndtcr Kenner m� V - U a .

«-.-�--«-- ·-

ws »·- d «· C m« - « inaßige Stellenvernii tlerin, -�.� ��-�-.���� »· » » » « »IZsIEZIFITEchETTIss?«siii:"d.schsist8. -««ds-«1s-I-Ess�«· ..is.:·.s..«.isi:. stsixk.«.s.sx.iss«isgt. sssschss «� "  Essen� «« s« sm- nicstniirniit EVEN» WM� KUWOun er K 247 efcbit. der Schles. R.      � i   «  um 15 November iiiilitärfreicn Dom Lainpersdorf bei Steinau . 30 Mk� �iionatölqbr» Wen« im�� «  · » · , �f; &#39; « � . &#39; 4 d S! in schmackhaftey biirg. Küche, An·-. . Laiidwirtssoh·n, 17 2 J» s », a. Oder· sucht zum 15. November Um . . « . �e U «�Üllcliniheftlll, �  her iii der vaterl. Besitzung n} t O t einen alteren, erfahrenen, unver- z K 257 Czspksk Schk f� Ämgmm� gmmeden� ßefenbaderet�86 Jahre alt, evang., aiigenblicklich s    heirateten H! � Im. U· i . - Z n. s« Kuchenmadchen both. Gehe heraus."g," praktisch tätig, sucht Stellung  N »» b .. lin» ungekiindigter Stellung bei E:  C« k Ein durchaus erfahrener, unberh. » "r �m� � m« Vorzug &#39; Zeug«großem: �erma�ung, �am zum .    P« l v G  c  uber Charakter erbeten.1 1 17 cvtl sviiter aiiderweit nicht unter K 262 Gsclist  III! 0g 9 a   Frau von Loebenstein,selbständigen Wirkungskreis slälitf " S l- 810- 97313033"- CI 7 Trelmitz i. SchL Als KVTCNVVEVTVVTCTI P« TIUHWIVC »« · VHZtHZBZd FJZYMZIYYgrö erer Begüteruiig am liebsten .  E �����«� Ilt-CltlstlgwßclllCIUDIVIIIIsOIJCIftIIchSII zum baldigeii Aiitritt für größeren a Um a� &#39;»  -·   "«·--"·«·7«-"- » . ·"»«·-.  » O «i S · « · _

sks.t.sssi.sk.k,s.ksst. entsetzt-stinkt: W sxgksszszegzgszxskkssgsxxk,szk» ». Yerliiiiisets B".j;?z,f.;-1Fi;s,.»H-zW, its?sskgsisxsxkisssksTkisiåikskxkissii im llllkllsllllskkks Utlllåsslt_ Rath 18jälir. iiiteiisitn BewifE ins aus. auch auswärts Zusfchn für FPsJlOUjalIUUrcsspGcschäftYcsUchQ l j v.� l  · �I11 DIE Elkklafkslkklls SklllefsZkaEZåhfjlxjuxkg emks kqskDkpkkkkkxkxkkzks unt. 191 Gg am, d. Schkg zzksp Fasse» F« stassig� sofort wegen Uiiilicrnfiiiig des Dom. Lumsilorf sucht z. 1. Jaziz u ... i...e.:.>.?ei.=sietiäiitreziiiiii iswsssssxsssssss Ist-seies- Vkssisu s. sisi.sgjkx.«ikxs.««xi.isitk"«« 12  Uüchizkkskskzsslichss  Wanst. oiio iieimai...
auf ute, lan führ. Zeugnisle und �IStItyt�aftcSfrauIei-gi �cw-ltntctnegetteibc, Futter« und Jnspcktor Mauer I Ich BreslamBohrauerstrasze»126.55335393652iiäii�ffäümi� dauernd« gute Köchin, in Off.-Kasiiio u.,als Dllttgcrliaicdliiiig suche cineii Dominiiini Ndin Langscifersdorß bei?� Im« �zu a"; AVTM gebt� Suckåsunb 1&#39; NVVFLZF m« �« asterisk-ask» tätig gewesen, sucht-I « i irr. Rcicheuvach i. Seh! i ttermtt L W« set! .ei  Buben U eumq en215115 ··glllclfllll·lflslsllllkfllllkzst FFFFZYIkszszasztazzxktsetsssicsrgckzp Chr«  Zeug· llnberheiratete « � Z1;f3j,,3,«j,Isfsxfsgfsksssntntt mspesz gkgahkreln im Fett-seien· Kasse.i err, ., ., . · « « � - -&#39; � &#39; »« . � " � -Laulsivfxtschiiftseäelaxiiissess.kiiniplår- «« 29?-Gelchlt· Schlels ZU!- ..�I9 mies� sFTJ,,1z,fe;JAJsFFFP"«G, R;  Uliiidiaiisbeamien hckkskhlsskL KlilschctX dleililngklnllinsäpotepsrkion Ich� elas nnd in Stellung. � nickt. unter B K i  - g « - mö {mit mit e� n H ek u N « « Frau von BakeK �M G sc« d Sei« z; 1 e «  J« na U ereinkoinmeir » � g .. « i e em . aupia , ui:· solche, die verfekt im Jahren, f«· e lls er l El« W� i . &#39; Paul Gertke, Giirclcein Kriegsbeschadigte evorzugtJverdeii sowie in Behandlung der Wagen u. VCYVVVVVO VI« WVVV Smo-      "�Isk �am, ejnm kkndekspspn unter Oberleitun gesucht. Be- Geschirre sind, wollen sich melden. PWT Hosen«werbungen mit ebenslaiif und· Kriegsbescliädigte nicht ausgescllo . Gesucht zum I« JTMUME 1917 ge-sucht 1. Januar 1917 Stellung sssssssisszskskiskessssisssgisssssskssssss It« II� Verwalter» ZEIFHLTJHLITsiifkäxxansssche FFTSZEIFHIFELTIHEOIgkxssiisikkissskxsgt w""«g«,s«j«,""««s »,mit eigenem Haushalt. Busche. u.  melde: bereits iii Llllililärlagerii Qk im ktj Photographie u. ehaltsansvriichen U � Uta Eben,
icNslsl Löst-siegt. Shckilstec Zzach � 7 als ådch belsäsläflli taewcsetl m mkd  lseiråosknOS EnPleångiiLelndeLi anbvoä Igöppen, sticht! unPtlerttW Jadhreixh weklches« · tschi» « « , K··kk ,30 » B�ƒ · te« �n. 2 . cioJu inc eii ei u en. va seit, a· en un na en aniiwirltlictfnbraugc aräizkegerhtk U � tillnftfrittuälelliiiis �um z guAngeligxtjej Leellieiiislaub Zeugin-·- Fiir {Rittergut Rqqkpw Witz, um und schon in betrieb. Hau e war... ·. � Dom. Schwandor Kr. Neisse . . D� . z, z, ·Wskkskjsgsjksnspeksgk [mm up· it; fraueniloseiii Haushalt IlflglzztzizidasslsgltsanspVUTlMUnd man ür Ygli,daii-Es1tek.. andern: HHZEZZFZJPFF ZIFUZEFZHLJZZTIJHFFH NZFiLeioiYFvekFFtTiT «en«Z;ZH«·is«Ä«i«-sci;«?.    0 er zU e nze neu! Herrn. Verwaltung AUf 0 EU C Wie« -5»�lIdWIrtfck«i-  ts- uzGehalt·sanspr. Zu enden ano  Sjefi�llnäeb.Blarthaswierczek, der Deutschland rub erfahrenen U   TFVCU Üititerßlliä es« v� 397m9!.«;uschr.u.lc249Gschst.Schl.Ztg.erb. Yxeslam ahnhofstr 29, I. S e   9sUchk· _. Ekstkzasgåe Pkerde,Ge« Scharbow bei tdaaeiiotm MeckL

I
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A:c« S d f. « . kund« s. S? . It! Schwkenkdchlvwktzs Ü en· - » d W l t " ·«811l? �Cgrlleer�lllgig de; 353233 tß�cfililg. - . g 3 «« der selbst. u. Oberleituna eiii gröfr Yksreltlspxlxablchglllltxlf  IZVTJFVnicht Stellung zuin 1. Novlm 1916. ut bevorzu i. ngebote unter  Sielllatiiltel L erfalifcl�, Gut hewiktschq tat, militäkfkei �m VVUCIXC M! « ·  � »szu chr.u.ll 1 SGsckOsLSchleLZtYZ 269 Gesch t. der Schles.·8tg. de» Nahrungsmittelbmnchzder m« Blide U· in je» es» UveriässiDjst- illia or a. D. v. Schack, ;3weites, 18- bis Zcsahrigew fur«« Kontorarbeiten vertr.,f.baldg!esucht. Leid. mit Gehaltsan or. ohne s eii· Eli-UT:- SLLLVLY  �fjgg�mg�i�fifg VII«�    n Llngebote «« AiTYZusdFYsiF. its, 1. «« Qff�ff�g:�f��;���3�f;f{f"�°�{fi;&#39;g�g;�e� S l II l! c l� PrivatseiretaciatdesiFeichsgrafJnn�? - · Hochber nkrutsoh· s� » » » z � ». _ · für ·1917 gesucht. Antritt sofort. "°" U . IAiispannburschem Schafferzjtnechte   Jlliftitelitel äggtbtigtälälgß��fläf�e�l� Psxsgksgpfäetcireertilcn Schloß Cssxszls szseCnzurnikciuk
zur Kartolleb und tnuvcnerntc gesucht auf J000Mg gr gräfl Gut oder  Sieben,

beschafft geiåerbsmäfkkge Stellenvermittlerin Vpkhals Kriegsvertretg.«Beive·rb. in: edit. Assisteiitim Geh. n. überein}. Üerqttttprijetlich  den politischen Teil: J. V. Richsrd Jokis F, fiiir kämsan« nziauas. «« - Entsinnst-is: Mtsshsslspss Stegs-ists iii-reinste. «« �er! »Ist-sing« eeenessgsesssxgne »Wer. nieset-see kreist« sen »rein Wirt« «�

endung von ;


